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 Bßblo~ geneîsew~ ÑIhsouù Cristouù, 
uâouù Dabßd, uâouù Âbraaîm.

Âbraaïm eðgeînnhse toïn ÑIsaaîk; ÑIsaaïk 
deï eðgeînnhse toïn ÑIakwîb; ÑIakwïb deï 
eðgeînnhse toïn ÑIouîdan kaà touï~ 
aðdelfouï~ auðtouù;
ÑIouîda~ deï eðgeînnhse toïn Faîre~ kaà 
toïn Zaraï eðk thù~ Qaîmar; Faîre~ deï 
eðgeînnhse toïn ÑEsrwîm; ÑEsrwïm deï 
eðgeînnhse toïn Âraîm;
Âraïm deï eðgeînnhse toïn Âminadaîb; 
Âminadaïb deï eðgeînnhse toïn Naasswîn; 
Naasswïn deï eðgeînnhse toïn Salmwîn;
Salmwïn deï eðgeînnhse toïn Booïz eðk thù~ 
ÒRacaîb; Booïz deï eðgeînnhse toïn ÑWbhïd 
eðk thù~ ÒRouîq; ÑWbhïd deï eðgeînnhse toïn 
ÑIessaß;
ÑIessaà deï eðgeînnhse toïn Dabàd toïn 
basileîa.

 Dabàd deï oñ basileuï~ eðgeînnhse toïn 
Solomwùnta eðk thù~ touù Ouðrßou;
Solomwïn deï eðgeînnhse toïn ÒRoboaîm; 
ÒRoboaïm deï eðgeînnhse toïn Âbiaî; Âbiaï 
deï eðgeînnhse toïn Âsaî;
Âsaï deï eðgeînnhse toïn ÑIwsafaît; 
ÑIwsafaït deï eðgeînnhse toïn ÑIwraîm; 
ÑIwraïm deï eðgeînnhse toïn ÑOzßan;
ÑOzßa~ deï eðgeînnhse toïn ÑIwaqaîm; 
ÑIwaîqam deï eðgeînnhse toïn Äcaîz; Äcaïz 
deï eðgeînnhse toïn ÑEzekßan;
ÑEzekßa~ deï eðgeînnhse toïn Manasshù; 
Manasshù~ deï eðgeînnhse toïn Âmwîn; 
Âmwïn deï eðgeînnhse toïn ÑIwsßan;
ÑIwsßa~ deï eðgeînnhse toïn ÑIeconßan 
kaà touï~ aðdelfouï~ auðtouù eðpà thù~ 
metoikesßa~ Babulwùno~.
 Metaï deï thïn metoikesßan 
Babulwùno~ ÑIeconßa~ eðgeînnhse toïn 
Salaqihîl; Salaqihïl deï eðgeînnhse 
toïn Zorobaîbel;
Zorobaîbel deï eðgeînnhse toïn Âbiouîd; 
Âbiouïd deï eðgeînnhse toïn ÑEliakeßm; 
ÑEliakeàm deï eðgeînnhse toïn Âzwîr;
Âzwïr deï eðgeînnhse toïn Sadwîk; Sadwïk 
deï eðgeînnhse toïn Âceßm; Âceàm deï 
eðgeînnhse toïn ÑEliouîd;
ÑEliouïd deï eðgeînnhse toïn ÑEleaîzar; 
ÑEleaîzar deï eðgeînnhse toïn Matqaîn; 
Matqaïn deï eðgeînnhse toïn ÑIakwîb;
ÑIakwïb deï eðgeînnhse toïn ÑIwshïf toïn 
aòndra Marßa~, eðx hû~ eðgennhîqh 
ÑIhsouù~ oñ legoîmeno~ Cristoî~.

 Dies ist das Buch von der Geburt 
Jesu Christi, der da ist ein Sohn 
Davids, des Sohnes Abrahams.
Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte 
Jakob. Jakob zeugte Juda und seine 
Brüder.

Juda zeugte Perez und Serah von 
Thamar. Perez zeugte Hezron. 
Hezron zeugte Ram.

Ram zeugte Amminadab. Am-
minadab zeugte Nahesson. 
Nahesson zeugte Salma.
Salma zeugte Boas von der Rahab. 
Boas zeugte Obed von der Ruth. 
Obed zeugte Jesse.

Jesse zeugte den König David.

 Der König David zeugte Salomo 
von dem Weib des Uria.
Salomo zeugte Rehabeam. 
Rehabeam zeugte Abia. Abia 
zeugte Asa.
Asa zeugte Josaphat. Josaphat 
zeugte Joram. Joram zeugte Usia.

Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte 
Ahas. Ahas zeugte Hiskia.

Hiskia zeugte Manasse. Manasse 
zeugte Amon. Amon zeugte Josia.

Josia zeugte Jechonja und 
seine Brüder um die Zeit der 
babylonischen Gefangenschaft.
 Nach der babylonischen 
Gefangenschaft zeugte Jechonja 
Sealthiel. Sealthiel zeugte Seru-
babel.
Serubabel zeugte Abiud. Abiud 
zeugte Eliakim. Eliakim zeugte 
Asor.
Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte 
Achim. Achim zeugte Eliud.

Eliud zeugte Eleasar. Eleasar 
zeugte Matthan. Matthan zeugte 
Jakob.
Jakob zeugte Joseph, den Mann 
Marias, von welcher ist geboren 
Jesus, der da heißt Christus.
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 Alle Glieder von Abraham bis auf 
David sind vierzehn Glieder. Von 
David bis auf die Gefangenschaft 
sind vierzehn Glieder. Von der 
babylonischen Gefangenschaft 
bis auf Christus sind vierzehn 
Glieder.

 Die Geburt Christi war aber also 
getan. Als Maria, seine Mutter, dem 
Joseph vertraut war, fand sich‘s ehe 
er sie heimholte, daß sie schwanger 
war von dem heiligen Geist.
Joseph aber, ihr Mann, war fromm 
und wollte sie nicht in Schande 
bringen, gedachte aber, sie 
heimlich zu verlassen.
Indem er aber also gedachte, 
siehe, da erschien ihm ein Engel 
des Herrn im Traum und sprach: 
»Joseph, du Sohn Davids, fürchte 
dich nicht, Maria, dein Gemahl, 
zu dir zu nehmen; denn das in 
ihr geboren ist, das ist von dem 
heiligen Geist.
Und sie wird einen Sohn gebären, 
des Namen sollst du Jesus heißen; 
denn er wird sein Volk selig 
machen von ihren Sünden.«
Das ist aber alles geschehen, auf 
daß erfüllt würde, was der Herr 
durch den Propheten gesagt hat, 
der da spricht:
»Siehe, eine Jungfrau wird 
schwanger sein und einen Sohn 
gebären, und sie werden seinen 
Namen Immanuel heißen«, das ist 
verdolmetscht: ›Gott mit uns.‹
Da nun Joseph vom Schlaf 
erwachte, tat er, wie ihm des Herrn 
Engel befohlen hatte, und nahm 
sein Gemahl zu sich.
Und er erkannte sie nicht, bis sie 
ihren ersten Sohn gebar; und hieß 
seinen Namen Jesus.

 Da Jesus geboren war zu 
Bethlehem im jüdischen Lande, 
zur Zeit des Königs Herodes, 
siehe, da kamen die Weisen vom 
Morgenland nach Jerusalem und 
sprachen:
»Wo ist der neugeborene König der 
Juden? Wir haben seinen Stern 
gesehen im Morgenland und sind 
gekommen, ihn anzubeten.«
Da das der König Herodes hörte, 
erschrak er und mit ihm das ganze 
Jerusalem.

 Paùsai ouún aâ geneaà aðpoï Âbraaïm 
eôw~ Dabàd geneaà dekateîssare~; kaà 
aðpoï Dabàd, eôw~ thù~ metoikesßa~ 
Babulwùno~ geneaà dekateîssare~; kaà 
aðpoï thù~ metoikesßa~ Babulwùno~ eôw~ 
touù Cristouù geneaà dekateîssare~.

 Touù deï ÑIhsouù Cristouù hñ geînnhsi~ 
ouôtw~ hún. mnhsteuqeßsh~ gaïr thù~ 
mhtroï~ auðtouù Marßa~ tœù ÑIwshîf, 
pràn hó sunelqeên auðtouï~, euñreîqh eðn 
gastrà eòcousa eðk Pneuîmato~ Ãgßou.
ÑIwshïf deï oñ aðnhïr auðthù~ dßkaio~ wón, 
kaà mhï qeîlwn auðthïn paradeigmatßsai, 
eðboulhîqh laîqrÞ aðpoluùsai auðthîn.

tauùta deï auðtouù eðnqumhqeînto~, ádouî, 
aòggelo~ Kurßou katÑ oònar eðfaînh 
auðtœù, leîgwn, ÑIwshîf, uâoï~ Dabßd, 
mhï fobhqšù~ paralabeên Mariaïm 
thïn gunaêkaî sou. toï gaïr eðn auðtšù 
gennhqeïn eðk Pneuîmatoî~ eðstin Ãgßou;

teîxetai deï uâoïn kaà kaleîsei~ toï 
oònoma auðtouù ÑIhsouùn; auðtoï~ gaïr 
swîsei toïn laoïn auðtouù aðpoï twùn 
añmartiwùn auðtwùn.
touùto deï oôlon geîgonen, åna plhrwqšù 
toï rñhqeïn uñpoï touù Kurßou diaï touù 
profhîtou leîgonto~,

ÑIdouî, hñ parqeîno~ eðn gastrà eôxei 
kaà teîxetai uâoîn, kaà kaleîsousi 
toï oònoma auðtouù ÑEmmanouhîl, oô eðsti 
meqermhneuoîmenon, MeqÑ hñmwùn oñ 
Qeoî~.
diegerqeà~ deï oñ ÑIwshïf aðpoï touù 
uôpnou eðpoßhsen wñ~ proseîtaxen auðtœù 
oñ aòggelo~ Kurßou; kaà pareîlabe thïn 
gunaêka auðtouù,
kaà ouðk eðgßnwsken auðthïn eôw~ 
ouû eòteke toïn uâoîn auðthù~ toïn 
prwtoîtokon; kaà eðkaîlese toï oònoma 
auðtouù ÑIHSOUN.

 Touù deï ÑIhsouù gennhqeînto~ eðn 
Bhqleeïm thù~ ÑIoudaßa~, eðn hñmeîrai~ 
ÒHrwîdou touù basileîw~, ádouî, maîgoi 
aðpoï aðnatolwùn paregeînonto eá~ 
ÒIerosoîluma,

leîgonte~, Pouù eðstin oñ tecqeà~ 
basileuï~ twùn ÑIoudaßwn? eãdomen gaïr 
auðtouù toïn aðsteîra eðn tšù aðnatolšù, 
kaà hòlqomen proskunhùsai auðtœù.
aðkouîsa~ deï ÒHrwîdh~ oñ basileuï~ 
eðtaraîcqh, kaà paùsa ÒIerosoîluma metÑ 
auðtouù.
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kaà sunagagwïn paînta~ touï~ 
aðrciereê~ kaà grammateê~ touù 
laouù, eðpunqaîneto parÑ auðtwùn pouù oñ 
Cristoï~ gennaùtai.

oâ deï eëpon auðtœù, ÑEn Bhqleeïm thù~ 
ÑIoudaßa~; ouôtw gaïr geîgraptai diaï 
touù profhîtou,

Kaà suî, Bhqleeïm ghù ÑIouîda, ouðdamwù~ 
eðlacßsth eë eðn toê~ hñgemoîsin ÑIouîda; 
eðk souù gaïr eðxeleuîsetai hñgouîmeno~, 
oôsti~ poimaneê toïn laoîn mou toïn 
ÑIsrahîl.

toîte ÒHrwîdh~, laîqrÞ kaleîsa~ touï~ 
maîgou~, hðkrßbwse parÑ auðtwùn toïn 
croînon touù fainomeînou aðsteîro~.

kaà peîmya~ auðtouï~ eá~ Bhqleeïm 
eëpe, Poreuqeînte~ aðkribwù~ eðxetaîsate 
perà touù paidßou; eðpaïn deï euôrhte, 
aðpaggeßlateî moi, oôpw~ kaðgwï eðlqwïn 
proskunhîsw auðtœù.

oâ deï aðkouîsante~ touù basileîw~ 
eðporeuîqhsan; kaà ádouî, oñ aðsthïr, 
oõn eëdon eðn tšù aðnatolšù, prohùgen 
auðtouî~, eôw~ eðlqwïn eòsth eðpaînw ouû 
hún toï paidßon.

ádoînte~ deï toïn aðsteîra eðcaîrhsan 
caraïn megaîlhn sfoîdra.
kaà eðlqoînte~ eá~ thïn oákßan, 
eëdon toï paidßon metaï Marßa~ 
thù~ mhtroï~ auðtouù, kaà pesoînte~ 
prosekuînhsan auðtœù, kaà aðnoßxante~ 
touï~ qhsaurouï~ auðtwùn proshînegkan 
auðtœù dwùra, crusoïn kaà lßbanon kaà 
smuîrnan.
kaà crhmatisqeînte~ katÑ oònar mhï 
aðnakaîmyai proï~ ÒHrwîdhn, diÑ aòllh~ 
oñdouù aðnecwîrhsan eá~ thïn cwîran 
auðtwùn.

 Ânacwrhsaîntwn deï auðtwùn, ádouî, 
aòggelo~ Kurßou faßnetai katÑ oònar 
tœù ÑIwshîf, leîgwn, ÑEgerqeà~ paraîlabe 
toï paidßon kaà thïn mhteîra auðtouù, 
kaà feuùge eá~ Aãgupton, kaà ãsqi 
eðkeê eôw~ aón eãpw soi; meîllei gaïr 
ÒHrwîdh~ zhteên toï paidßon, touù 
aðpoleîsai auðtoî.

oñ deï eðgerqeà~ pareîlabe toï paidßon 
kaà thïn mhteîra auðtouù nuktoî~ kaà 
aðnecwîrhsen eá~ Aãgupton,

Und ließ versammeln alle 
Hohenpriester und Schrift-
gelehrten unter dem Volk und 
erforschte von ihnen, wo Christus 
sollte geboren werden.
Und sie sagten ihm: »Zu Bethlehem 
im jüdischen Lande; denn also 
steht geschrieben durch den 
Propheten:
›Und du Bethlehem im jüdischen 
Lande bist mitnichten die kleinste 
unter den Fürsten Juda‘s; denn aus 
dir soll mir kommen der Herzog, 
der über mein Volk Israel ein Herr 
sei.‹«
Da berief Herodes die Weisen 
heimlich und erlernte mit Fleiß 
von ihnen, wann der Stern 
erschienen wäre,
und wies sie gen Bethlehem und 
sprach: »Ziehet hin und forschet 
fleißig nach dem Kindlein; wenn 
ihr‘s findet, so sagt mir‘s wieder, 
daß ich auch komme und es 
anbete.«
Als sie nun den König gehört 
hatten, zogen sie hin. Und siehe, 
der Stern, den sie im Morgenland 
gesehen hatten, ging vor ihnen 
hin, bis daß er kam und stand oben 
über, da das Kindlein war.
Da sie den Stern sahen, wurden sie 
hoch erfreut
und gingen in das Haus und 
fanden das Kindlein mit Maria, 
seiner Mutter, und fielen nieder 
und beteten es an und taten ihre 
Schätze auf und schenkten ihm 
Gold, Weihrauch und Myrrhe.

Und Gott befahl ihnen im Traum, 
daß sie sich nicht sollten wieder 
zu Herodes lenken; und sie zogen 
durch einen anderen Weg wieder 
in ihr Land.

 Da sie aber hinweggezogen 
waren, siehe, da erschien der 
Engel des Herrn dem Joseph im 
Traum und sprach: »Stehe auf 
und nimm das Kindlein und 
seine Mutter zu dir und flieh nach 
Ägyptenland und bleib allda, bis 
ich dir sage; denn es ist vorhanden, 
daß Herodes das Kindlein suche, 
dasselbe umzubringen.«
Und er stand auf und nahm das 
Kindlein und seine Mutter zu sich 
bei der Nacht und entwich nach 
Ägyptenland.
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Und blieb allda bis nach dem 
Tod des Herodes, auf daß erfüllet 
würde, was der Herr durch den 
Propheten gesagt hat, der da 
spricht: »Aus Ägypten habe ich 
meinen Sohn gerufen.«
Da Herodes nun sah, daß er von 
den Weisen betrogen war, ward er 
sehr zornig und schickte aus und 
ließ alle Kinder zu Bethlehem töten 
und an seinen ganzen Grenzen, die 
da zweijährig und darunter waren, 
nach der Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weisen erlernt hatte.
Da ist erfüllt, was gesagt ist von 
dem Propheten Jeremia, der da 
spricht:
»Auf dem Gebirge hat man ein 
Geschrei gehört, viel Klagens, 
Weinens und Heulens; Rahel 
beweinte ihre Kinder und wollte 
sich nicht trösten lassen, denn es 
war aus mit ihnen.«
Da aber Herodes gestorben war, 
siehe, da erschien der Engel des 
Herrn dem Joseph im Traum in 
Ägyptenland 
und sprach: »Stehe auf und nimm 
das Kindlein und seine Mutter zu 
dir und zieh hin in das Land Israel; 
sie sind gestorben, die dem Kinde 
nach dem Leben standen.«
Und er stand auf und nahm das 
Kindlein und sein Mutter zu sich 
und kam in das Land Israel.
Da er aber hörte, daß Archelaus im 
jüdischen Lande König war anstatt 
seines Vaters Herodes, fürchtete 
er sich, dahin zu kommen. Und 
im Traum empfing er Befehl von 
Gott und zog in die Örter des 
galiläischen Landes,
und kam und wohnte in der 
Stadt die da heißt Nazareth; auf 
das erfüllet würde, was da gesagt 
ist durch die Propheten: »Er soll 
Nazarenus heißen.«

 Zu der Zeit kam Johannes der 
Täufer und predigte in der Wüste 
des jüdischen Landes

und sprach: »Tut Buße, das 
Himmelreich ist nahe herbei-
gekommen!«
Und er ist der, von dem der Prophet 
Jesaja gesagt hat und gesprochen: 
»Es ist eine Stimme eines Predigers 
in der Wüste: Bereitet dem Herrn 
den Weg und macht richtig seine 
Steige!«

kaà hún eðkeê eôw~ thù~ teleuthù~ 
ÒHrwîdou; åna plhrwqšù toï rñhqeïn 
uñpoï touù Kurßou diaï touù profhîtou, 
leîgonto~, ÑEx Aáguîptou eðkaîlesa toïn 
uâoîn mou.

toîte ÒHrwîdh~, ádwïn oôti eðnepaßcqh 
uñpoï twùn maîgwn, eðqumwîqh lßan, kaà 
aðposteßla~ aðneêle paînta~ touï~ 
paêda~ touï~ eðn Bhqleeïm kaà eðn 
paùsi toê~ oñrßoi~ auðthù~, aðpoï dietouù~ 
kaà katwteîrw, kataï toïn croînon oõn 
hðkrßbwse paraï twùn maîgwn.

toîte eðplhrwîqh toï rñhqeïn uñpoï 
ÑIeremßou touù profhîtou, leîgonto~,

Fwnhï eðn ÒRamaù hðkouîsqh, qrhùno~ 
kaà klauqmoï~ kaà oðdurmoï~ poluî~, 
ÒRachïl klaßousa taï teîkna auðthù~, 
kaà ouðk hòqele paraklhqhùnai, oôti 
ouðk eásß.

teleuthîsanto~ deï touù ÒHrwîdou, ádouï 
aòggelo~ Kurßou katÑ oònar faßnetai 
tœù ÑIwshïf eðn Aáguîptœ,

leîgwn, ÑEgerqeà~ paraîlabe toï paidßon 
kaà thïn mhteîra auðtouù, kaà poreuîou 
eá~ ghùn ÑIsrahîl; teqnhîkasi gaïr oâ 
zhtouùnte~ thïn yuchïn touù paidßou.

oñ deï eðgerqeà~ pareîlabe toï paidßon 
kaà thïn mhteîra auðtouù kaà húlqen eá~ 
ghùn ÑIsrahîl.
aðkouîsa~ deï oôti Ârceîlao~ basileuîei 
eðpà thù~ ÑIoudaßa~ aðntà ÒHrwîdou 
touù patroï~ auðtouù, eðfobhîqh eðkeê 
aðpelqeên; crhmatisqeà~ deï katÑ 
oònar, aðnecwîrhsen eá~ taï meîrh thù~ 
Galilaßa~,

kaà eðlqwïn katœîkhsen eá~ poîlin 
legomeînhn Nazareîq; oôpw~ plhrwqšù 
toï rñhqeïn diaï twùn profhtwùn oôti 
Nazwraêo~ klhqhîsetai.

 ÑEn deï taê~ hñmeîrai~ eðkeßnai~ 
paragßnetai ÑIwaînnh~ oñ baptisthï~, 
khruîsswn eðn tšù eðrhîmœ thù~ 
ÑIoudaßa~
kaà leîgwn, Metanoeête; hòggike gaïr hñ 
basileßa twùn ouðranwùn.

ouûto~ gaîr eðstin oñ rñhqeà~ uñpoï 
ÑHsaèou touù profhîtou, leîgonto~, Fwnhï 
bowùnto~ eðn tšù eðrhîmœ, ÒEtoimaîsate 
thïn oñdoïn Kurßou; euðqeßa~ poieête 
taï~ trßbou~ auðtouù.

15

16

17

18

19

20

21

22

23

3
2

3



Evangelium

4 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

5Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

Er aber, Johannes, hatte ein 
Kleid von Kamelhaaren und 
einen ledernen Gürtel um seine 
Lenden; seine Speise aber war 
Heuschrecken und wilder Honig.
Da ging zu ihm hinaus die Stadt 
Jerusalem und das ganze jüdische 
Land und alle Länder an dem 
Jordan 
und ließen sich taufen von ihm 
im Jordan und bekannten ihre 
Sünden.
Als er nun viele Pharisäer und 
Sadduzäer sah zu seiner Taufe 
kommen, sprach er zu ihnen: »Ihr 
Otterngezüchte, wer hat denn euch 
gewiesen, daß ihr dem künftigen 
Zorn entrinnen werdet?
Sehet zu, tut rechtschaffene Frucht 
der Buße!
Denket nur nicht, daß ihr bei euch 
wollt sagen: Wir haben Abraham 
zum Vater. Ich sage euch: Gott 
vermag dem Abraham aus diesen 
Steinen Kinder zu erwecken.
Es ist schon die Axt den Bäumen 
an die Wurzel gelegt. Darum, 
welcher Baum nicht gute Frucht 
bringt, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen.
Ich taufe euch mit Wasser zur 
Buße; der aber nach mir kommt, 
ist stärker denn ich, dem ich nicht 
genugsam bin, seine Schuhe zu 
tragen; der wird euch mit dem 
Heiligen Geist und mit Feuer 
taufen.
Und er hat seine Wurfschaufel in 
der Hand: er wird seine Tenne 
fegen und den Weizen in seine 
Scheune sammeln; aber die Spreu 
wird er verbrennen mit ewigem 
Feuer.«
 Zu der Zeit kam Jesus aus Galiläa 
an den Jordan zu Johannes, daß er 
sich von ihm taufen ließe.

Aber Johannes wehrte ihm und 
sprach: »Ich bedarf wohl, daß ich 
von dir getauft werde, und du 
kommst zu mir?«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihm: »Laß es jetzt also sein! also 
gebührt es uns, alle Gerechtigkeit 
zu erfüllen.« Da ließ er‘s ihm zu.
Und da Jesus getauft war, stieg er 
alsbald herauf aus dem Wasser; 
und siehe, da tat sich der Himmel 
auf Über ihm. Und er sah den 
Geist Gottes gleich als eine 
Taube herabfahren und über ihn 
kommen.

auðtoï~ deï oñ ÑIwaînnh~ eëce toï eònduma 
auðtouù aðpoï tricwùn kamhîlou, kaà 
zwînhn dermatßnhn perà thïn oðsfuïn 
auðtouù; hñ deï trofhï auðtouù hún aðkrßde~ 
kaà meîli aògrion.
toîte eðxeporeuîeto proï~ auðtoïn 
ÒIerosoîluma kaà paùsa hñ ÑIoudaßa kaà 
paùsa hñ perßcwro~ touù ÑIordaînou;

kaà eðbaptßzonto eðn tœù ÑIordaînš 
uñpÑ auðtouù eðxomologouîmenoi taï~ 
añmartßa~ auðtwùn.
ádwïn deï pollouï~ twùn Farisaßwn 
kaà Saddoukaßwn eðrcomeînou~ eðpà 
toï baîptisma auðtouù, eëpen auðtoê~, 
Gennhîmata eðcidnwùn, tß~ uñpeîdeixen 
uñmên fugeên aðpoï thù~ mellouîsh~ 
oðrghù~?
poihîsate ouún karpouï~ aðxßou~ thù~ 
metanoßa~;
kaà mhï doîxhte leîgein eðn eñautoê~, 
Pateîra eòcomen toïn Âbraaîm; leîgw 
gaïr uñmên oôti duînatai oñ Qeoï~ eðk 
twùn lßqwn touîtwn eðgeêrai teîkna tœù 
Âbraaîm.
hòdh deï kaà hñ aðxßnh proï~ thïn rñßzan 
twùn deîndrwn keêtai; paùn ouún deîndron 
mhï poiouùn karpoïn kaloïn eðkkoîptetai 
kaà eá~ puùr baîlletai.

eðgwï meïn baptßzw uñmaù~ eðn uôdati eá~ 
metaînoian; oñ deï oðpßsw mou eðrcoîmeno~ 
áscuroîteroî~ mouî eðstin, ouû ouðk eámà 
âkanoï~ taï uñpodhîmata bastaîsai; 
auðtoï~ uñmaù~ baptßsei eðn Pneuîmati 
Ãgßœ kaà purß;

ouû toï ptuîon eðn tšù ceirà auðtouù, kaà 
diakaqarieê thïn aôlwna auðtouù, kaà 
sunaîxei toïn sêton auðtouù eá~ thïn 
aðpoqhîkhn, toï deï aòcuron katakauîsei 
purà aðsbeîstœ.

 Toîte paragßnetai oñ ÑIhsouù~ aðpoï 
thù~ Galilaßa~ eðpà toïn ÑIordaînhn 
proï~ toïn ÑIwaînnhn, touù baptisqhùnai 
uñpÑ auðtouù.
oñ deï ÑIwaînnh~ diekwîluen auðtoïn 
leîgwn, ÑEgwï creßan eòcw uñpoï souù 
baptisqhùnai, kaà suï eòrcš proî~ me?

aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpe 
proï~ auðtoîn, Äfe~ aòrti; ouôtw gaïr 
preîpon eðstàn hñmên plhrwùsai paùsan 
dikaiosuînhn. toîte aðfßhsin auðtoîn.
kaà baptisqeà~ oñ ÑIhsouù~ aðneîbh 
euðquï~ aðpoï touù uôdato~; kaà ádouî, 
aðneœîcqhsan auðtœù oâ ouðranoß, kaà 
eëde toï Pneuùma touù qeouù katabaênon 
wñseà peristeraïn kaà eðrcoîmenon eðpÑ 
auðtoîn.
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Und siehe, eine Stimme vom 
Himmel herab sprach: »Dies ist 
mein lieber Sohn, an welchem ich 
Wohlgefallen habe.«

 Da ward Jesus vom Geist in die 
Wüste geführt, auf daß er von dem 
Teufel versucht würde.
Und da er vierzig Tage und vierzig 
Nächte gefastet hatte, hungerte 
ihn.
Und der Versucher trat zu ihm 
und sprach: »Bist du Gottes Sohn, 
so sprich, daß diese Steine Brot 
werden.«
Und er antwortete und sprach: »Es 
steht geschrieben: ›Der Mensch 
lebt nicht vom Brot allein, sondern 
von einem jeglichen Wort, das 
durch den Mund Gottes geht.‹«
Da führte ihn der Teufel mit sich in 
die Heilige Stadt und stellte ihn auf 
die Zinne des Tempels 
und sprach zu ihm: »Bist du Gottes 
Sohn, so laß dich hinab; denn es 
steht geschrieben: ›Er wird seinen 
Engeln über dir Befehl tun, und sie 
werden dich auf Händen tragen, 
auf daß du deinen Fuß nicht an 
einen Stein stoßest.‹«
Da sprach Jesus zu ihm: »Wiederum 
steht auch geschrieben: ›Du 
sollst Gott, deinen Herrn, nicht 
versuchen.‹«
Wiederum führte ihn der Teufel 
mit sich auf einen sehr hohen Berg 
und zeigte ihm alle Reiche der Welt 
und ihre Herrlichkeit 
und sprach zu ihm: »Das alles will 
ich dir geben, so du niederfällst 
und mich anbetest.«
Da sprach Jesus zu ihm: »Hebe dich 
weg von mir Satan! denn es steht 
geschrieben: ›Du sollst anbeten 
Gott, deinen Herrn, und ihm allein 
dienen.‹«
Da verließ ihn der Teufel; und 
siehe, da traten die Engel zu ihm 
und dienten ihm.
 Da nun Jesus hörte, daß Johannes 
überantwortet war, zog er in das 
galiläische Land.
Und verließ die Stadt Nazareth, 
kam und wohnte zu Kapernaum, 
das da liegt am Meer, im Lande 
Sebulon und Naphthali,
auf das erfüllet würde, was da 
gesagt ist durch den Propheten 
Jesaja, der da spricht:

kaà ádouî, fwnhï eðk twùn ouðranwùn, 
leîgousa, Ouûtoî~ eðstin oñ uâoî~ mou oñ 
aðgaphtoî~, eðn œû euðdoîkhsa.

 Toîte oñ ÑIhsouù~ aðnhîcqh eá~ 
thïn eòrhmon uñpoï touù Pneuîmato~, 
peirasqhùnai uñpoï touù diaboîlou.
kaà nhsteuîsa~ hñmeîra~ tessaraîkonta 
kaà nuîkta~ tessaraîkonta, uôsteron 
eðpeßnase.
kaà proselqwïn auðtœù oñ peiraîzwn 
eëpen, Eá uâoï~ eë touù qeouù, eápeï åna 
oâ lßqoi ouûtoi aòrtoi geînwntai.

oñ deï aðpokriqeà~ eëpe, Geîgraptai, Ouðk 
eðpÑ aòrtœ moînœ zhîsetai aònqrwpo~, 
aðllÑ eðpà pantà rñhîmati eðkporeuomeînœ 
diaï stoîmato~ Qeouù. 

Toîte paralambaînei auðtoïn oñ diaîbolo~ 
eá~ thïn añgßan poîlin, kaà åsthsin 
auðtoïn eðpà toï pteruîgion touù âerouù,
kaà leîgei auðtœù, Eá uâoï~ eë touù Qeouù, 
baîle seautoïn kaîtw; geîgraptai gaïr 
oôti Toê~ aðggeîloi~ auðtouù eðnteleêtai 
perà souù kaà eðpà ceirwùn aðrouùsß se, 
mhîpote proskoîyš~ proï~ lßqon toïn 
poîda souù.

eòfh auðtœù oñ ÑIhsouù~, Paîlin geîgraptai, 
Ouðk eðkpeiraîsei~ Kuîrion toïn Qeoîn 
sou.

paîlin paralambaînei auðtoïn oñ 
diaîbolo~ eá~ oòro~ uñyhloïn lßan, kaà 
deßknusin auðtœù paîsa~ taï~ basileßa~ 
touù koîsmou kaà thïn doîxan auðtwùn,
kaà leîgei auðtœù, Tauùtaî paînta soi 
dwîsw, eðaïn peswïn proskunhîsš~ moi.

toîte leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, ÕUpage, 
Satanaù. geîgraptai gaîr, Kuîrion toïn 
Qeoîn sou proskunhîsei~, kaà auðtœù 
moînœ latreuîsei~.

toîte aðfßhsin auðtoïn oñ diaîbolo~; 
kaà ádouî, aòggeloi proshùlqon kaà 
dihkoînoun auðtœù.
 Âkouîsa~ deï oñ ÑIhsouù~ oôti ÑIwaînnh~ 
paredoîqh, aðnecwîrhsen eá~ thïn 
Galilaßan;
kaà katalipwïn thïn Nazareîq, eðlqwïn 
katœîkhsen eá~ Kapernaouïm thïn 
paraqalassßan, eðn oñrßoi~ Zaboulwïn 
kaà Nefqaleßm;
åna plhrwqšù toï rñhqeïn diaï ÑHsaèou 
touù profhîtou, leîgonto~,
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»Das Land Sebulon und das Land 
Naphthali, am Wege des Meeres, 
jenseit des Jordans, und das 
heidnische Galiläa,
das Volk, das in Finsternis saß, 
hat ein großes Licht gesehen; und 
die da saßen am Ort und Schatten 
des Todes, denen ist ein Licht 
aufgegangen.«
 Von der Zeit an fing Jesus an, 
zu predigen und zu sagen: »Tut 
Buße, das Himmelreich ist nahe 
herbeigekommen!«
 Als nun Jesus an dem 
Galiläischen Meer ging, sah er zwei 
Brüder, Simon, der da heißt Petrus, 
und Andreas, seinen Bruder, die 
warfen ihre Netze ins Meer; denn 
sie waren Fischer.
Und er sprach zu ihnen: »Folget 
mir nach; ich will euch zu 
Menschenfischern machen!«
Alsbald verließen sie ihre Netze 
und folgten ihm nach.
Und da er von da weiterging, sah er 
zwei andere Brüder, Jakobus, den 
Sohn des Zebedäus, und Johannes, 
seinen Bruder, im Schiff mit ihrem 
Vater Zebedäus, daß sie ihre Netze 
flickten; und er rief sie.

Alsbald verließen sie das Schiff 
und ihren Vater und folgten ihm 
nach.
 Und Jesus ging umher im 
ganzen galiläischen Lande, lehrte 
sie in ihren Schulen und predigte 
das Evangelium von dem Reich 
und heilte allerlei Seuche und 
Krankheit im Volk.
Und sein Gerücht erscholl in 
das ganze Syrienland. Und sie 
brachten zu ihm allerlei Kranke, 
mit mancherlei Seuchen und 
Qual behaftet, die Besessenen, 
die Mondsüchtigen und Gicht-
brüchigen; und er machte sie alle 
gesund.
Und es folgte ihm nach viel Volks 
aus Galiläa, aus den Zehn-Städten, 
von Jerusalem, aus dem jüdischen 
Lande und von jenseits des 
Jordans.

 Da er aber das Volk sah, ging er 
auf einen Berg und setzte sich; und 
seine Jünger traten zu ihm,
Und er tat seinen Mund auf, lehrte 
sie und sprach:
 »Selig sind, die da geistlich arm 
sind; denn das Himmelreich ist 
ihr.

Ghù Zaboulwïn kaà ghù Nefqaleßm, 
oñdoïn qalaîssh~, peîran touù ÑIordaînou, 
Galilaßa twùn eðqnwùn,

oñ laoï~ oñ kaqhîmeno~ eðn skoîtei eëde 
fwù~ meîga, kaà toê~ kaqhmeînoi~ 
eðn cwîrÞ kaà skiÞù qanaîtou fwù~ 
aðneîteilen auðtoê~.

 Âpoï toîte hòrxato oñ ÑIhsouù~ 
khruîssein kaà leîgein, Metanoeête; 
hòggike gaïr hñ basileßa twùn 
ouðranwùn.
 Peripatwùn deï oñ ÑIhsouù~ paraï thïn 
qaîlassan thù~ Galilaßa~ eëde duîo 
aðdelfouî~, Sßmwna toïn legoîmenon 
Peîtron, kaà Ândreîan toïn aðdelfoïn 
auðtouù, baîllonta~ aðmfßblhstron eá~ 
thïn qaîlassan; húsan gaïr añlieê~.
kaà leîgei auðtoê~, Deuùte oðpßsw mou, 
kaà poihîsw uñmaù~ añlieê~ aðnqrwîpwn.

oâ deï euðqeîw~ aðfeînte~ taï dßktua 
hðkolouîqhsan auðtœù.
kaà probaï~ eðkeêqen, eëden aòllou~ 
duîo aðdelfouî~, ÑIaîkwbon toïn touù 
Zebedaßou kaà ÑIwaînnhn toïn aðdelfoïn 
auðtouù, eðn tœù ploßœ metaï Zebedaßou 
touù patroï~ auðtwùn, katartßzonta~ 
taï dßktua auðtwùn; kaà eðkaîlesen 
auðtouî~.
oâ deï euðqeîw~ aðfeînte~ toï ploêon 
kaà toïn pateîra auðtwùn hðkolouîqhsan 
auðtœù.
 Kaà perihùgen oôlhn thïn GalilaßÞ 
oñ ÑIhsouù~, didaîskwn eðn taê~ 
sunagwgaê~ auðtwùn, kaà khruîsswn 
toï euðaggeîlion thù~ basileßa~, kaà 
qerapeuîwn paùsan noîson kaà paùsan 
malakßan eðn tœù laœù.
kaà aðphùlqen hñ aðkohï auðtouù eá~ 
oôlhn thïn Surßan; kaà proshînegkan 
auðtœù paînta~ touï~ kakwù~ eòconta~, 
poikßlai~ noîsoi~ kaà basaînoi~ 
sunecomeînou~, kaà daimonizomeînou~, 
kaà selhniazomeînou~, kaà para-
lutikouî~; kaà eðqeraîpeusen auðtouî~.

kaà hðkolouîqhsan auðtœù oòcloi polloà 
aðpoï thù~ Galilaßa~ kaà Dekapoîlew~ 
kaà ÒIerosoluîmwn kaà ÑIoudaßa~ kaà 
peîran touù ÑIordaînou.

 ÑIdwïn deï touï~ oòclou~ aðneîbh eá~ 
toï oòro~. kaà kaqßsanto~ auðtouù, 
proshùlqon auðtœù oâ maqhtaà auðtouù;
kaà aðnoßxa~ toï stoîma auðtouù, 
eðdßdasken auðtouï~, leîgwn,
 Makaîrioi oâ ptwcoà tœù pneuîmati; 
oôti auðtwùn eðstin hñ basileßa twùn 
ouðranwùn.

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

5
2

3



Evangelium

8 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

9Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

 Selig sind, die da Leid tragen; 
denn sie sollen getröstet werden.
 Selig sind die Sanftmütigen; 
denn sie werden das Erdreich 
besitzen.
 Selig sind, die da hungert und 
dürstet nach der Gerechtigkeit; 
denn sie sollen satt werden.
 Selig sind die Barmherzigen; 
denn sie werden Barmherzigkeit 
erlangen.
 Selig sind, die reines Herzens 
sind; denn sie werden Gott 
schauen.
 Selig sind die Friedfertigen; 
denn sie werden Gottes Kinder 
heißen.
 Selig sind, die um Gerechtigkeit 
willen verfolgt werden; denn das 
Himmelreich ist ihr.
Selig seid ihr, wenn euch die 
Menschen um meinetwillen 
schmähen und verfolgen und 
reden allerlei Übles gegen euch, so 
sie daran lügen.
Seid fröhlich und getrost; es wird 
euch im Himmel wohl belohnt 
werden. Denn also haben sie 
verfolgt die Propheten, die vor 
euch gewesen sind.

 Ihr seid das Salz der Erde. Wo 
nun das Salz dumm wird, womit 
soll man‘s salzen? Es ist hinfort 
zu nichts nütze, denn das man 
es hinausschütte und lasse es die 
Leute zertreten.
Ihr seid das Licht der Welt. Es kann 
die Stadt, die auf einem Berge liegt, 
nicht verborgen sein.
Man zündet auch nicht ein Licht an 
und setzt es unter einen Scheffel, 
sondern auf einen Leuchter; so 
leuchtet es denn allen, die im 
Hause sind.
Also laßt euer Licht leuchten vor 
den Leuten, daß sie eure guten 
Werke sehen und euren Vater im 
Himmel preisen.

 Ihr sollt nicht wähnen, daß ich 
gekommen bin, das Gesetz oder 
die Propheten aufzulösen; ich 
bin nicht gekommen, aufzulösen, 
sondern zu erfüllen.
Denn ich sage euch wahrlich: Bis 
daß Himmel und Erde zergehe, 
wird nicht zergehen der kleinste 
Buchstabe noch ein Tüttel vom 
Gesetz, bis daß es alles geschehe.

 Makaîrioi oâ penqouùnte~; oôti auðtoà 
paraklhqhîsontai.
 Makaîrioi oâ prÞeê~, oôti auðtoà 
klhronomhîsousi thïn ghùn.

 Makaîrioi oâ peinwùnte~ kaà 
diywùnte~ thïn dikaiosuînhn; oôti auðtoà 
cortasqhîsontai.
 Makaîrioi oâ eðlehîmone~; oôti auðtoà 
eðlehqhîsontai.

 Makaîrioi oâ kaqaroà tšù kardßÞ; 
oôti auðtoà toïn Qeoïn oòyontai.

 Makaîrioi oâ eárhnopoioß; oôti auðtoà 
uâoà Qeouù klhqhîsontai.

 Makaîrioi oâ dediwgmeînoi eôneken 
dikaiosuînh~; oôti auðtwùn eðstin hñ 
basileßa twùn ouðranwùn.
Makaîrioß eðste, oôtan oðneidßswsin 
uñmaù~ kaà diwîxwsi, kaà eãpwsi paùn 
ponhroïn rñhùma kaqÑ uñmwùn yeudoîmenoi, 
eôneken eðmouù;

caßrete kaà aðgalliaùsqe, oôti oñ 
misqoï~ uñmwùn poluï~ eðn toê~ ouðranoê~; 
ouôtw gaïr eðdßwxan touï~ profhîta~ 
touï~ proï uñmwùn.

 ÒUmeê~ eðste toï aôla~ thù~ ghù~; 
eðaïn deï toï aôla~ mwranqšù, eðn tßni 
añlisqhîsetai? eá~ ouðdeïn áscuîei eòti, eá 
mhï blhqhùnai eòxw kaà katapateêsqai 
uñpoï twùn aðnqrwîpwn.

uñmeê~ eðste toï fwù~ touù koîsmou; 
ouð duînatai poîli~ krubhùnai eðpaînw 
oòrou~ keimeînh;
ouðdeï kaßousi luîcnon kaà tiqeîasin 
auðtoïn uñpoï toïn moîdion, aðllÑ eðpà thïn 
lucnßan, kaà laîmpei paùsi toê~ eðn 
tšù oákßÞ.

ouôtw lamyaîtw toï fwù~ uñmwùn eòmprosqen 
twùn aðnqrwîpwn, oôpw~ ãdwsin uñmwùn taï 
kalaï eòrga, kaà doxaîswsi toïn pateîra 
uñmwùn toïn eðn toê~ ouðranoê~.

 Mhï nomßshte oôti húlqon kataluùsai 
toïn noîmon hó touï~ profhîta~; ouðk 
húlqon kataluùsai aðllaï plhrwùsai.

aðmhïn gaïr leîgw uñmên, eôw~ aón pareîlqš 
oñ ouðranoï~ kaà hñ ghù, áwùta eõn hó mßa 
keraßa ouð mhï pareîlqš aðpoï touù 
noîmou eôw~ aón paînta geînhtai.
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Wer nun eines von diesen kleinsten 
Geboten auflöst und lehrt die Leute 
also, der wird der Kleinste heißen 
im Himmelreich; wer es aber tut 
und lehrt, der wird groß heißen im 
Himmelreich.

Denn ich sage euch: Es sei denn 
eure Gerechtigkeit besser als der 
Schriftgelehrten und Pharisäer, 
so werdet ihr nicht in das 
Himmelreich kommen.

 Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gesagt ist: ›Du sollst nicht töten; 
wer aber tötet, der soll des Gerichts 
schuldig sein.‹
Ich aber sage euch: Wer mit seinem 
Bruder zürnet, der ist des Gerichts 
schuldig; wer aber zu seinem 
Bruder sagt: Racha! der ist des 
Rats schuldig; wer aber sagt: Du 
Narr! der ist des höllischen Feuers 
schuldig.
Darum, wenn du deine Gabe auf 
dem Altar opferst und wirst allda 
eingedenk, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe,
so laß allda vor dem Altar deine 
Gabe und gehe zuvor hin und 
versöhne dich mit deinem Bruder, 
und alsdann komm und opfere 
deine Gabe.
Sei willfährig deinem Widersacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf 
dem Wege bist, auf daß dich der 
Widersacher nicht dermaleinst 
überantworte dem Richter, und 
der Richter überantworte dich 
dem Diener, und wirst in den 
Kerker geworfen.
Ich sage dir wahrlich: Du wirst 
nicht von dannen herauskommen, 
bis du auch den letzten Heller 
bezahlest.

Ihr habt gehört, daß zu den 
Alten gesagt ist: ›Du sollst nicht 
ehebrechen.‹
Ich aber sage euch: Wer ein Weib 
ansieht, ihrer zu begehren, der hat 
schon mit ihr die Ehe gebrochen in 
seinem Herzen.
Ärgert dich aber dein rechtes Auge, 
so reiß es aus und wirf‘s von dir. 
Es ist dir besser, daß eins deiner 
Glieder verderbe, und nicht der 
ganze Leib in die Hölle geworfen 
werde.

oõ~ eðaïn ouún luîsš mßan twùn eðntolwùn 
touîtwn twùn eðlacßstwn, kaà didaîxš 
ouôtw touï~ aðnqrwîpou~, eðlaîcisto~ 
klhqhîsetai eðn tšù basileßÞ twùn 
ouðranwùn; oõ~ dÑ aón poihîsš kaà 
didaîxš, ouûto~ meîga~ klhqhîsetai eðn 
tšù basileßÞ twùn ouðranwùn.
leîgw gaïr uñmên oôti eðaïn mhï perisseuîsš 
hñ dikaiosuînh uñmwùn pleêon twùn 
grammateîwn kaà Farisaßwn, ouð mhï 
eáseîlqhte eá~ thïn basileßan twùn 
ouðranwùn.

 ÑHkouîsate oôti eðrreîqh toê~ 
aðrcaßoi~, Ouð foneuîsei~; oõ~ dÑ aón 
foneuîsš, eònoco~ eòstai tšù krßsei;

eðgwï deï leîgw uñmên oôti paù~ oñ 
oðrgizoîmeno~ tœù aðdelfœù auðtouù eákhù 
eònoco~ eòstai tšù krßsei; oõ~ dÑ aón 
eãpš tœù aðdelfœù auðtouù, Òrakaî, eònoco~ 
eòstai tœù sunedrßœ; oõ~ dÑ aón eãpš, 
Mwreî, eònoco~ eòstai eá~ thïn geîennan 
touù puroî~.
eðaïn ouún prosfeîrš~ toï dwùroîn sou eðpà 
toï qusiasthîrion, kaðkeê mnhsqšù~ oôti 
oñ aðdelfoî~ sou eòcei ti kataï souù,

aòfe~ eðkeê toï dwùroîn sou eòmprosqen 
touù qusiasthrßou, kaà uôpage, prwùton 
diallaîghqi tœù aðdelfœù sou, kaà toîte 
eðlqwïn proîsfere toï dwùroîn sou.

ãsqi euðnowùn tœù aðntidßkœ sou tacuî, 
eôw~ oôtou eë eðn tšù oñdœù metÑ auðtouù, 
mhîpoteî se paradœù oñ aðntßdiko~ tœù 
kritšù, kaà oñ krithï~ se paradœù tœù 
uñphreîtš, kaà eá~ fulakhïn blhqhîsš.

aðmhïn leîgw soi, ouð mhï eðxeîlqš~ 
eðkeêqen, eôw~ aón aðpodœù~ toïn eòscaton 
kodraînthn.

 ÑHkouîsate oôti eðrreîqh toê~ 
aðrcaßoi~, Ouð moiceuîsei~.

eðgwï deï leîgw uñmên, oôti paù~ oñ bleîpwn 
gunaêka proï~ toï eðpiqumhùsai auðthù~ 
hòdh eðmoßceusen auðthïn eðn tšù kardßÞ 
auðtouù.
eá deï oñ oðfqalmoî~ sou oñ dexioï~ 
skandalßzei se, eòxele auðtoïn kaà 
baîle aðpoï souù; sumfeîrei gaîr soi 
åna aðpoîlhtai eõn twùn melwùn sou, kaà 
mhï oôlon toï swùmaî sou blhqšù eá~ 
geîennan.
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Ärgert dich deine rechte Hand, so 
haue sie ab und wirf sie von dir. 
Es ist dir besser, daß eins deiner 
Glieder verderbe, und nicht der 
ganze Leib in die Hölle geworfen 
werde.
Es ist auch gesagt: ›Wer sich von 
seinem Weibe scheidet, der soll ihr 
geben einen Scheidebrief.‹
Ich aber sage euch: Wer sich von 
seinem Weibe scheidet (es sei denn 
um Ehebruch), der macht, daß 
sie die Ehe bricht; und wer eine 
Abgeschiedene freit, der bricht die 
Ehe.

 Ihr habt weiter gehört, daß zu 
den Alten gesagt ist: ›Du sollst 
keinen falschen Eid tun und sollst 
Gott deinen Eid halten.‹
Ich aber sage euch, daß ihr 
überhaupt nicht schwören sollt, 
weder bei dem Himmel, denn er 
ist Gottes Stuhl,
noch bei der Erde, denn sie ist 
seiner Füße Schemel, noch bei 
Jerusalem, denn sie ist des großen 
Königs Stadt.
Auch sollst du nicht bei deinem 
Haupt schwören, denn du 
vermagst nicht ein einziges Haar 
schwarz oder weiß zu machen.
Eure Rede aber sei: Ja, ja; nein, 
nein. Was darüber ist, das ist vom 
Übel.
 Ihr habt gehört, daß da gesagt ist: 
›Auge um Auge, Zahn um Zahn.‹

Ich aber sage euch, daß ihr nicht 
widerstreben sollt dem Übel; 
sondern, so dir jemand einen 
Streich gibt auf deinen rechten 
Backen, dem biete den andern 
auch dar.
Und so jemand mit dir rechten will 
und deinen Rock nehmen, dem laß 
auch den Mantel.
Und so dich jemand nötigt eine 
Meile, so gehe mit ihm zwei.
Gib dem, der dich bittet, und 
wende dich nicht von dem, der dir 
abborgen will.

 Ihr habt gehört, daß gesagt ist: 
›Du sollst deinen Nächsten lieben 
und deinen Feind hassen.‹
Ich aber sage euch: Liebet eure 
Feinde; segnet, die euch fluchen; 
tut wohl denen, die euch hassen; 
bittet für die, so euch beleidigen 
und verfolgen,

kaà eá hñ dexiaî sou ceàr skandalßzei 
se, eòkkoyon auðthïn kaà baîle aðpoï 
souù; sumfeîrei gaîr soi åna aðpoîlhtai 
eõn twùn melwùn sou, kaà mhï oôlon toï 
swùmaî sou blhqšù eá~ geîennan.

eðrreîqh deï oôti ÖO~ aón aðpoluîsš 
thïn gunaêka auðtouù, doîtw auðtšù 
aðpostaîsion;
eðgwï deï leîgw uñmên, oôti oõ~ aón aðpoluîsš 
thïn gunaêka auðtouù, parektoï~ loîgou 
porneßa~, poieê auðthïn moicaùsqai, 
kaà oõ~ eðaïn aðpolelumeînhn gamhîsš 
moicaùtai.

 Paîlin hðkouîsate oôti eðrreîqh 
toê~ aðrcaßoi~, Ouðk eðpiorkhîsei~, 
aðpodwîsei~ deï tœù kurßœ touï~ oôrkou~ 
sou.
eðgwï deï leîgw uñmên mhï oðmoîsai oôlw~; 
mhîte eðn tœù ouðranœù, oôti qroîno~ eðstà 
touù Qeouù;

mhîte eðn tšù gšù, oôti uñpopoîdioîn 
eðsti twùn podwùn auðtouù; mhîte eá~ 
ÒIerosoîluma, oôti poîli~ eðstà touù 
megaîlou basileîw~;
mhîte eðn tšù kefalšù sou oðmoîsš~, oôti 
ouð duînasai mßan trßca leukhïn hó 
meîlainan poihùsai.

eòstw deï oñ loîgo~ uñmwùn, naà naß, ouó 
ouò; toï deï perissoïn touîtwn eðk touù 
ponhrouù eðstin.
 ÑHkouîsate oôti eðrreîqh, ÑOfqalmoïn 
aðntà oðfqalmouù, kaà oðdoînta aðntà 
oðdoînto~;
eðgwï deï leîgw uñmên mhï aðntisthùnai tœù 
ponhrœù; aðllÑ oôsti~ se rñapßsei eðpß 
thïn dexiaîn sou siagoîna, streîyon 
auðtœù kaà thïn aòllhn;

kaà tœù qeîlontß soi kriqhùnai kaà toïn 
citwùnaî sou labeên, aòfe~ auðtœù kaà 
toï âmaîtion;
kaà oôsti~ se aðggareuîsei mßlion eôn, 
uôpage metÑ auðtouù duîo.
tœù aátouùntß se dßdou; kaà toïn 
qeîlonta aðpoï souù daneßsasqai mhï 
aðpostrafšù~.

 ÑHkouîsate oôti eðrreîqh, Âgaphîsei~ 
toïn plhsßon sou, kaà mishîsei~ toïn 
eðcqroîn sou;
eðgwï deï leîgw uñmên, aðgapaùte touï~ 
eðcqrouï~ uñmwùn, euðlogeite touï~ 
katarwmeînou~ uñmaù~, kalwù~ 
poieête touï~ misouùnta~ uñmaù~, kaà 
proseuîcesqe uñpeïr twùn eðphreazoîntwn 
uñmaù~, kaà diwkoîntwn uñmaù~;
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auf daß ihr Kinder seid eures 
Vater im Himmel; denn er läßt 
seine Sonne aufgehen über die 
Bösen und über die Guten und 
läßt regnen über Gerechte und 
Ungerechte.
Denn so ihr liebet, die euch lieben, 
was werdet ihr für Lohn haben? 
Tun nicht dasselbe auch die 
Zöllner?
Und so ihr euch nur zu euren 
Brüdern freundlich tut, was tut 
ihr Sonderliches? Tun nicht die 
Zöllner auch also?
Darum sollt ihr vollkommen sein, 
gleichwie euer Vater im Himmel 
vollkommen ist.

 Habt acht auf eure Almosen, daß 
ihr die nicht gebet vor den Leuten, 
daß ihr von ihnen gesehen werdet; 
ihr habt anders keinen Lohn bei 
eurem Vater im Himmel.
 Wenn du Almosen gibst, sollst du 
nicht lassen vor dir posaunen, wie 
die Heuchler tun in den Schulen 
und auf den Gassen, auf daß sie 
von den Leuten gepriesen werden. 
Wahrlich ich sage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin.
Wenn du aber Almosen gibst, so 
laß deine linke Hand nicht wissen, 
was die rechte tut,
auf daß dein Almosen verborgen 
sei; und dein Vater, der in das 
Verborgene sieht, wird dir‘s 
vergelten öffentlich.
 Und wenn du betest, sollst du 
nicht sein wie die Heuchler, die 
da gerne stehen und beten in den 
Schulen und an den Ecken auf den 
Gassen, auf daß sie von den Leuten 
gesehen werden. Wahrlich ich sage 
euch: Sie haben ihren Lohn dahin.
Wenn aber du betest, so gehe in 
dein Kämmerlein und schließ die 
Tür zu und bete zu deinem Vater 
im Verborgenen; und dein Vater, 
der in das Verborgene sieht, wird 
dir‘s vergelten öffentlich.
Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht 
viel plappern wie die Heiden; denn 
sie meinen, sie werden erhört, 
wenn sie viel Worte machen.
Darum sollt ihr euch ihnen nicht 
gleichstellen. Euer Vater weiß, was 
ihr bedürfet, ehe ihr ihn bittet.
Darum sollt ihr also beten: ›Unser 
Vater in dem Himmel! Dein Name 
werde geheiligt.

oôpw~ geînhsqe uâoà touù patroï~ uñmwùn 
touù eðn ouðranoê~, oôti toïn hôlion 
auðtouù aðnateîllei eðpà ponhrouï~ kaà 
aðgaqouî~, kaà breîcei eðpà dikaßou~ 
kaà aðdßkou~.

eðaïn gaïr aðgaphîshte touï~ aðgapwùnta~ 
uñmaù~, tßna misqoïn eòcete? ouðcà kaà oâ 
telwùnai toï auðtoï poiouùsi?

kaà eðaïn aðspaîshsqe touï~ aðdelfouï~ 
uñmwùn moînon, tß perissoïn poieête? 
ouðcà kaà oâ telwùnai ouôtw poiouùsin? 

eòsesqe ouún uñmeê~ teîleioi, wñsper 
oñ pathïr uñmwùn oñ eðn toê~ ouðranoê~ 
teîleioî~ eðsti.

 Proseîcete thïn eðlehmosuînhn uñmwùn 
mhï poieên eòmprosqen twùn aðnqrwîpwn 
proï~ toï qeaqhùnai auðtoê~; eá deï mhîge, 
misqoïn ouðk eòcete paraï tœù patrà 
uñmwùn tœù eðn toê~ ouðranoê~.
 ÕOtan ouún poišù~ eðlehmosuînhn, mhï 
salpßsš~ eòmprosqeîn sou, wôsper 
oâ uñpokritaà poiouùsin eðn taê~ 
sunagwgaê~ kaà eðn taê~ rñuîmai~, 
oôpw~ doxasqwùsin uñpoï twùn aðnqrwîpwn; 
aðmhïn leîgw uñmên, aðpeîcousi toïn 
misqoïn auðtwùn.
souù deï poiouùnto~ eðlehmosuînhn mhï 
gnwîtw hñ aðristeraî sou tß poieê hñ 
dexiaî sou,
oôpw~ šú sou hñ eðlehmosuînh eðn tœù 
kruptœù; kaà oñ pathîr sou oñ bleîpwn 
eðn tœù kruptœù auñtoï~, aðpodwîsei soi 
eðn tœù fanerœù.
 Kaà oôtan proseuîcš, ouðk eòsš 
wôsper oâ uñpokritaß, oôti filouùsin eðn 
taê~ sunagwgaê~ kaà eðn taê~ gwnßai~ 
twùn plateiwùn eñstwùte~ proseuîcesqai, 
oôpw~ aón fanwùsi toê~ aðnqrwîpoi~; 
aðmhïn leîgw uñmên oôti aðpeîcousi toïn 
misqoïn auðtwùn.
suï deï oôtan proseuîcš, eãselqe eá~ 
toï tamieêoîn sou, kaà kleßsa~ thïn 
quîran sou, Proîseuxai tœù patrß sou 
tœù eðn tœù kruptœù; kaà oñ pathîr sou oñ 
bleîpwn eðn tœù kruptœù aðpodwîsei soi 
eðn tœù fanerœù.
Proseucoîmenoi deï mhï battologhîshte, 
wôsper oâ eðqnikoß; dokouùsi gaïr 
oôti eðn tšù polulogßÞ auðtwùn 
eásakousqhîsontai.
mhï ouún oñmoiwqhùte auðtoê~; oëde gaïr 
oñ pathïr uñmwùn wûn creßan eòcete, proï 
touù uñmaù~ aáthùsai auðtoîn.
ouôtw~ ouún proseuîcesqe uñmeê~; Paîter 
hñmwùn oñ eðn toê~ ouðranoê~, añgiasqhîtw 
toï oònomaî sou;
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Dein Reich komme. Dein Wille 
geschehe auf Erden wie im 
Himmel.
Unser täglich Brot gib uns heute.

Und vergib uns unsere Schuld, 
wie wir unseren Schuldigern 
vergeben.
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Übel. 
Denn dein ist das Reich und die 
Kraft und die Herrlichkeit in 
Ewigkeit.‹ Amen.
Denn so ihr den Menschen ihre 
Fehler vergebet, so wird euch euer 
himmlischer Vater auch vergeben,
Wo ihr aber den Menschen ihre 
Fehler nicht vergebet, so wird euch 
euer Vater eure Fehler auch nicht 
vergeben.
 Wenn ihr fastet, sollt ihr nicht 
sauer sehen wie die Heuchler; denn 
sie verstellen ihr Angesicht, auf 
daß sie vor den Leuten scheinen 
mit ihrem Fasten. Wahrlich ich 
sage euch: Sie haben ihren Lohn 
dahin.
Wenn du aber fastest, so salbe dein 
Haupt und wasche dein Angesicht,

auf daß du nicht scheinest vor 
den Leuten mit deinem Fasten, 
sondern vor deinem Vater, welcher 
verborgen ist; und dein Vater, der 
in das Verborgene sieht, wird dir‘s 
vergelten öffentlich.
 Ihr sollt euch nicht Schätze 
sammeln auf Erden, da sie die 
Motten und der Rost fressen und 
da die Diebe nachgraben und 
stehlen.
Sammelt euch aber Schätze im 
Himmel, da sie weder Motten noch 
Rost fressen und da die Diebe nicht 
nachgraben noch stehlen.
Denn wo euer Schatz ist, da ist 
auch euer Herz.
Das Auge ist des Leibes Licht. Wenn 
dein Auge einfältig ist, so wird dein 
ganzer Leib licht sein;
ist aber dein Auge ein Schalk, so 
wird dein ganzer Leib finster sein. 
Wenn nun das Licht, das in dir ist, 
Finsternis ist, wie groß wird dann 
die Finsternis sein!
Niemand kann zwei Herren 
dienen: entweder er wird den einen 
hassen und den andern lieben, 
oder er wird dem einen anhangen 
und den andern verachten. Ihr 
könnt nicht Gott dienen und dem 
Mammon.

eðlqeîtw hñ basileßa sou; genhqhîtw toï 
qeîlhmaî sou, wñ~ eðn ouðranœù kaà eðpà 
thù~ ghù~;
toïn aòrton hñmwùn toïn eðpiouîsion doï~ 
hñmên shîmeron;
kaà aòfe~ hñmên taï oðfeilhîmata 
hñmwùn, wñ~ kaà hñmeê~ aðfßemen toê~ 
oðfeileîtai~ hñmwùn;
kaà mhï eáseneîgkš~ hñmaù~ eá~ 
peirasmoîn, aðllaï rñuùsai hñmaù~ aðpoï 
touù ponhrouù. oôti souù eðstin hñ 
basileßa kaà hñ duînami~ kaà hñ doîxa 
eá~ touï~ aáwùna~. aðmhîn.
eðaïn gaïr aðfhùte toê~ aðnqrwîpoi~ taï 
paraptwîmata auðtwùn, aðfhîsei kaà 
uñmên oñ pathïr uñmwùn oñ ouðraînio~;
eðaïn deï mhï aðfhùte toê~ aðnqrwîpoi~ taï 
paraptwîmata auðtwùn, ouðdeï oñ pathïr 
uñmwùn aðfhîsei taï paraptwîmata uñmwùn.

 ÕOtan deï nhsteuîhte, mhï gßnesqe 
wôsper oâ uñpokritaà skuqrwpoß; 
aðfanßzousi gaïr taï proîswpa auðtwùn, 
oôpw~ fanwùsi toê~ aðnqrwîpoi~ 
nhsteuîonte~; aðmhïn leîgw uñmên oôti 
aðpeîcousi toïn misqoïn auðtwùn

suï deï nhsteuîwn aòleiyaß sou thïn 
kefalhïn, kaà toï proîswpoîn sou 
nßyai,
oôpw~ mhï fanšù~ toê~ aðnqrwîpoi~ 
nhsteuîwn, aðllaï tœù patrß sou tœù 
eðn tœù kruptœù; kaà oñ pathîr sou oñ 
bleîpwn eðn tœù kruptœù aðpodwîsei soi 
eðn tœù fanerœù.

 Mhï qhsaurßzete uñmên qhsaurouï~ 
eðpà thù~ ghù~, oôpou shï~ kaà brwùsi~ 
aðfanßzei, kaà oôpou kleîptai 
dioruîssousi kaà kleîptousi;

qhsaurßzete deï uñmên qhsaurouï~ eðn 
ouðranœù, oôpou ouòte shï~ ouòte brwùsi~ 
aðfanßzei, kaà oôpou kleîptai ouð 
dioruîssousin ouðdeï kleîptousin.
oôpou gaîr eðstin oñ qhsauroï~ uñmwùn, 
eðkeê eòstai kaà hñ kardßa uñmwn.
oñ luîcno~ touù swîmatoî~ eðstin oñ 
oðfqalmoî~; eðaïn ouún oñ oðfqalmoî~ 
sou añplouù~ šú, oôlon toï swùmaî sou 
fwteinoïn eòstai;
eðaïn deï oñ oðfqalmoî~ sou ponhroï~ šú, 
oôlon toï swùmaî sou skoteinoïn eòstai. 
eá ouún toï fwù~ toï eðn soà skoîto~ eðstß, 
toï skoîto~ poîson?
ouðdeà~ duînatai dusà kurßoi~ 
douleuîein; hó gaïr toïn eôna mishîsei, 
kaà toïn eôteron aðgaphîsei; hó 
eñnoï~ aðnqeîxetai, kaà touù eñteîrou 
katafronhîsei ouð duînasqe Qeœù 
douleuîein kaà mammwnÞù.
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Darum sage ich euch: Sorget nicht 
für euer Leben, was ihr essen 
und trinken werdet, auch nicht 
für euren Leib, was ihr anziehen 
werdet. Ist nicht das Leben mehr 
denn Speise? und der Leib mehr 
denn die Kleidung?
Sehet die Vögel unter dem Himmel 
an: sie säen nicht, sie ernten nicht, 
sie sammeln nicht in die Scheunen; 
und euer himmlischer Vater nährt 
sie doch. Seid ihr denn nicht viel 
mehr denn sie?
Wer ist aber unter euch, der seiner 
Länge eine Elle zusetzen möge, ob 
er gleich darum sorget?
Und warum sorget ihr für die 
Kleidung? Schaut die Lilien auf 
dem Felde, wie sie wachsen: sie 
arbeiten nicht, auch spinnen sie 
nicht.
Ich sage euch, daß auch Salomo 
in aller seiner Herrlichkeit 
nicht bekleidet gewesen ist wie 
derselben eins.
So denn Gott das Gras auf dem 
Felde also kleidet, das doch 
heute steht und morgen in den 
Ofen geworfen wird: sollte er das 
nicht viel mehr euch tun, o ihr 
Kleingläubigen?
Darum sollt ihr nicht sorgen und 
sagen: Was werden wir essen, was 
werden wir trinken, womit werden 
wir uns kleiden?
Nach solchem allem trachten die 
Heiden. Denn euer himmlischer 
Vater weiß, daß ihr des alles 
bedürfet.
Trachtet am ersten nach dem 
Reich Gottes und nach seiner 
Gerechtigkeit, so wird euch solches 
alles zufallen.
Darum sorgt nicht für den andern 
Morgen; denn der morgende Tag 
wird für das Seine sorgen. Es ist 
genug, daß ein jeglicher Tag seine 
eigene Plage habe.

 Richtet nicht, auf daß ihr nicht 
gerichtet werdet.
Denn mit welcherlei Gericht 
ihr richtet, werdet ihr gerichtet 
werden; und mit welcherlei Maß 
ihr messet, wird euch gemessen 
werden.
Was siehst du aber den Splitter 
in deines Bruders Auge, und 
wirst nicht gewahr des Balkens in 
deinem Auge?

diaï touùto leîgw uñmên, mhï merimnaùte tšù 
yucšù uñmwùn, tß faîghte kaà tß pßhte; 
mhdeï tœù swîmati uñmwùn, tß eðnduîshsqe. 
ouðcà hñ yuchï pleêoîn eðsti thù~ trofhù~, 
kaà toï swùma touù eðnduîmato~?

eðmbleîyate eá~ taï peteinaï touù 
ouðranouù, oôti ouð speßrousin ouðdeï 
qerßzousin, ouðdeï sunaîgousin eá~ 
aðpoqhîka~, kaà oñ pathïr uñmwùn oñ 
ouðraînio~ treîfei auðtaî; ouðc uñmeê~ 
maùllon diafeîrete auðtwùn?
tß~ deï eðx uñmwùn merimnwùn duînatai 
prosqeênai eðpà thïn hñlikßan auðtouù 
phùcun eôna?
kaà perà eðnduîmato~ tß merimnaùte? 
katamaîqete taï krßna touù aðgrouù, 
pwù~ auðxaînei; ouð kopiÞù, ouðdeï nhîqei;

leîgw deï uñmên oôti ouðdeï Solomwïn eðn 
paîsš tšù doîxš auðtouù periebaîleto wñ~ 
eõn touîtwn.

eá deï toïn coîrton touù aðgrouù, 
shîmeron oònta, kaà auòrion eá~ 
klßbanon balloîmenon, oñ Qeoï~ ouôtw~ 
aðmfieînnusin, ouð pollœù maùllon uñmaù~, 
oðligoîpistoi?

mhï ouún merimnhîshte, leîgonte~, 
Tß faîgwmen, hò tß pßwmen, hò tß 
peribalwîmeqa?

paînta gaïr tauùta taï eòqnh eðpizhteê; 
oëde gaïr oñ pathïr uñmwùn oñ ouðraînio~ 
oôti cršîzete touîtwn añpaîntwn.

zhteête deï prwùton thïn basileßan touù 
Qeouù kaà thïn dikaiosuînhn auðtouù, 
kaà tauùta paînta prosteqhîsetai 
uñmên.
mhï ouún merimnhîshte eá~ thïn auòrion; 
hñ gaïr auòrion merimnhîsei taï eñauthù~ 
aðrketoïn tšù hñmeîrÞ hñ kakßa auðthù~.

 Mhï krßnete, åna mhï kriqhùte,

eðn œû gaïr krßmati krßnete 
kriqhîsesqe; kaà eðn œû meîtrœ metreête, 
aðntimetrhqhîsetai uñmên.

tß deï bleîpei~ toï kaîrfo~ toï eðn tœù 
oðfqalmœù touù aðdelfouù sou, thïn 
deï eðn tœù sœù oðfqalmœù dokoïn ouð 
katanoeê~?
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Oder wie darfst du sagen zu 
deinem Bruder: ›Halt, ich will 
dir den Splitter aus deinem Auge 
ziehen‹, und siehe, ein Balken ist 
in deinem Auge?
Du Heuchler, zieh am ersten den 
Balken aus deinem Auge; darnach 
siehe zu, wie du den Splitter aus 
deines Bruders Auge ziehst!
 Ihr sollt das Heiligtum nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen 
nicht vor die Säue werfen, auf daß 
sie dieselben nicht zertreten mit 
ihren Füßen und sich wenden und 
euch zerreißen.
 Bittet, so wird euch gegeben; 
suchet, so werdet ihr finden; 
klopfet an, so wird euch aufgetan.
Denn wer da bittet, der empfängt; 
und wer da sucht, der findet; 
und wer da anklopft, dem wird 
aufgetan.
Welcher ist unter euch Menschen, 
so ihn sein Sohn bittet ums Brot, 
der ihm einen Stein biete?
oder, so er ihn bittet um einen 
Fisch, der ihm eine Schlange 
biete?
So denn ihr, die ihr doch arg seid, 
könnt dennoch euren Kindern 
gute Gaben geben, wie viel mehr 
wird euer Vater im Himmel Gutes 
geben denen, die ihn bitten!
Alles nun, was ihr wollt, daß euch 
die Leute tun sollen, das tut ihr 
ihnen auch. Das ist das Gesetz und 
die Propheten.

 Gehet ein durch die enge Pforte. 
Denn die Pforte ist weit, und der 
Weg ist breit, der zur Verdammnis 
abführt; und ihrer sind viele, die 
darauf wandeln.
Und die Pforte ist eng, und der 
Weg ist schmal, der zum Leben 
führt; und wenige sind ihrer, die 
ihn finden.
 Seht euch vor vor den falschen 
Propheten, die in Schafskleidern 
zu euch kommen, inwendig aber 
sind sie reißende Wölfe.
An ihren Früchten sollt ihr sie 
erkennen. Kann man auch Trauben 
lesen von den Dornen oder Feigen 
von den Disteln?
Also ein jeglicher guter Baum 
bringt gute Früchte; aber ein fauler 
Baum bringt arge Früchte.
Ein guter Baum kann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler 
Baum kann nicht gute Früchte 
bringen.

hó pwù~ eðreê~ tœù aðdelfœù sou, 
Äfe~ eðkbaîlw toï kaîrfo~ aðpoï touù 
oðfqalmouù sou, kaà ádouï hñ dokoï~ eðn 
tœù oðfqalmœù souù?

uñpokritaî, eòkbale prwùton thïn dokoîn 
eðk touù oðfqalmouù souù, kaà toîte 
diableîyei~ eðkbaleên toï kaîrfo~ eðk 
touù oðfqalmouù touù aðdelfouù sou.
 Mhï dwùte toï aôgion toê~ kusß; 
mhdeï baîlhte touï~ margarßta~ 
uñmwùn eòmprosqen twùn coßrwn, 
mhîpote katapathîswsin auðtouï~ eðn 
toê~ posàn auðtwùn, kaà strafeînte~ 
rñhîxwsin uñmaù~.
 Aáteête, kaà doqhîsetai uñmên; 
zhteête, kaà euñrhîsete; krouîete, kaà 
aðnoighîsetai uñmên.
paù~ gaïr oñ aátwùn lambaînei, kaà oñ 
zhtwùn euñrßskei, kaà tœù krouîonti 
aðnoighîsetai.

hó tß~ eðstin eðx uñmwùn aònqrwpo~, oõn 
eðaïn aáthîsš oñ uâoï~ auðtouù aòrton, mhï 
lßqon eðpidwîsei auðtœù?
kaà eðaïn ácquïn aáthîsš, mhï oòfin 
eðpidwîsei auðtœù?

eá ouún uñmeê~, ponhroà oònte~, oãdate 
doîmata aðgaqaï didoînai toê~ teîknoi~ 
uñmwùn, poîsœ maùllon oñ pathïr uñmwùn oñ 
eðn toê~ ouðranoê~ dwîsei aðgaqaï toê~ 
aátouùsin auðtoîn?
paînta ouún oôsa aón qeîlhte åna 
poiwùsin uñmên oâ aònqrwpoi, ouôtw kaà 
uñmeê~ poieête auðtoê~; ouûto~ gaîr 
eðstin oñ noîmo~ kaà oâ profhùtai.

 Eáseîlqete diaï thù~ stenhù~ puîlh~; 
oôti plateêa hñ puîlh, kaà euðruîcwro~ hñ 
oñdoï~ hñ aðpaîgousa eá~ thïn aðpwîleian, 
kaà polloß eásin oâ eásercoîmenoi diÑ 
auðthù~;
oôtß stenhï hñ puîlh, kaà teqlimmeînh hñ 
oñdoï~ hñ aðpaîgousa eá~ thïn zwhîn, kaà 
oðlßgoi eásàn oâ euñrßskonte~ auðthîn.

 Proseîcete deï aðpoï twùn 
yeudoprofhtwùn, oåtine~ eòrcontai 
proï~ uñmaù~ eðn eðnduîmasi probaîtwn, 
eòswqen deî eási luîkoi aôrpage~.
aðpoï twùn karpwùn auðtwùn eðpignwîsesqe 
auðtouî~; mhîti sulleîgousin aðpoï 
aðkanqwùn stafulhïn, hó aðpoï triboîlwn 
suùka?
ouôtw paùn deîndron aðgaqoïn karpouï~ 
kalouï~ poieê; toï deï saproïn deîndron 
karpouï~ ponhrouï~ poieê;
ouð duînatai deîndron aðgaqoïn karpouï~ 
ponhrouï~ poieên, ouðdeï deîndron 
saproïn karpouï~ kalouï~ poieên.
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Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringt, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen.
Darum an ihren Früchten sollt ihr 
sie erkennen.
Es werden nicht alle, die zu 
mir sagen: ›Herr, Herr!‹ ins 
Himmelreich kommen, sondern 
die den Willen tun meines Vaters 
im Himmel.
Es werden viele zu mir sagen an 
jenem Tage: ›Herr, Herr! haben wir 
nicht in deinem Namen geweissagt, 
haben wir nicht in deinem Namen 
Teufel ausgetrieben, und haben 
wir nicht in deinem Namen viele 
Taten getan?‹
Dann werde ich ihnen bekennen: 
›Ich habe euch noch nie erkannt; 
weichet alle von mir, ihr 
Übeltäter!‹
Darum, wer diese meine Rede 
hört und tut sie, den vergleiche ich 
einem klugen Mann, der sein Haus 
auf einen Felsen baute.

Da nun ein Platzregen fiel und ein 
Gewässer kam und wehten die 
Winde und stießen an das Haus, 
fiel es doch nicht; denn es war auf 
einen Felsen gegründet.
Und wer diese meine Rede hört 
und tut sie nicht, der ist einem 
törichten Manne gleich, der sein 
Haus auf den Sand baute.

Da nun ein Platzregen fiel und 
kam ein Gewässer und wehten die 
Winde und stießen an das Haus, da 
fiel es und tat einen großen Fall.«

 Und es begab sich, da Jesus diese 
Rede vollendet hatte, entsetzte sich 
das Volk über seine Lehre.

Denn er predigte gewaltig und 
nicht wie die Schriftgelehrten.

 Da er aber vom Berg herabging, 
folgte ihm viel Volks nach.
Und siehe, ein Aussätziger kam 
und betete ihn an und sprach: 
»Herr, so du willst, kannst du mich 
wohl reinigen.«
Und Jesus streckte seine Hand 
aus, rührte ihn an und sprach: 
»Ich will‘s tun; sei gereinigt!« Und 
alsbald ward er vom Aussatz rein.

paùn deîndron mhï poiouùn karpoïn kaloïn 
eðkkoîptetai kaà eá~ puùr baîlletai.

aòrage aðpoï twùn karpwùn auðtwùn 
eðpignwîsesqe auðtouî~.
ouð paù~ oñ leîgwn moi, Kuîrie, Kuîrie, 
eáseleuîsetai eá~ thïn basileßan twùn 
ouðranwùn; aðllÑ oñ poiwùn toï qeîlhma touù 
patroî~ mou touù eðn ouðranoê~.

polloà eðrouùsß moi eðn eðkeßnš tšù 
hñmeîrÞ, Kuîrie Kuîrie, ouð tœù sœù 
oðnoîmati proefhteuîsamen, kaà tœù sœù 
oðnoîmati daimoînia eðxebaîlomen, kaà 
tœù sœù oðnoîmati dunaîmei~ pollaï~ 
eðpoihîsamen?

kaà toîte oñmologhîsw auðtoê~, oôti 
ouðdeîpote eògnwn uñmaù~; aðpocwreête aðpÑ 
eðmouù oâ eðrgazoîmenoi thïn aðnomßan.

paù~ ouún oôsti~ aðkouîei mou touï~ 
loîgou~ touîtou~ kaà poieê auðtouï~, 
oñmoiwîsw auðtoïn aðndrà fronßmœ, oôsti~ 
œðkodoîmhse thïn oákßan auðtouù eðpà thïn 
peîtran;
kaà kateîbh hñ brochï kaà húlqon oâ 
potamoà kaà eòpneusan oâ aònemoi, 
kaà proseîpeson tšù oákßÞ eðkeßnš, kaà 
ouðk eòpese; teqemelßwto gaïr eðpà thïn 
peîtran.
kaà paù~ oñ aðkouîwn mou touï~ loîgou~ 
touîtou~ kaà mhï poiwùn auðtouï~, 
oñmoiwqhîsetai aðndrà mwrœù, oôsti~ 
œðkodoîmhse thïn oákßan auðtouù eðpà thïn 
aòmmon;
kaà kateîbh hñ brochï kaà húlqon oâ 
potamoà kaà eòpneusan oâ aònemoi, 
kaà proseîkoyan tšù oákßÞ eðkeßnš, 
kaà eòpese; kaà hún hñ ptwùsi~ auðthù~ 
megaîlh.
 Kaà eðgeîneto oôte suneteîlesen 
oñ ÑIhsouù~ touï~ loîgou~ touîtou~ 
eðxeplhîssonto oâ oòcloi eðpà tšù 
didacšù auðtouù;
hún gaïr didaîskwn auðtouï~ wñ~ eðxousßan 
eòcwn, kaà ouðc wñ~ oâ grammateê~.

 Katabaînti deï auðtœù aðpoï touù oòrou~, 
hðkolouîqhsan auðtœù oòcloi polloß;
kaà ádouî, leproï~ eðlqwïn prosekuînei 
auðtœù leîgwn, Kuîrie, eðaïn qeîlš~ 
duînasaß me kaqarßsai.

kaà eðkteßna~ thïn ceêra, hôyato auðtouù 
oñ ÑIhsouù~, leîgwn, Qeîlw, kaqarßsqhti. 
kaà euðqeîw~ eðkaqarßsqh auðtouù hñ 
leîpra.
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kaà leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, ÕOra 
mhdenà eãpš~; aðllÑ uôpage, seautoïn 
deêxon tœù âereê, kaà proseînegke 
toï dwùron oõ proseîtaxe Mwshù~, eá~ 
martuîrion auðtoê~.

 Eáselqoînti deï tœù ÑIhsouù eá~ 
Kapernaouîm, proshùlqen auðtœù 
eñkatoîntarco~ parakalwùn auðtoïn,
kaà leîgwn, Kuîrie, oñ paê~ mou 
beîblhtai eðn tšù oákßÞ paralutikoî~, 
deinwù~ basanizoîmeno~.
kaà leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, ÑEgwï eðlqwïn 
qerapeuîsw auðtoîn.

kaà aðpokriqeà~ oñ eñkatoîntarco~ eòfh, 
Kuîrie, ouðk eámà âkanoï~ åna mou uñpoï 
thïn steîghn eáseîlqš~; aðllaï moînon 
eápeï loîgon, kaà áaqhîsetai oñ paê~ 
mou.
kaà gaïr eðgwï aònqrwpoî~ eámi 
uñpoï eðxousßan, eòcwn uñpÑ eðmautoïn 
stratiwîta~; kaà leîgw touîtœ, 
Poreuîqhti, kaà poreuîetai; kaà aòllœ, 
ÓErcou, kaà eòrcetai; kaà tœù douîlœ 
mou, Poßhson touùto, kaà poieê.

aðkouîsa~ deï oñ ÑIhsouù~ eðqauîmase, kaà 
eëpe toê~ aðkolouqouùsin, Âmhïn leîgw 
uñmên, ouðdeï eðn tœù ÑIsrahïl tosauîthn 
pßstin euûron.

leîgw deï uñmên, oôti polloà aðpoï 
aðnatolwùn kaà dusmwùn hôxousi, kaà 
aðnakliqhîsontai metaï Âbraaïm kaà 
ÑIsaaïk kaà ÑIakwïb, eðn tšù basileßÞ 
twùn ouðranwùn;
oâ deï uâoà thù~ basileßa~ 
eðkblhqhîsontai eá~ toï skoîto~ toï 
eðxwîteron; eðkeê eòstai oñ klauqmoï~ 
kaà oñ brugmoï~ twùn oðdoîntwn.
kaà eëpen oñ ÑIhsouù~ tœù eñkatontaîrcœ, 
ÕUpage, kaà wñ~ eðpßsteusa~ genhqhîtw 
soi. kaà áaîqh oñ paê~ auðtouù eðn tšù 
wôrÞ eðkeßnš.

 Kaà eðlqwïn oñ ÑIhsouù~ eá~ thïn oákßan 
Peîtrou, eëde thïn penqeraïn auðtouù 
beblhmeînhn kaà pureîssousan,

kaà hôyato thù~ ceiroï~ auðthù~, kaà 
aðfhùken auðthïn oñ puretoî~; kaà hðgeîrqh, 
kaà dihkoînei auðtoê~.
oðyßa~ deï genomeînh~ proshînegkan 
auðtœù daimonizomeînou~ pollouî~; 
kaà eðxeîbale taï pneuîmata loîgœ, 
kaà paînta~ touï~ kakwù~ eòconta~ 
eðqeraîpeusen;

Und Jesus sprach zu ihm: »Siehe zu, 
sage es niemand; sondern gehe hin 
und zeige dich dem Priester und 
opfere die Gabe, die Mose befohlen 
hat, zu einem Zeugnis über sie.«

 Da aber Jesus einging zu 
Kapernaum, trat ein Hauptmann 
zu ihm, der bat ihn 
und sprach: »Herr, mein Knecht 
liegt zu Hause und ist gichtbrüchig 
und hat große Qual.«
Jesus sprach zu ihm: »Ich will 
kommen und ihn gesund 
machen.«
Der Hauptmann antwortete und 
sprach: »Herr, ich bin nicht wert, 
daß du unter mein Dach gehest; 
sondern sprich nur ein Wort, so 
wird mein Knecht gesund.
Denn ich bin ein Mensch, der 
Obrigkeit untertan, und habe 
unter mir Kriegsknechte; und 
wenn ich sage zu einem: ›Gehe 
hin!‹ so geht er; und zum andern: 
›Komm her!‹ so kommt er; und zu 
meinem Knecht: ›Tu das!‹ so tut 
er‘s.«
Da das Jesus hörte, verwunderte er 
sich und sprach zu denen, die ihm 
nachfolgten: »Wahrlich ich sage 
euch: Solchen Glauben habe ich in 
Israel nicht gefunden!
Aber ich sage euch viele werden 
kommen vom Morgen und vom 
Abend und mit Abraham und 
Isaak und Jakob im Himmelreich 
sitzen;
aber die Kinder des Reiches werden 
ausgestoßen in die Finsternis 
hinaus; da wird sein Heulen und 
Zähneklappen.«
Und Jesus sprach zu dem 
Hauptmann: »Gehe hin; dir 
geschehe, wie du geglaubt hast.« 
Und sein Knecht ward gesund zu 
derselben Stunde.

 Und Jesus kam in des Petrus 
Haus und sah, daß seine 
Schwiegermutter lag und hatte das 
Fieber.
Da griff er ihre Hand an, und das 
Fieber verließ sie. Und sie stand 
auf und diente ihnen.
Am Abend aber brachten sie viele 
Besessene zu ihm; und er trieb 
die Geister aus mit Worten und 
machte allerlei Kranke gesund,
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oôpw~ plhrwqšù toï rñhqeïn diaï ÑHsaèou 
touù profhîtou, leîgonto~, Auðtoï~ taï~ 
aðsqeneßa~ hñmwùn eòlabe, kaà taï~ 
noîsou~ eðbaîstasen.

 ÑIdwïn deï oñ ÑIhsouù~ pollouï~ oòclou~ 
perà auðtoïn, eðkeîleusen aðpelqeên eá~ 
toï peîran.
kaà proselqwïn eì~ grammateuï~ eëpen 
auðtœù, Didaîskale, aðkolouqhîsw soi 
oôpou eðaïn aðpeîrcš.

kaà leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, Aâ 
aðlwîpeke~ fwleouï~ eòcousi, kaà taï 
peteinaï touù ouðranouù kataskhnwîsei~; 
oñ deï uâoï~ touù aðnqrwîpou ouðk eòcei 
pouù thïn kefalhïn klßnš.
eôtero~ deï twùn maqhtwùn auðtouù eëpen 
auðtœù, Kuîrie, eðpßtreyoîn moi prwùton 
aðpelqeên kaà qaîyai toïn pateîra 
mou.
oñ deï ÑIhsouù~ eêpen auðtœù, Âkolouîqei 
moi, kaà aòfe~ touï~ nekrouï~ qaîyai 
touï~ eñautwùn nekrouî~.

 Kaà eðmbaînti auðtœù eá~ toï ploêon, 
hðkolouîqhsan auðtœù oâ maqhtaà 
auðtouù.
kaà ádouî, seismoï~ meîga~ eðgeîneto 
eðn tšù qalaîssš, wôste toï ploêon 
kaluîptesqai uñpoï twùn kumaîtwn; 
auðtoï~ deï eðkaîqeude.
kaà proselqoînte~ oâ maqhtaà auðtouùù 
hògeiran auðtoîn, leîgonte~, Kuîrie, 
swùson hñmaù~, aðpolluîmeqa.
kaà leîgei auðtoê~, Tß deiloß eðste, 
oðligoîpistoi? toîte eðgerqeà~ eðpetßmhse 
toê~ aðneîmoi~ kaà tšù qalaîssš, kaà 
eðgeîneto galhînh megaîlh.

oâ deï aònqrwpoi eðqauîmasan, leîgonte~, 
Potapoî~ eðstin ouûto~, oôti kaà oâ 
aònemoi kaà hñ qaîlassa uñpakouîousin 
auðtœù?

 Kaà eðlqoînti auðtœù eá~ toï peîran 
eá~ thïn cwîran twùn Gergeshnwùn, 
uñphînthsan auðtœù duîo daimonizoîmenoi 
eðk twùn mnhmeßwn eðxercoîmenoi, 
calepoà lßan, wôste mhï áscuîein tinaï 
parelqeên diaï thù~ oñdouù eðkeßnh~;

kaà ádouî, eòkraxan leîgonte~, Tß hñmên 
kaà soß, ÑIhsouù uâeï touù Qeouù? húlqe~ 
wûde proï kairouù basanßsai hñmaù~?

hún deï makraïn aðpÑ auðtwùn aðgeîlh 
coßrwn pollwùn boskomeînh.

auf das erfüllt würde, was 
gesagt ist durch den Propheten 
Jesaja, der da spricht: »Er hat 
unsere Schwachheiten auf sich 
genommen, und unsere Seuchen 
hat er getragen.«

 Und da Jesus viel Volks um sich 
sah, hieß er hinüber jenseit des 
Meeres fahren.
Und es trat zu ihm ein 
Schriftgelehrter, der sprach zu 
ihm: »Meister, ich will dir folgen, 
wo du hin gehst.«
Jesus sagt zu ihm: »Die Füchse 
haben Gruben, und die Vögel 
unter dem Himmel haben Nester; 
aber des Menschen Sohn hat nicht, 
da er sein Haupt hin lege.«
Und ein anderer unter seinen 
Jüngern sprach zu ihm: »Herr, 
erlaube mir, daß hingehe und 
zuvor meinen Vater begrabe.«
Aber Jesus sprach zu ihm: »Folge 
du mir und laß die Toten ihre 
Toten begraben!«

 Und er trat in das Schiff, und 
seine Jünger folgten ihm.

Und siehe, da erhob sich ein großes 
Ungestüm im Meer, also daß auch 
das Schifflein mit Wellen bedeckt 
ward; und er schlief.
Und die Jünger traten zu ihm und 
weckten ihn auf und sprachen: 
»Herr, hilf uns, wir verderben!«
Da sagte er zu ihnen: »Ihr 
Kleingläubigen, warum seid ihr 
so furchtsam?« Und stand auf und 
bedrohte den Wind und das Meer; 
da ward es ganz stille.
Die Menschen aber verwunderten 
sich und sprachen: »Was ist das 
für ein Mann, daß ihm Wind und 
Meer gehorsam ist?«

 Und er kam jenseit des Meeres 
in die Gegend der Gergesener. 
Da liefen ihm entgegen zwei 
Besessene, die kamen aus den 
Totengräbern und waren sehr 
grimmig, also daß niemand diese 
Straße wandeln konnte.
Und siehe, sie schrieen und 
sprachen: »Ach Jesu, du Sohn 
Gottes, was haben wir mit dir zu 
tun? Bist du hergekommen, uns zu 
quälen, ehe denn es Zeit ist?«
Es war aber ferne von ihnen ein 
große Herde Säue auf der Weide.
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oâ deï daßmone~ parekaîloun auðtoïn, 
leîgonte~, Eá eðkbaîllei~ hñmaù~, 
eðpßtreyon hñmên aðpelqeên eá~ thïn 
aðgeîlhn twùn coßrwn.
kaà eëpen auðtoê~, ÒUpaîgete. oâ deï 
eðxelqoînte~ aðphùlqon eá~ thïn aðgeîlhn 
twùn coßrwn; kaà ádouî, wôrmhse paùsa hñ 
aðgeîlh twùn coßrwn kataï touù krhmnouù 
eá~ thïn qaîlassan, kaà aðpeîqanon eðn 
toê~ uôdasin.
oâ deï boîskonte~ eòfugon, kaà 
aðpelqoînte~ eá~ thïn poîlin aðphîggeilan 
paînta, kaà taï twùn daimonizomeînwn.

kaà ádouî, paùsa hñ poîli~ eðxhùlqen eá~ 
sunaînthsin tœù ÑIhsouù; kaà ádoînte~ 
auðtoïn, parekaîlesan oôpw~ metabšù 
aðpoï twùn oñrßwn auðtwùn.

 Kaà eðmbaï~ eá~ toï ploêon diepeîrase 
kaà húlqen eá~ thïn ádßan poîlin.

kaà ádouî, proseîferon auðtœù 
paralutikoïn eðpà klßnh~ beblhmeînon; 
kaà ádwïn oñ ÑIhsouù~ thïn pßstin auðtwùn 
eëpe tœù paralutikœù, Qaîrsei, teîknon; 
aðfeîwntaß soß aâ añmartßai sou.

kaà ádouî, tineï~ twùn grammateîwn 
eëpon eðn eñautoê~, Ouûto~ blasfhmeê.

kaà ádwïn oñ ÑIhsouù~ taï~ eðnqumhîsei~ 
auðtwùn eëpen, ÒInatß tß uñmeê~ 
eðnqumeêsqe ponhraï eðn taê~ kardßai~ 
uñmwùn?
tß gaîr eðstin euðkopwîteron, eápeên, 
Âfeîwntaß soi aâ añmartßai; hó eápeên, 
ÓEgeirai kaà peripaîtei?
åna deï eádhùte, oôti eðxousßan eòcei 
oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou eðpà thù~ ghù~ 
aðfieînai añmartßa~ toîte leîgei tœù 
paralutikœù, ÑEgerqeà~ aúroîn sou 
thïn klßnhn, kaà uôpage eá~ toïn oëkoîn 
sou.
kaà eðgerqeà~ aðphùlqen eá~ toïn oëkon 
auðtouù.
ádoînte~ deï oâ oòcloi eðqauîmasan, 
kaà eðdoîxasan toïn Qeoïn, toïn doînta 
eðxousßan toiauîthn toê~ aðnqrwîpoi~.

 Kaà paraîgwn oñ ÑIhsouù~ eðkeêqen 
eëden aònqrwpon kaqhîmenon eðpà toï 
telwînion, Matqaêon legoîmenon, kaà 
leîgei auðtœù, Âkolouîqei moi. kaà 
aðnastaï~ hðkolouîqhsen auðtœù.

Da baten ihn die Teufel und 
sprachen: »Willst du uns 
austreiben, so erlaube uns, in die 
Herde Säue zu fahren.«
Und er sprach: »Fahret hin!« Da 
fuhren sie aus und in die Herde 
Säue. Und siehe, die ganze Herde 
Säue stürzte sich von dem Abhang 
ins Meer und ersoffen im Wasser.

Und die Hirten flohen und gingen 
hin in die Stadt und sagten das alles 
und wie es mit den Besessenen 
ergangen war.
Und siehe, da ging die ganze Stadt 
heraus Jesu entgegen. Und da sie 
ihn sahen, baten sie ihn, daß er aus 
ihrer Gegend weichen wollte.

 Da trat er in das Schiff und fuhr 
wieder herüber und kam in seine 
Stadt.
Und siehe, da brachten sie zu 
ihm einen Gichtbrüchigen, der 
lag auf einem Bett. Da nun Jesus 
ihren Glauben sah, sprach er zu 
dem Gichtbrüchigen: »Sei getrost, 
mein Sohn; deine Sünden sind dir 
vergeben.«
Und siehe, etliche unter den 
Schriftgelehrten sprachen bei sich 
selbst: »Dieser lästert Gott.«
Da aber Jesus ihre Gedanken sah, 
sprach er: »Warum denkt ihr so 
arges in euren Herzen?

Welches ist leichter: zu sagen: ›Dir 
sind deine Sünden vergeben‹, oder 
zu sagen: ›Stehe auf und wandle‹?
Auf das ihr aber wisset, daß des 
Menschen Sohn Macht habe, auf 
Erden die Sünden zu vergeben 
(sprach er zu dem Gichtbrüchigen): 
›Stehe auf, hebe dein Bett auf und 
gehe heim!‹«
Und er stand auf und ging heim.

Da das Volk das sah, verwunderte 
es sich und pries Gott, der solche 
Macht den Menschen gegeben hat.

 Und da Jesus von dannen ging, 
sah er einen Menschen am Zoll 
sitzen, der hieß Matthäus; und er 
sprach zu ihm: »Folge mir!« Und er 
stand auf und folgte ihm.
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 Kaà eðgeîneto auðtouù aðnakeimeînou 
eðn tšù oákßÞ, kaà ádouî, polloà 
telwùnai kaà añmartwloà eðlqoînte~ 
sunaneîkeinto tœù ÑIhsouù kaà toê~ 
maqhtaê~ auðtouù.
kaà ádoînte~ oâ Farisaêoi eëpon toê~ 
maqhtaê~ auðtouù, Diatß metaï twùn 
telwnwùn kaà añmartwlwùn eðsqßei oñ 
didaîskalo~ uñmwùn?
oñ deï ÑIhsouù~ aðkouîsa~ eëpen auðtoê~, 
Ouð creßan eòcousin oâ áscuîonte~ 
áatrouù, aðllÑ oâ kakwù~ eòconte~.
poreuqeînte~ deï maîqete tß eðstin, 
ÓEleon qeîlw, kaà ouð qusßan; ouð 
gaïr húlqon kaleîsai dikaßou~, aðllÑ 
añmartwlouï~ eá~ metaînoian.

 Toîte proseîrcontai auðtœù oâ 
maqhtaà ÑIwaînnou, leîgonte~, Diatß 
hñmeê~ kaà oâ Farisaêoi nhsteuîomen 
pollaî, oâ deï maqhtaß sou ouð 
nhsteuîousi?
kaà eëpen auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Mhï 
duînantai oâ uâoà touù numfwùno~ 
penqeên, eðfÑ oôson metÑ auðtwùn eðstin oñ 
numfßo~? eðleuîsontai deï hñmeîrai oôtan 
aðparqšù aðpÑ auðtwùn oñ numfßo~, kaà 
toîte nhsteuîsousin.

Ouðdeà~ deï eðpibaîllei eðpßblhma 
rñaîkou~ aðgnaîfou eðpà âmatßœ palaiœù. 
aãrei gaïr toï plhîrwma auðtouù aðpoï 
touù âmatßou, kaà ceêron scßsma 
gßnetai.
ouðdeï baîllousin oënon neîon eá~ aðskouï~ 
palaiouî~; eá deï mhîge, rñhîgnuntai oâ 
aðskoß, kaà oñ oëno~ eðkceêtai, kaà oâ 
aðskoà aðpolouùntai; aðllaï baîllousin 
oënon neîon eá~ aðskouï~ kainouî~, kaà 
aðmfoîtera sunthrouùntai.

 Tauùta auðtouù lalouùnto~ auðtoê~, 
ádouî, aòrcwn eì~ eðlqwïn prosekuînei 
auðtœù, leîgwn oôti ÒH qugaîthr mou aòrti 
eðteleuîthsen; aðllaï eðlqwïn eðpßqe~ thïn 
ceêraî sou eðpÑ auðthîn, kaà zhîsetai.

kaà eðgerqeà~ oñ ÑIhsouù~ hðkolouîqhsen 
auðtœù kaà oâ maqhtaà auðtouù.
kaà ádouî, gunhï aâmorroouùsa dwîdeka 
eòth, proselqouùsa oòpisqen, hôyato 
touù kraspeîdou touù âmatßou auðtouù.

eòlege gaïr eðn eñautšù, ÑEaïn moînon 
aôywmai touù âmatßou auðtouù, 
swqhîsomai.

 Und es begab sich, da er zu 
Tische saß im Hause, siehe, da 
kamen viele Zöllner und Sünder 
und saßen zu Tische mit Jesu und 
seinen Jüngern.
Da das die Pharisäer sahen, 
sprachen sie zu seinen Jüngern: 
»Warum isset euer Meister mit den 
Zöllnern und Sündern?«
Da das Jesus hörte, sprach er zu 
ihnen: »Die Starken bedürfen des 
Arztes nicht, sondern die Kranken.
Gehet aber hin und lernet, was 
das sei: ›Ich habe Wohlgefallen 
an Barmherzigkeit und nicht am 
Opfer.‹ Ich bin gekommen die 
Sünder zur Buße zu rufen, und 
nicht die Gerechten.«

 Indes kamen die Jünger des 
Johannes zu ihm und sprachen: 
»Warum fasten wir und die 
Pharisäer so viel, und deine Jünger 
fasten nicht?«
Jesus sprach zu ihnen: »Wie 
können die Hochzeitleute Leid 
tragen, solange der Bräutigam bei 
ihnen ist? Es wird aber die Zeit 
kommen, daß der Bräutigam von 
ihnen genommen wird; alsdann 
werden sie fasten.
Niemand flickt ein altes Kleid mit 
einem Lappen von neuem Tuch; 
denn der Lappen reißt doch wieder 
vom Kleid, und der Riß wird ärger.

Man faßt auch nicht Most in alte 
Schläuche; sonst zerreißen die 
Schläuche und der Most wird 
verschüttet, und die Schläuche 
kommen um. Sondern man faßt 
Most in neue Schläuche, so werden 
sie beide miteinander erhalten.«

 Da er solches mit ihnen redete, 
siehe, da kam der Obersten einer 
und fiel vor ihm nieder und 
sprach: »Herr, meine Tochter ist 
jetzt gestorben; aber komm und 
lege deine Hand auf sie, so wird sie 
lebendig.«
Und Jesus stand auf und folgte ihm 
nach und seine Jünger.
Und siehe, ein Weib, das zwölf 
Jahre den Blutgang gehabt, trat 
von hinten zu ihm und rührte 
seines Kleides Saum an.
Denn sie sprach bei sich selbst: 
»Möchte ich nur sein Kleid 
anrühren, so würde ich gesund.«
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oñ deï ÑIhsouù~ eðpistrafeà~ kaà ádwïn 
auðthïn, eëpe, Qaîrsei, quîgater; hñ 
pßsti~ sou seîswkeî se. kaà eðswîqh hñ 
gunhï aðpoï thù~ wôra~ eðkeßnh~.
kaà eðlqwïn oñ ÑIhsouù~ eá~ thïn oákßan 
touù aòrconto~, kaà ádwïn touï~ auðlhtaï~ 
kaà toïn oòclon qorubouîmenon,

leîgei auðtoê~, Ânacwreête; ouð gaïr 
aðpeîqane toï koraîsion, aðllaï kaqeuîdei. 
kaà kategeîlwn auðtouù.
oôte deï eðxeblhîqh oñ oòclo~, eáselqwïn 
eðkraîthse thù~ ceiroï~ auðthù~, kaà 
hðgeîrqh toï koraîsion.

kaà eðxhùlqen hñ fhîmh auôth eá~ oôlhn 
thïn ghùn eðkeßnhn.

 Kaà paraîgonti eðkeêqen tœù ÑIhsouù, 
hðkolouîqhsan auðtœù duîo tufloà, 
kraîzonte~ kaà leîgonte~, ÑEleîhson 
hñmaù~, uâeï Dabßd.
eðlqoînti deï eá~ thïn oákßan, proshùlqon 
auðtœù oâ tufloß, kaà leîgei auðtoê~ oñ 
ÑIhsouù~, Pisteuîete oôti duînamai touùto 
poihùsai? leîgousin auðtœù, Naß, Kuîrie.

toîte hôyato twùn oðfqalmwùn auðtwùn, 
leîgwn, Kataï thïn pßstin uñmwùn 
genhqhîtw uñmên.

kaà aðneœîcqhsan auðtwùn oâ oðfqalmoß; 
kaà eðnebrimhîsato auðtoê~ oñ ÑIhsouù~ 
leîgwn, ÒOraùte mhdeà~ ginwskeîtw.
oâ deï eðxelqoînte~ diefhîmisan auðtoïn 
eðn oôlš tšù gšù eðkeßnš.

 32 Auðtwùn deï eðxercomeînwn, ádouî, 
proshînegkan auðtœù aònqrwpon kwfoïn 
daimonizoîmenon;

kaà eðkblhqeînto~ touù daimonßou, 
eðlaîlhsen oñ kwfoî~; kaà eðqauîmasan 
oâ oòcloi, leîgonte~, Ouðdeîpote eðfaînh 
ouôtw~ eðn tœù ÑIsrahîl.

oâ deï Farisaêoi eòlegon, ÑEn tœù 
aòrconti twùn daimonßwn eðkbaîllei taï 
daimoînia.
 Kaà perihùgen oñ ÑIhsouù~ taï~ poîlei~ 
paîsa~ kaà taï~ kwîma~, didaîskwn 
eðn taê~ sunagwgaê~ auðtwùn, kaà 
khruîsswn toï euðaggeîlion thù~ 
basileßa~, kaà qerapeuîwn paùsan 
noîson kaà paùsan malakßan eðn tœù 
laœù.
ádwïn deï touï~ oòclou~, eðsplagcnßsqh 
perà auðtwùn, oôti húsan eðklelumeînoi 
kaà eðrrimmeînoi wñseà proîbata mhï 
eòconta poimeîna.

Da wandte sich Jesus um und 
sah sie und sprach: »Sei getrost, 
meine Tochter; dein Glaube hat 
dir geholfen.« Und das Weib ward 
gesund zu derselben Stunde.
Und als er in des Obersten Haus 
kam und sah die Pfeifer und das 
Getümmel des Volks,
sprach er zu ihnen: »Weichet! denn 
das Mägdlein ist nicht tot, sondern 
es schläft.« Und sie verlachten ihn.
Als aber das Volk hinausgetrieben 
war, ging er hinein und ergriff 
es bei der Hand; da stand das 
Mädglein auf.
Und dies Gerücht erscholl in 
dasselbe ganze Land.

 Und da Jesus von da weiterging, 
folgten ihm zwei Blinde nach, die 
schrieen und sprachen: »Ach, du 
Sohn Davids, erbarme dich unser!«
Und da er heimkam, traten die 
Blinden zu ihm. Und Jesus sprach 
zu ihnen: »Glaubt ihr, daß ich euch 
solches tun kann?« Da sprachen sie 
zu ihm: »Herr, ja.«
Da rührte er ihre Augen an und 
sprach: »Euch geschehe nach 
eurem Glauben.«

Und ihre Augen wurden geöffnet. 
Und Jesus bedrohte sie und sprach: 
»Seht zu, daß es niemand erfahre!«
Aber sie gingen aus und machten 
ihn ruchbar im selben ganzen 
Lande.
 Da nun diese waren 
hinausgekommen, siehe, da 
brachten sie zu ihm einen 
Menschen, der war stumm und 
besessen.
Und da der Teufel war 
ausgetrieben, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte sich 
und sprach: »Solches ist noch nie 
in Israel gesehen worden.«
Aber die Pharisäer sprachen: »Er 
treibt die Teufel aus durch der 
Teufel Obersten.«
 Und Jesus ging umher in alle 
Städte und Märkte, lehrte in 
ihren Schulen und predigte das 
Evangelium von dem Reich und 
heilte allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit im Volke.

Und da er das Volk sah, jammerte 
ihn desselben; denn sie waren 
verschmachtet und zerstreut wie 
die Schafe, die keinen Hirten 
haben.
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toîte leîgei toê~ maqhtaê~ auðtouù, ÒO 
meïn qerismoï~ poluî~, oâ deï eðrgaîtai 
oðlßgoi;
dehîqhte ouún touù Kurßou touù 
qerismouù, oôpw~ eðkbaîlš eðrgaîta~ eá~ 
toïn qerismoïn auðtouù.

 Kaà proskalesaîmeno~ touï~ 
dwîdeka maqhtaï~ auðtouù, eòdwken 
auðtoê~ eðxousßan pneumaîtwn 
aðkaqaîrtwn, wôste eðkbaîllein auðtaî, 
kaà qerapeuîein paùsan noîson kaà 
paùsan malakßan.
 Twùn deï dwîdeka aðpostoîlwn taï 
oðnoîmataî eðsti tauùta; prwùto~ Sßmwn 
oñ legoîmeno~ Peîtro~, kaà Ândreîa~ 
oñ aðdelfoï~ auðtouù; ÑIaîkwbo~ oñ touù 
Zebedaßou, kaà ÑIwaînnh~ oñ aðdelfoï~ 
auðtouù;
Fßlippo~, kaà Barqolomaêo~; Qwmaù~, 
kaà Matqaêo~ oñ telwînh~; ÑIaîkwbo~ 
oñ touù Âlfaßou, kaà Lebbaêo~ oñ 
eðpiklhqeà~ Qaddaêo~;

Sßmwn oñ Kananßth~, kaà ÑIouîda~ 
ÑIskariwîth~ oñ kaà paradouï~ auðtoîn.
touîtou~ touï~ dwîdeka aðpeîsteilen oñ 
ÑIhsouù~, paraggeßla~ auðtoê~, leîgwn,
 Eá~ oñdoïn eðqnwùn mhï aðpeîlqhte, kaà 
eá~ poîlin Samareitwùn mhï eáseîlqhte;

poreuîesqe deï maùllon proï~ taï 
proîbata taï aðpolwloîta oãkou 
ÑIsrahîl.
poreuoîmenoi deï khruîssete, leîgonte~ 
oôti ÓHggiken hñ basileßa twùn 
ouðranwùn.
aðsqenouùnta~ qerapeuîete, leprouï~ 
kaqarßzete, nekrouï~ eðgeßrete, 
daimoînia eðkbaîllete. dwreaïn eðlaîbete, 
dwreaïn doîte.

mhï kthîshsqe crusoïn, mhdeï aòrguron, 
mhdeï calkoïn eá~ taï~ zwîna~ uñmwùn,

mhï phîran eá~ oñdoïn, mhdeï duîo 
citwùna~, mhdeï uñpodhîmata, mhdeï 
rñaîbdou~; aòxio~ gaïr oñ eðrgaîth~ thù~ 
trofhù~ auðtouù eðstin.

eá~ hõn dÑ aón poîlin hó kwîmhn eáseîlqhte, 
eðxetaîsate tß~ eðn auðtšù aòxioî~ eðsti; 
kaðkeê meßnate, eôw~ aón eðxeîlqhte.

eásercoîmenoi deï eá~ thïn oákßan, 
aðspaîsasqe auðthîn.
kaà eðaïn meïn šú hñ oákßa aðxßa, eðlqeîtw 
hñ eárhînh uñmwùn eðpÑ auðthîn; eðaïn deï mhï 
šú aðxßa, hñ eárhînh uñmwùn proï~ uñmaù~ 
eðpistrafhîtw.

Da sprach er zu seinen Jüngern: 
»Die Ernte ist groß, aber wenige 
sind der Arbeiter.
Darum bittet den Herrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in seine Ernte 
sende.«

 Und er rief seine zwölf Jünger 
zu sich und gab ihnen Macht über 
die unsauberen Geister, daß sie 
sie austrieben und heilten allerlei 
Seuche und allerlei Krankheit.

 Die Namen aber der zwölf 
Apostel sind diese: der erste Simon, 
genannt Petrus, und Andreas, sein 
Bruder; Jakobus, des Zebedäus 
Sohn, und Johannes, sein Bruder;

Philippus und Bartholomäus; 
Thomas und Matthäus, der 
Zöllner; Jakobus, des Alphäus 
Sohn, Lebbäus, mit dem Zunamen 
Thaddäus;
Simon von Kana und Judas 
Ischariot, welcher ihn verriet.
Diese zwölf sandte Jesus, gebot 
ihnen und sprach:
 »Gehet nicht auf der Heiden 
Straße und ziehet nicht in der 
Samariter Städte,
sondern gehet hin zu den 
verlorenen Schafen aus dem Hause 
Israel.
Geht aber und predigt und 
sprecht: ›Das Himmelreich ist nahe 
herbeigekommen.‹
Macht die Kranken gesund, reinigt 
die Aussätzigen, weckt die Toten 
auf, treibt die Teufel aus. Umsonst 
habt ihr‘s empfangen, umsonst 
gebt es auch.
Ihr sollt nicht Gold noch Silber 
noch Erz in euren Gürteln haben,

auch keine Tasche zur Wegfahrt, 
auch nicht zwei Röcke, keine 
Schuhe, auch keinen Stecken. 
Denn ein Arbeiter ist seiner Speise 
wert.
Wo ihr aber in eine Stadt oder einen 
Markt geht, da erkundigt euch, ob 
jemand darin sei, der es wert ist; 
und bei demselben bleibet, bis ihr 
von dannen zieht.
Wo ihr aber in ein Haus geht, so 
grüßt es;
und so es das Haus wert ist, wird 
euer Friede auf sie kommen. Ist es 
aber nicht wert, so wird sich euer 
Friede wieder zu euch wenden.
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kaà oõ~ eðaïn mhï deîxhtai uñmaù~ 
mhdeï aðkouîsš touï~ loîgou~ uñmwùn, 
eðxercoîmenoi thù~ oákßa~ hó thù~ 
poîlew~ eðkeßnh~, eðktinaîxate toïn 
koniortoïn twùn podwùn uñmwùn.

aðmhïn leîgw uñmên, aðnektoîteron eòstai 
gšù Sodoîmwn kaà Gomoîrrwn eðn hñmeîrÞ 
krßsew~, hó tšù poîlei eðkeßnš.

 ÑIdouî, eðgwï aðposteîllw uñmaù~ wñ~ 
proîbata eðn meîsœ luîkwn; gßnesqe ouún 
froînimoi wñ~ oâ oòfei~, kaà aðkeîraioi 
wñ~ aâ peristeraß.
proseîcete deï aðpoï twùn aðnqrwîpwn; 
paradwîsousi gaïr uñmaù~ eá~ 
suneîdria, kaà eðn taê~ sunagwgaê~ 
auðtwùn mastigwîsousin uñmaù~;
kaà eðpà hñgemoîna~ deï kaà basileê~ 
aðcqhîsesqe eôneken eðmouù, eá~ 
martuîrion auðtoê~ kaà toê~ eòqnesin.

oôtan deï paradidwùsin uñmaù~, mhï 
merimnhîshte pwù~ hó tß lalhîshte; 
doqhîsetai gaïr uñmên eðn eðkeßnš tšù 
wôrÞ tß lalhîsete;

ouð gaïr uñmeê~ eðste oâ lalouùnte~, 
aðllaï toï Pneuùma touù patroï~ uñmwùn toï 
lalouùn eðn uñmên.
paradwîsei deï aðdelfoï~ aðdelfoïn eá~ 
qaînaton, kaà pathïr teîknon; kaà 
eðpanasthîsontai teîkna eðpà goneê~, 
kaà qanatwîsousin auðtouî~.

kaà eòsesqe misouîmenoi uñpoï paîntwn 
diaï toï oònomaî mou; oñ deï uñpomeßna~ 
eá~ teîlo~, ouûto~ swqhîsetai.

oôtan deï diwîkwsin uñmaù~ eðn tšù poîlei 
tauîtš, feuîgete eá~ thïn aòllhn; aðmhïn 
gaïr leîgw uñmên, ouð mhï teleîshte taï~ 
poîlei~ touù ÑIsrahîl, eôw~ aón eòlqš oñ 
uâoï~ touù aðnqrwîpou.

 Ouðk eòsti maqhthï~ uñpeïr toïn 
didaîskalon, ouðdeï douùlo~ uñpeïr toïn 
kuîrion auðtouù.
aðrketoïn tœù maqhtšù åna geînhtai wñ~ oñ 
didaîskalo~ auðtouù, kaà oñ douùlo~ wñ~ 
oñ kuîrio~ auðtouù. eá toïn oákodespoîthn 
Beelzebouïb eðkaîlesan, poîsœ maùllon 
touï~ oákiakouï~ auðtouù?

mhï ouún fobhqhùte auðtouî~; ouðdeïn 
gaîr eðsti kekalummeînon, oõ ouðk 
aðpokalufqhîsetai; kaà kruptoïn oõ ouð 
gnwsqhîsetai.

Und wo euch jemand nicht 
annehmen wird noch eure 
Rede hören, so geht heraus von 
demselben Haus oder der Stadt 
und schüttelt den Staub von euren 
Füßen.
Wahrlich ich sage euch: Dem Lande 
der Sodomer und Gomorrer wird 
es erträglicher gehen am Jüngsten 
Gericht denn solcher Stadt.

 Siehe, ich sende euch wie Schafe 
mitten unter die Wölfe; darum seid 
klug wie die Schlangen und ohne 
Falsch wie die Tauben.
Hütet euch vor den Menschen; denn 
sie werden euch überantworten 
vor ihre Rathäuser und werden 
euch geißeln in ihren Schulen.
Und man wird euch vor 
Fürsten und Könige führen um 
meinetwillen, zum Zeugnis über 
sie und über die Heiden.
Wenn sie euch nun überantworten 
werden, so sorget nicht, wie oder 
was ihr reden sollt; denn es soll 
euch zu der Stunde gegeben 
werden, was ihr reden sollt.
Denn ihr seid es nicht, die da 
reden, sondern eures Vaters Geist 
ist es, der durch euch redet.
Es wird aber ein Bruder den 
andern zum Tod überantworten 
und der Vater den Sohn, und die 
Kinder werden sich empören 
wider die Eltern und ihnen zum 
Tode helfen.
Und ihr müsset gehaßt werden von 
jedermann um meines Namens 
willen. Wer aber bis an das Ende 
beharrt, der wird selig.
Wenn sie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, so flieht in eine andere. 
Wahrlich ich sage euch: Ihr werdet 
mit den Städten Israels nicht zu 
Ende kommen, bis des Menschen 
Sohn kommt.

 Der Jünger ist nicht über seinen 
Meister noch der Knecht über den 
Herrn.
Es ist dem Jünger genug, daß er sei 
wie sein Meister und der Knecht 
wie sein Herr. Haben sie den 
Hausvater Beelzebub geheißen, 
wie viel mehr werden sie seine 
Hausgenossen also heißen!
So fürchtet euch denn nicht vor 
ihnen. Es ist nichts verborgen, 
das es nicht offenbar werde, und 
ist nichts heimlich, das man nicht 
wissen werde.
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oõ leîgw uñmên eðn tšù skotßÞ, eãpate eðn 
tœù fwtß; kaà oõ eá~ toï ouú~ aðkouîete, 
khruîxate eðpà twùn dwmaîtwn.

kaà mhï fobhqhùte aðpoï twùn 
aðpokteinoîntwn toï swùma, thïn deï yuchïn 
mhï dunameînwn aðpokteênai. fobhqhîte 
deï maùllon toïn dunaîmenon kaà yuchïn 
kaà swùma aðpoleîsai eðn geeînnš.

ouðcà duîo strouqßa aðssarßou 
pwleêtai? kaà eõn eðx auðtwùn ouð 
peseêtai eðpà thïn ghùn, aòneu touù 
patroï~ uñmwùn;
uñmwùn deï kaà aâ trßce~ thù~ kefalhù~ 
paùsai hðriqmhmeînai eásß.
mhï ouún fobhqhùte; pollwùn strouqßwn 
diafeîrete uñmeê~.
paù~ ouún oôsti~ oñmologhîsei eðn eðmoà 
eòmprosqen twùn aðnqrwîpwn, oñmologhîsw 
kaðgwï eðn auðtœù, eòmprosqen touù patroî~ 
mou touù eðn ouðranoê~.
oôsti~ dÑ aón aðrnhîshtaß me eòmprosqen 
twùn aðnqrwîpwn, aðrnhîsomai auðtoïn 
kaðgwï eòmprosqen touù patroî~ mou touù 
eðn ouðranoê~.

 Mhï nomßshte oôti húlqon baleên 
eárhînhn eðpà thïn ghùn; ouðk húlqon 
baleên eárhînhn, aðllaï maîcairan.

húlqon gaïr dicaîsai aònqrwpon kataï 
touù patroï~ auðtouù, kaà qugateîra 
kataï thù~ mhtroï~ auðthù~, kaà nuîmfhn 
kataï thù~ penqeraù~ auðthù~;

kaà eðcqroà touù aðnqrwîpou oâ oákiakoà 
auðtouù.
oñ filwùn pateîra hó mhteîra uñpeïr eðmeï 
ouðk eòsti mou aòxio~; kaà oñ filwùn 
uâoïn hó qugateîra uñpeïr eðmeî, ouðk eòsti 
mou aòxio~.

kaà oõ~ ouð lambaînei toïn stauroïn 
auðtouù kaà aðkolouqeê oðpßsw mou, 
ouðk eòsti mou aòxio~.
oñ euñrwïn thïn yuchïn auðtouù aðpoleîsei 
auðthîn; kaà oñ aðpoleîsa~ thïn yuchïn 
auðtouù eôneken eðmouù euñrhîsei auðthîn.

 ÒO decoîmeno~ uñmaù~ eðmeï deîcetai; 
kaà oñ eðmeï decoîmeno~ deîcetai toïn 
aðposteßlantaî me.

oñ decoîmeno~ profhîthn eá~ oònoma 
profhîtou misqoïn profhîtou lhîyetai; 
kaà oñ decoîmeno~ dßkaion eá~ oònoma 
dikaßou misqoïn dikaßou lhîyetai.

Was ich euch sage in der Finsternis, 
das redet im Licht; und was ihr 
hört in das Ohr, das predigt auf 
den Dächern.
Und fürchtet euch nicht vor denen, 
die den Leib töten, und die Seele 
nicht können töten; fürchtet euch 
aber vielmehr vor dem, der Leib 
und Seele verderben kann in der 
Hölle.
Kauft man nicht zwei Sperlinge 
um einen Pfennig? Dennoch fällt 
deren keiner auf die Erde ohne 
euren Vater.
Nun aber sind auch eure Haare auf 
dem Haupte alle gezählt.
So fürchtet euch denn nicht; ihr 
seid besser als viele Sperlinge.
Wer nun mich bekennet vor den 
Menschen, den will ich bekennen 
vor meinem himmlischen Vater.

Wer mich aber verleugnet vor 
den Menschen, den will ich 
auch verleugnen vor meinem 
himmlischen Vater.

 Ihr sollt nicht wähnen, daß 
ich gekommen sei, Frieden zu 
senden auf die Erde. Ich bin nicht 
gekommen, Frieden zu senden, 
sondern das Schwert.
Denn ich bin gekommen, den 
Menschen zu erregen gegen seinen 
Vater und die Tochter gegen ihre 
Mutter und die Schwiegertochter 
gegen ihre Schwiegermutter.
Und des Menschen Feinde werden 
seine eigenen Hausgenossen sein.
Wer Vater oder Mutter mehr liebt 
denn mich, der ist mein nicht 
wert; und wer Sohn oder Tochter 
mehr liebt denn mich, der ist mein 
nicht wert.
Und wer nicht sein Kreuz auf sich 
nimmt und folgt mir nach, der ist 
mein nicht wert.
Wer sein Leben findet, der wird‘s 
verlieren; und wer sein Leben 
verliert um meinetwillen, der 
wird‘s finden.

 Wer euch aufnimmt, der nimmt 
mich auf; und wer mich aufnimmt, 
der nimmt den auf, der mich 
gesandt hat.
Wer einen Propheten aufnimmt in 
eines Propheten Namen, der wird 
eines Propheten Lohn empfangen. 
Wer einen Gerechten aufnimmt in 
eines Gerechten Namen, der wird 
eines Gerechten Lohn empfangen.
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kaà oõ~ eðaïn potßsš eôna twùn mikrwùn 
touîtwn pothîrion yucrouù moînon eá~ 
oònoma maqhtouù, aðmhïn leîgw uñmên, ouð 
mhï aðpoleîsš toïn misqoïn auðtouù.

 Kaà eðgeîneto oôte eðteîlesen oñ ÑIhsouù~ 
diataîsswn toê~ dwîdeka maqhtaê~ 
auðtouù, meteîbh eðkeêqen touù didaîskein 
kaà khruîssein eðn taê~ poîlesin 
auðtwùn.

 ÒO deï ÑIwaînnh~ aðkouîsa~ eðn tœù 
desmwthrßœ taï eòrga touù Cristouù, 
peîmya~ duîo twùn maqhtwùn auðtouù,
eëpen auðtœù, Suï eë oñ eðrcoîmeno~, hó 
eôteron prosdokwùmen?

kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, Poreuqeînte~ aðpaggeßlate 
ÑIwaînnš aõ aðkouîete kaà bleîpete;

tufloà aðnableîpousi, kaà cwloà 
peripatouùsi, leproà kaqarßzontai, kaà 
kwfoà aðkouîousi, nekroà eðgeßrontai, 
kaà ptwcoà euðaggelßzontai;

kaà makaîrioî~ eðstin oõ~ eðaïn mhï 
skandalisqšù eðn eðmoß.
touîtwn deï poreuomeînwn hòrxato oñ 
ÑIhsouù~ leîgein toê~ oòcloi~ perà 
ÑIwaînnou, Tß eðxhîlqete eá~ thïn eòrhmon 
qeaîsasqai? kaîlamon uñpoï aðneîmou 
saleuoîmenon?

aðllaï tß eðxhîlqete ádeên? aònqrwpon 
eðn malakoê~ âmatßoi~ hðmfiesmeînon? 
ádouî, oâ taï malakaï forouùnte~ eðn 
toê~ oãkoi~ twùn basileîwn eásßn.

aðllaï tß eðxhîlqete ádeên? profhîthn? 
naß, leîgw uñmên, kaà perissoîteron 
profhîtou;

ouûtoî~ gaïr eðsti perà ouû geîgraptai, 
ÑIdouî, eðgwï aðposteîllw toïn aòggeloîn mou 
proï proswîpou sou, oõ~ kataskeuaîsei 
thïn oñdoîn sou eòmprosqeîn sou.

aðmhïn leîgw uñmên, ouðk eðghîgertai eðn 
gennhtoê~ gunaikwùn meßzwn ÑIwaînnou 
touù baptistouù. oñ deï mikroîtero~ eðn 
tšù basileßÞ twùn ouðranwùn meßzwn 
auðtouù eðstin.

Und wer dieser Geringsten einen 
nur mit einem Becher kalten 
Wassers tränkt in eines Jüngers 
Namen, wahrlich ich sage euch: 
es wird ihm nicht unbelohnt 
bleiben.«

 Und es begab sich, da Jesus 
solch Gebot an seine zwölf Jünger 
vollendet hatte, ging er von da 
weiter, zu lehren und zu predigen 
in ihren Städten.

 Da aber Johannes im Gefängnis 
die Werke Christi hörte, sandte er 
seiner Jünger zwei 
und ließ ihm sagen: »Bist du, der 
da kommen soll, oder sollen wir 
eines anderen warten?«
Jesus antwortete und sprach 
zu ihnen: »Gehet hin und saget 
Johannes wieder, was ihr sehet 
und höret:
die Blinden sehen und die Lahmen 
gehen, die Aussätzigen werden 
rein und die Tauben hören, die 
Toten stehen auf und den Armen 
wird das Evangelium gepredigt;
und selig ist, der sich nicht an mir 
ärgert.«
Da die hingingen, fing Jesus an, zu 
reden zu dem Volk von Johannes: 
»Was seid ihr hinausgegangen in 
die Wüste zu sehen? Wolltet ihr ein 
Rohr sehen, das der Wind hin und 
her bewegt?
Oder was seid ihr hinausgegangen 
zu sehen? Wolltet ihr einen 
Menschen in weichen Kleidern 
sehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, sind in der Könige 
Häusern.
Oder was seid ihr hinausgegangen 
zu sehen? Wolltet ihr einen 
Propheten sehen? Ja, ich sage 
euch, der auch mehr ist denn ein 
Prophet.
Denn dieser ist‘s, von dem 
geschrieben steht: ›Siehe, ich 
sende meinen Engel vor dir her, 
der deinen Weg vor dir bereiten 
soll.‹
Wahrlich ich sage euch: Unter 
allen, die von Weibern geboren 
sind, ist nicht aufgekommen, der 
größer sei denn Johannes der 
Täufer; der aber der Kleinste ist im 
Himmelreich, ist größer denn er.
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aðpoï deï twùn hñmerwùn ÑIwaînnou touù 
baptistouù eôw~ aòrti hñ basileßa 
twùn ouðranwùn biaîzetai, kaà biastaà 
añrpaîzousin auðthîn.
paînte~ gaïr oâ profhùtai kaà oñ noîmo~ 
eôw~ ÑIwaînnou proefhîteusan;

kaà eá qeîlete deîxasqai, auðtoî~ eðstin 
ÑHlßa~ oñ meîllwn eòrcesqai.
oñ eòcwn wúta aðkouîein, aðkoueîtw.

tßni deï oñmoiwîsw thïn geneaïn tauîthn? 
oñmoßa eðstà paidarßoi~ eðn aðgoraê~ 
kaqhmeînoi~, kaà prosfwnouùsi toê~ 
eñtaßroi~ auðtwùn,
kaà leîgousin, Huðlhîsamen uñmên, kaà 
ouðk wðrchîsasqe; eðqrhnhîsamen uñmên, 
kaà ouðk eðkoîyasqe.

húlqe gaïr ÑIwaînnh~ mhîte eðsqßwn mhîte 
pßnwn, kaà leîgousi, Daimoînion eòcei.

húlqen oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou eðsqßwn 
kaà pßnwn, kaà leîgousin, ÑIdouî, 
aònqrwpo~ faîgo~ kaà oánopoîth~, 
telwnwùn fßlo~ kaà añmartwlwùn. kaà 
eðdikaiwîqh hñ sofßa aðpoï twùn teîknwn 
auðthù~.

 Toîte hòrxato oðneidßzein taï~ poîlei~ 
eðn aì~ eðgeînonto aâ pleêstai dunaîmei~ 
auðtouù, oôti ouð metenoîhsan.

Ouðaß soi, Corazßn, ouðaß soi, 
Bhqsaçdaî, oôti eá eðn Tuîrœ kaà Sidwùni 
eðgeînonto aâ dunaîmei~ aâ genoîmenai 
eðn uñmên, paîlai aón eðn saîkkœ kaà 
spodœù metenoîhsan.

plhïn leîgw uñmên, Tuîrœ kaà Sidwùni 
aðnektoîteron eòstai eðn hñmeîrÞ krßsew~ 
hó uñmên.
kaà suî, Kapernaouîm, hñ eôw~ touù 
ouðranouù uñywqeêsa, eôw~ Þôdou 
katabibasqhîsš; oôti eá eðn Sodoîmoi~ 
eðgeînonto aâ dunaîmei~ aâ genoîmenai eðn 
soß, eòmeinan aón meîcri thù~ shîmeron.

plhïn leîgw uñmên, oôti gšù Sodoîmwn 
aðnektoîteron eòstai eðn hñmeîrÞ krßsew~, 
hó soß.

 ÑEn eðkeßnœ tœù kairœù aðpokriqeà~ 
oñ ÑIhsouù~ eëpen, ÑExomologouùmaß 
soi, paîter, kuîrie touù ouðranouù kaà 
thù~ ghù~, oôti apeîkruya~ tauùta aðpoï 
sofwùn kaà sunetwùn, kaà aðpekaîluya~ 
auðtaï nhpßoi~;
naß oñ pathîr, oôti ouôtw~ eðgeîneto 
euðdokßa eòmprosqeîn sou.

Aber von den Tagen Johannes 
des Täufers bis hierher leidet das 
Himmelreich Gewalt, und die 
Gewalt tun, die reißen es an sich.
Denn alle Propheten und das 
Gesetz haben geweissagt bis auf 
Johannes.
Und (so ihr‘s wollt annehmen) er 
ist Elia, der da soll zukünftig sein.
Wer Ohren hat, zu hören, der 
höre!
Wem soll ich aber dies Geschlecht 
vergleichen? Es ist den Kindlein 
gleich, die an dem Markt sitzen 
und rufen gegen ihre Gesellen
und sprechen: ›Wir haben euch 
gepfiffen, und ihr wolltet nicht 
tanzen; wir haben euch geklagt, 
und ihr wolltet nicht weinen.‹
Johannes ist gekommen, aß nicht 
und trank nicht; so sagen sie: ›Er 
hat den Teufel.‹
Des Menschen Sohn ist gekommen, 
ißt und trinkt; so sagen sie: ›Siehe, 
wie ist der Mensch ein Fresser 
und ein Weinsäufer, der Zöllner 
und der Sünder Geselle!‹ Und die 
Weisheit muß sich rechtfertigen 
lassen von ihren Kindern.«

 Da fing er an, die Städte zu 
schelten, in welchen am meisten 
seiner Taten geschehen waren, und 
hatten sich doch nicht gebessert:
»Wehe dir Chorazin! Weh dir, 
Bethsaida! Wären solche Taten zu 
Tyrus und Sidon geschehen, wie 
bei euch geschehen sind, sie hätten 
vorzeiten im Sack und in der Asche 
Buße getan.
Doch ich sage euch: Es wird Tyrus 
und Sidon erträglicher gehen am 
Jüngsten Gericht als euch.
Und du, Kapernaum, die du bist 
erhoben bis an den Himmel, 
du wirst bis in die Hölle 
hinuntergestoßen werden. Denn 
so zu Sodom die Taten geschehen 
wären, die bei euch geschehen sind, 
sie stände noch heutigestages.
Doch ich sage euch, es wird dem 
Sodomer Lande erträglicher gehen 
am Jüngsten Gericht als dir.«

 Zu der Zeit antwortete Jesus und 
sprach: »Ich preise dich, Vater und 
Herr Himmels und der Erde, daß 
du solches den Weisen und Klugen 
verborgen hast und hast es den 
Unmündigen offenbart.
Ja, Vater; denn es ist also 
wohlgefällig gewesen vor dir.
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Alle Dinge sind mir übergeben 
von meinem Vater. Und niemand 
kennet den Sohn denn nur der 
Vater; und niemand kennet den 
Vater denn nur der Sohn und wem 
es der Sohn will offenbaren.
Kommet her zu mir alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich 
will euch erquicken.
Nehmet auf euch mein Joch 
und lernet von mir; denn ich 
bin sanftmütig und von Herzen 
demütig; so werdet ihr Ruhe 
finden für eure Seelen.
Denn mein Joch ist sanft, und 
meine Last ist leicht.«

 Zu der Zeit ging Jesus durch die 
Saat am Sabbat; und seine Jünger 
waren hungrig, fingen an, Ähren 
auszuraufen, und aßen.

Da das die Pharisäer sahen, 
sprachen sie zu ihm: »Siehe, deine 
Jünger tun, was sich nicht ziemt 
am Sabbat zu tun.«
Er aber sprach zu ihnen: »Habt ihr 
nicht gelesen, was David tat, da ihn 
und die mit ihm waren, hungerte?
wie er in das Gotteshaus ging und 
aß die Schaubrote, die ihm doch 
nicht ziemte zu essen noch denen, 
die mit ihm waren, sondern allein 
den Priestern?

Oder habt ihr nicht gelesen im 
Gesetz, wie die Priester am Sabbat 
im Tempel den Sabbat brechen 
und sind doch ohne Schuld?
Ich sage aber euch, daß hier der 
ist, der auch größer ist denn der 
Tempel.
Wenn ihr aber wüßtet, was das 
sei: ›Ich habe Wohlgefallen an der 
Barmherzigkeit und nicht am 
Opfer‹, hättet ihr die Unschuldigen 
nicht verdammt.
Des Menschen Sohn ist ein Herr 
auch über den Sabbat.«

 Und er ging von da weiter und 
kam in ihre Schule.
Und siehe, da war ein Mensch, der 
hatte eine verdorrte Hand. Und sie 
fragten ihn und sprachen: »Ist‘s 
auch recht, am Sabbat heilen?« 
auf daß sie eine Sache gegen ihn 
hätten.

paînta moi paredoîqh uñpoï touù patroî~ 
mou; kaà ouðdeà~ eðpiginwîskei toïn uâoïn, 
eá mhï oñ pathîr; ouðdeï toïn pateîra ti~ 
eðpiginwîskei eá mhï oñ uâoï~, kaà œû eðaïn 
bouîlhtai oñ uâoï~ aðpokaluîyai.

deuùte proî~ me paînte~ oâ kopiwùnte~ 
kaà pefortismeînoi, kaðgwï aðnapauîsw 
uñmaù~.
aòrate toïn zugoîn mou eðfÑ uñmaù~ kaà 
maîqete aðpÑ eðmouù, oôti prÞùoî~ eámi kaà 
tapeinoï~ tšù kardßÞ; kaà euñrhîsete 
aðnaîpausin taê~ yucaê~ uñmwùn;

oñ gaïr zugoî~ mou crhstoî~, kaà toï 
fortßon mou eðlafroîn eðstin.

 ÑEn eðkeßnœ tœù kairœù eðporeuîqh 
oñ ÑIhsouù~ toê~ saîbbasi diaï twùn 
sporßmwn; oâ deï maqhtaà auðtouù 
eðpeßnasan, kaà hòrxanto tßllein 
staîcua~ kaà eðsqßein.
oâ deï Farisaêoi ádoînte~ eëpon auðtœù, 
ÑIdouî, oâ maqhtaß sou poiouùsin oõ ouðk 
eòxesti poieên eðn sabbaîtœ.

oñ deï eëpen auðtoê~, Ouðk aðneîgnwte tß 
eðpoßhse Dabàd, oôte eðpeßnasen auðtoï~ 
kaà oâ metÑ auðtouù;
pwù~ eáshùlqen eá~ toïn oëkon 
touù Qeouù, kaà touï~ aòrtou~ thù~ 
proqeîsew~ eòfagen, oõu~ ouðk eðxoïn hún 
auðtœù fageên, ouðdeï toê~ metÑ auðtouù, eá 
mhï toê~ âereuùsi moînoi~?

hó ouðk aðneîgnwte eðn tœù noîmœ, oôti toê~ 
saîbbasin oâ âereê~ eðn tœù âerœù toï 
saîbbaton bebhlouùsi, kaà aðnaßtioß 
eási?
leîgw deï uñmên oôti touù âerouù meßzwn 
eðstin wûde.

eá deï eðgnwîkeite tß eðstin, ÓEleon qeîlw 
kaà ouð qusßan, ouðk aón katedikaîsate 
touï~ aðnaitßou~.

kuîrio~ gaîr eðsti kaß touù sabbaîtou oñ 
uâoï~ touù aðnqrwîpou.

 Kaà metabaï~ eðkeêqen húlqen eá~ 
thïn sunagwghïn auðtwùn;
kaà ádouî, aònqrwpo~ hún thïn ceêra 
eòcwn xhraîn; kaà eðphrwîthsan auðtoïn, 
leîgonte~, Eá eòxesti toê~ saîbbasi 
qerapeuîein? åna kathgorhîswsin 
auðtouù.
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oñ deï eëpen auðtoê~, Tß~ eòstai eðx uñmwùn 
aònqrwpo~, oõ~ eôxei proîbaton eôn, kaà 
eðaïn eðmpeîsš touùto toê~ saîbbasin eá~ 
boîqunon, ouðcà krathîsei auðtoï kaà 
eðgereê?
poîsœ ouún diafeîrei aònqrwpo~ 
probaîtou. wôste eòxesti toê~ saîbbasi 
kalwù~ poieên.
toîte leîgei tœù aðnqrwîpœ, ÓEkteinoîn 
thïn ceêra sou. kaà eðxeîteine, kaà 
aðpokatestaîqh uñgihï~ wñ~ hñ aòllh.

oâ deï Farisaêoi sumbouîlion eòlabon 
katÑ auðtouù eðxelqoînte~, oôpw~ auðtoïn 
aðpoleîswsin.
oñ deï ÑIhsouù~ gnouï~ aðnecwîrhsen 
eðkeêqen; kaà hðkolouîqhsan auðtœù 
oòcloi polloß, kaà eðqeraîpeusen 
auðtouï~ paînta~,
kaà eðpetßmhsen auðtoê~, åna mhï 
faneroïn auðtoïn poihîswsin;
oôpw~ plhrwqšù toï rñhqeïn diaï ÑHsaèou 
touù profhîtou, leîgonto~,

ÑIdouî, oñ paê~ mou oõn šñreîtisa; oñ 
aðgaphtoî~ mou eá~ oõn euðdoîkhsen 
hñ yuchî mou; qhîsw toï pneuùmaî mou 
eðpÑ auðtoîn, kaà krßsin toê~ eòqnesin 
aðpaggeleê.

ouðk eðrßsei, ouðdeï kraugaîsei ouðdeï 
aðkouîsei ti~ eðn taê~ plateßai~ thïn 
fwnhïn auðtouù.
kaîlamon suntetrimmeînon ouð kateaîxei, 
kaà lßnon tufoîmenon ouð sbeîsei; eôw~ 
aón eðkbaîlš eá~ nêko~ thïn krßsin.

kaà eðn tœù oðnoîmati auðtouù eòqnh 
eðlpiouùsi.

 Toîte proshneîcqh auðtœù 
daimonizoîmeno~, tufloï~ kaà kwfoî~; 
kaà eðqeraîpeusen auðtoîn, wôste toïn 
tufloïn kaà kwfoïn kaà laleên kaà 
bleîpein
kaà eðxßstanto paînte~ oâ oòcloi kaà 
eòlegon, Mhîti ouûtoî~ eðstin oñ uâoï~ 
Dabßd?
oâ deï Farisaêoi aðkouîsante~ eëpon, 
Ouûto~ ouðk eðkbaîllei taï daimoînia, eá 
mhï eðn tœù Beelzebouïl aòrconti twùn 
daimonßwn.
eádwï~ deï oñ ÑIhsouù~ taï~ eðnqumhîsei~ 
auðtwùn eëpen auðtoê~, Paùsa basileßa 
merisqeêsa kaqÑ eñauthù~ eðrhmouùtai; 
kaà paùsa poîli~ hó oákßa merisqeêsa 
kaqÑ eñauthù~ ouð staqhîsetai.

Aber er sprach zu ihnen: »Wer ist 
unter euch, so er ein Schaf hat, das 
ihm am Sabbat in eine Grube fällt, 
der es nicht ergreife und aufhebe?

Wie viel besser ist nun ein Mensch 
denn ein Schaf! Darum mag man 
wohl am Sabbat Gutes tun.«
Da sprach er zu dem Menschen: 
»Strecke deine Hand aus!« Und 
er streckte sie aus; und sie ward 
ihm wieder gesund gleichwie die 
andere.
Da gingen die Pharisäer hinaus 
und hielten einen Rat über ihn, 
wie sie ihn umbrächten.
Aber da Jesus das erfuhr, wich er 
von dannen. Und ihm folgte viel 
Volks nach, und er heilte sie alle

und bedrohte sie, daß sie ihn nicht 
meldeten,
auf das erfüllet würde, was gesagt 
ist von dem Propheten Jesaja, der 
da spricht:
»Siehe, das ist mein Knecht, den ich 
erwählt habe, und mein Liebster, 
an dem meine Seele Wohlgefallen 
hat; Ich will meinen Geist auf ihn 
legen, und er soll den Heiden das 
Gericht verkünden.
Er wird nicht zanken noch schreien, 
und man wird sein Geschrei nicht 
hören auf den Gassen;
das zerstoßene Rohr wird er nicht 
zerbrechen, und den glimmenden 
Docht wird er nicht auslöschen, bis 
daß er ausführe das Gericht zum 
Sieg;
und die Heiden werden auf seinen 
Namen hoffen.«

 Da ward ein Besessener zu ihm 
gebracht, der ward blind und 
stumm; und er heilte ihn, also daß 
der Blinde und Stumme redete 
und sah.
Und alles Volk entsetzte sich und 
sprach: »Ist dieser nicht Davids 
Sohn?«
Aber die Pharisäer, da sie es hörten, 
sprachen sie: »Er treibt die Teufel 
nicht anders aus denn durch 
Beelzebub, der Teufel Obersten.«
Jesus kannte aber ihre Gedanken 
und sprach zu ihnen: »Ein jegliches 
Reich, so es mit sich selbst uneins 
wird, das wird wüst; und eine 
jegliche Stadt oder Haus, so es mit 
sich selbst uneins wird, kann‘s 
nicht bestehen.
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So denn ein Satan den andern 
austreibt, so muß er mit sich selbst 
uneins sein; wie kann denn sein 
Reich bestehen?
So ich aber die Teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben sie eure Kinder aus? Darum 
werden sie eure Richter sein.
So ich aber die Teufel durch den 
Geist Gottes austreibe, so ist ja das 
Reich Gottes zu euch gekommen.
Oder wie kann jemand in eines 
Starken Haus gehen und ihm 
seinen Hausrat rauben, es sei 
denn, daß er zuvor den Starken 
binde und alsdann ihm sein Haus 
beraube?
Wer nicht mit mir ist, der ist wider 
mich; und wer nicht mit mir 
sammelt, der zerstreut.
Darum sage ich euch: Alle Sünde 
und Lästerung wird den Menschen 
vergeben; aber die Lästerung wider 
den Geist wird den Menschen 
nicht vergeben.
Und wer etwas redet wider des 
Menschen Sohn, dem wird es 
vergeben; aber wer etwas redet 
wider den Heiligen Geist, dem 
wird‘s nicht vergeben, weder in 
dieser noch in jener Welt.
Setzt entweder einen guten Baum, 
so wird die Frucht gut; oder setzt 
einen faulen Baum, so wird die 
Frucht faul. Denn an der Frucht 
erkennt man den Baum.
Ihr Otterngezüchte, wie könnt ihr 
Gutes reden, dieweil ihr böse seid? 
Wes das Herz voll ist, des geht der 
Mund über.
Ein guter Mensch bringt Gutes 
hervor aus seinem guten Schatz 
des Herzens; und ein böser Mensch 
bringt Böses hervor aus seinem 
bösen Schatz.
Ich sage euch aber, daß die 
Menschen müssen Rechenschaft 
geben am Jüngsten Gericht von 
einem jeglichen unnützen Wort, 
das sie geredet haben.
Aus deinen Worten wirst du 
gerechtfertigt werden, und aus 
deinen Worten wirst du verdammt 
werden.«

 Da antworteten etliche unter den 
Schriftgelehrten und Pharisäern 
und sprachen: »Meister, wir 
wollten gern ein Zeichen von dir 
sehen.«

kaà eá oñ Satanaù~ toïn Satanaùn 
eðkbaîllei, eðfÑ eñautoïn eðmerßsqh; pwù~ 
ouún staqhîsetai hñ basileßa auðtouù?

kaà eá eðgwï eðn Beelzebouïl eðkbaîllw 
taï daimoînia, oâ uâoà uñmwùn eðn tßni 
eðkbaîllousi? diaï touùto auðtoà uñmwùn 
eòsontai kritaà.
eá deï eðgw eðn Pneuîmati Qeouù eðkbaîllw 
taï daimoînia, aòra eòfqasen eðfÑ uñmaù~ 
hñ basileßa touù Qeouù.
hó pwù~ duînataß ti~ eáselqeên eá~ thïn 
oákßan touù áscurouù kaà taï skeuîh 
auðtouù diañrpaîsai, eðaïn mhï prwùton 
dhîsš toïn áscuroîn? kaà toîte thïn 
oákßan auðtouù diarpaîsei.

oñ mhï wón metÑ eðmouù, katÑ eðmouù 
eðsti, kaà oñ mhï sunaîgwn metÑ eðmouù, 
skorpßzei.
diaï touùto leîgw uñmên, Paùsa añmartßa 
kaà blasfhmßa aðfeqhîsetai toê~ 
aðnqrwîpoi~; hñ deï touù Pneuîmato~ 
blasfhmßa ouðk aðfeqhîsetai toê~ 
aðnqrwîpoi~.
kaà oõ~ aón eãpš loîgon kataï touù uâouù 
touù aðnqrwîpou, aðfeqhîsetai auðtœù; 
oõ~ dÑ aón eãpš kataï touù Pneuîmato~ 
touù Ãgßou, ouðk aðfeqhîsetai auðtœù, 
ouòte eðn touîtœ tœù aáwùni ouòte eðn tœù 
meîllonti.
hó poihîsate toï deîndron kaloïn, kaà 
toïn karpoïn auðtouù kaloîn, hó poihîsate 
toï deîndron saproïn, kaà toïn karpoïn 
auðtouù saproîn, eðk gaïr touù karpouù toï 
deîndron ginwîsketai.
gennhîmata eðcidnwùn, pwù~ duînasqe 
aðgaqaï laleên, ponhroà oònte~? eðk gaïr 
touù perisseuîmato~ thù~ kardßa~ toï 
stoîma laleê.
oñ aðgaqoï~ aònqrwpo~ eðk touù aðgaqouù 
qhsaurouù thù~ kardßa~ eðkbaîllei taî 
aðgaqaî; kaà oñ ponhroï~ aònqrwpo~ eðk 
touù ponhrouù qhsaurouù eðkbaîllei 
ponhraî.
leîgw deï uñmên, oôti paùn rñhùma aðrgoîn 
oõ eðaïn lalhîswsin oâ aònqrwpoi, 
aðpodwîsousi perà auðtouù loîgon eðn 
hñmeîrÞ krßsew~.

eðk gaïr twùn loîgwn sou dikaiwqhîsš, kaà 
eðk twùn loîgwn sou katadikasqhîsš.

 Toîte aðpekrßqhsaîn tine~ twùn 
grammateîwn kaà Farisaßwn, leîgonte~, 
Didaîskale, qeîlomen aðpoï souù shmeêon 
ádeên.
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oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, 
Geneaï ponhraï kaà moicalà~ shmeêon 
eðpizhteê; kaà shmeêon ouð doqhîsetai 
auðtšù, eá mhï toï shmeêon ÑIwnaù touù 
profhîtou.

wôsper gaïr hún ÑIwnaù~ eðn tšù koilßÞ 
touù khîtou~ treê~ hñmeîra~ kaà treê~ 
nuîkta~, ouôtw~ eòstai oñ uâoï~ touù 
aðnqrwîpou eðn tšù kardßÞ thù~ ghù~ 
treê~ hñmeîra~ kaà treê~ nuîkta~.
aòndre~ Nineuêtai aðnasthîsontai eðn 
tšù krßsei metaï thù~ geneaù~ tauîth~, 
kaà katakrinouùsin auðthîn; oôti 
metenoîhsan eá~ toï khîrugma ÑIwnaù; 
kaà ádouî, pleêon ÑIwnaù wûde.

basßlissa noîtou eðgerqhîsetai eðn 
tšù krßsei metaï thù~ geneaù~ tauîth~ 
kaà katakrineê auðthîn; oôti húlqen eðk 
twùn peraîtwn thù~ ghù~ aðkouùsai thïn 
sofßan Solomwùnto~; kaà ádouî, pleêon 
Solomwùnto~ wûde.

oôtan deï toï aðkaîqarton pneuùma 
eðxeîlqš aðpoï touù aðnqrwîpou, dieîrcetai 
diÑ aðnuîdrwn toîpwn, zhtouùn aðnaîpausin, 
kaà ouðc euñrßskei.
toîte leîgei, ÑEpistreîyw eá~ toïn 
oëkoîn mou oôqen eðxhùlqon; kaà eðlqoïn 
euñrßskei scolaîzonta, sesarwmeînon, 
kaà kekosmhmeînon.

toîte poreuîetai kaà paralambaînei 
meqÑ eñautouù eñptaï eôtera pneuîmata 
ponhroîtera eñautouù, kaà eáselqoînta 
katoikeê eðkeê; kaà gßnetai taï eòscata 
touù aðnqrwîpou eðkeßnou ceßrona twùn 
prwîtwn. ouôtw~ eòstai kaà tšù geneÞù 
tauîtš tšù ponhrÞù.

 ÓEti deï auðtouù lalouùnto~ toê~ 
oòcloi~, ádouî, hñ mhîthr kaà oâ aðdelfoà 
auðtouù eâsthîkeisan eòxw, zhtouùnte~ 
auðtœù lalhùsai.
eëpe deî ti~ auðtœù, ÑIdouî, hñ mhîthr sou 
kaà oâ aðdelfoß sou eòxw eñsthîkasi, 
zhtouùnteî~ soi lalhùsai.

oñ deï aðpokriqeà~ eëpe tœù eápoînti 
auðtœù, Tß~ eðstin hñ mhîthr mou? kaà 
tßne~ eásàn oâ aðdelfoß mou?

kaà eðkteßna~ thïn ceêra auðtouù eðpà 
touï~ maqhtaï~ auðtouù eëpen, ÑIdouî, hñ 
mhîthr mou kaà oâ aðdelfoß mou.

oôsti~ gaïr aón poihîsš toï qeîlhma touù 
patroî~ mou touù eðn ouðranoê~, auðtoî~ 
mou aðdelfoï~ kaà aðdelfhï kaà mhîthr 
eðstßn.

Und er antwortete und sprach 
zu ihnen: »Die böse und 
ehebrecherische Art sucht ein 
Zeichen; und es wird ihr kein 
Zeichen gegeben werden denn das 
Zeichen des Propheten Jona.
Denn gleichwie Jona war drei Tage 
und drei Nächte in des Walfisches 
Bauch, also wird des Menschen 
Sohn drei Tage und drei Nächte 
mitten in der Erde sein.
Die Leute von Ninive werden 
auftreten am Jüngsten Gericht mit 
diesem Geschlecht und werden es 
verdammen; denn sie taten Buße 
nach der Predigt des Jona. Und 
siehe, hier ist mehr denn Jona.
Die Königin von Mittag wird 
auftreten am Jüngsten Gericht 
mit diesem Geschlecht und wird 
es verdammen; denn sie kam vom 
Ende der Erde, Salomons Weisheit 
zu hören. Und siehe, hier ist mehr 
denn Salomo.
Wenn der unsaubere Geist von 
dem Menschen ausgefahren ist, 
so durchwandelt er dürre Stätten, 
sucht Ruhe, und findet sie nicht.
Da spricht er denn: ›Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus 
ich gegangen bin.‹ Und wenn er 
kommt, so findet er‘s leer, gekehrt 
und geschmückt.
So geht er hin und nimmt zu sich 
sieben andere Geister, die ärger 
sind denn er selbst; und wenn 
sie hineinkommen, wohnen sie 
allda; und es wird mit demselben 
Menschen hernach ärger, denn es 
zuvor war. Also wird‘s auch diesem 
argen Geschlecht gehen.«

 Da er noch also zu dem Volk 
redete, siehe, da standen seine 
Mutter und seine Brüder draußen, 
die wollten mit ihm reden.
Da sprach einer zu ihm: »Siehe, 
deine Mutter und deine Brüder 
stehen draußen und wollen mit dir 
reden.«
Er antwortete aber und sprach zu 
dem, der es ihm ansagte: »Wer ist 
meine Mutter, und wer sind meine 
Brüder?«
Und er reckte die Hand aus über 
seine Jünger und sprach: »Siehe da, 
das ist meine Mutter und meine 
Brüder!
Denn wer den Willen tut meines 
Vaters im Himmel, der ist mein 
Bruder, Schwester und Mutter.«
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 An demselben Tage ging Jesus 
aus dem Hause und setzte sich an 
das Meer.
Und es versammelte sich viel Volks 
zu ihm, also daß er in das Schiff 
trat und saß, und alles Volk stand 
am Ufer.
Und er redete zu ihnen mancherlei 
durch Gleichnisse und sprach: 
»Siehe, es ging ein Säemann aus, 
zu säen.
Und indem er säte, fiel etliches an 
den Weg; da kamen die Vögel und 
fraßen‘s auf.
Etliches fiel in das Steinige, wo es 
nicht viel Erde hatte; und ging bald 
auf, darum daß es nicht tiefe Erde 
hatte.
Als aber die Sonne aufging, 
verwelkte es, und dieweil es nicht 
Wurzel hatte, ward es dürre.
Etliches fiel unter die Dornen; 
und die Dornen wuchsen auf und 
erstickten‘s.
Etliches fiel auf gutes Land und 
trug Frucht, etliches hundertfältig, 
etliches sechzigfältig, etliches 
dreißigfältig.
Wer Ohren hat zu hören, der 
höre!«

 Und die Jünger traten zu ihm 
und sprachen: »Warum redest du 
zu ihnen durch Gleichnisse?«
Er antwortete und sprach: »Euch ist 
es gegeben, daß ihr das Geheimnis 
des Himmelreichs verstehet; 
diesen aber ist es nicht gegeben.
Denn wer da hat, dem wird 
gegeben, daß er die Fülle habe; wer 
aber nicht hat, von dem wird auch 
das genommen was er hat.
Darum rede ich zu ihnen durch 
Gleichnisse. Denn mit sehenden 
Augen sehen sie nicht, und mit 
hörenden Ohren hören sie nicht; 
denn sie verstehen es nicht.
Und über ihnen wird die 
Weissagung Jesaja‘s erfüllt, die 
da sagt: ›Mit den Ohren werdet 
ihr hören, und werdet es nicht 
verstehen; und mit sehenden 
Augen werdet ihr sehen, und 
werdet es nicht verstehen.
Denn dieses Volkes Herz ist 
verstockt, und ihre Ohren hören 
übel, und ihre Augen schlummern, 
auf daß sie nicht dermaleinst mit 
den Augen sehen und mit den 
Ohren hören und mit dem Herzen 
verstehen und sich bekehren, daß 
ich ihnen hülfe.‹

 ÑEn deï tšù hñmeîrÞ eðkeßnš eðxelqwïn 
oñ ÑIhsouù~ aðpoï thù~ oákßa~ eðkaîqhto 
paraï thïn qaîlassan.
kaà sunhîcqhsan proï~ auðtoïn oòcloi 
polloß, wôste auðtoïn eá~ toï ploêon 
eðmbaînta kaqhùsqai; kaà paù~ oñ oòclo~ 
eðpà toïn aágialoïn eâsthîkei.
kaà eðlaîlhsen auðtoê~ pollaï eðn 
parabolaê~, leîgwn, ÑIdouî, eðxhùlqen oñ 
speßrwn touù speßrein.

kaà eðn tœù speßrein auðtoïn, aõ meïn 
eòpese paraï thïn oñdoîn; kaà húlqe taï 
peteinaï, kaà kateîfagen auðtaî.
aòlla deï eòpesen eðpà taï petrwîdh, 
oôpou ouðk eëce ghùn pollhîn; kaà 
euðqeîw~ eðxaneîteile, diaï toï mhï eòcein 
baîqo~ ghù~;
hñlßou deï aðnateßlanto~ eðkaumatßsqh, 
kaà diaï toï mhï eòcein rñßzan, 
eðxhraînqh.
aòlla deï eòpesen eðpà taï~ aðkaînqa~, 
kaà aðneîbhsan aâ aòkanqai kaà 
aðpeîpnixan auðtaî.
aòlla deï eòpesen eðpà thïn ghùn thïn 
kalhïn, kaà eðdßdou karpoîn, oõ 
meïn eñkatoîn, oõ deï eñxhîkonta, oõ deï 
triaîkonta.
oñ eòcwn wúta aðkouîein, aðkoueîtw.

 Kaà proselqoînte~ oâ maqhtaà 
eëpon auðtœù, Diatß eðn parabolaê~ 
laleê~ auðtoê~?
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, oôti 
ÒUmên deîdotai gnwùnai taï musthîria 
thù~ basileßa~ twùn ouðranwùn, eðkeßnoi~ 
deï ouð deîdotai.
oôsti~ gaïr eòcei, doqhîsetai auðtœù kaà 
perisseuqhîsetai; oôsti~ deï ouðk eòcei, 
kaà oõ eòcei, aðrqhîsetai aðpÑ auðtouù.

diaï touùto eðn parabolaê~ auðtoê~ 
lalwù, oôti bleîponte~ ouð bleîpousi, 
kaà aðkouîonte~ ouðk aðkouîousin, ouðdeï 
sunßousi.

kaà aðnaplhrouùtai eðpÑ auðtoê~ hñ 
profhteßa ÑHsaèou, hñ leîgousa, Âkošù 
aðkouîsete, kaà ouð mhï sunhùte; kaà 
bleîponte~ bleîyete, kaà ouð mhï ãdhte.

eðpacuînqh gaïr hñ kardßa touù laouù 
touîtou, kaà toê~ wðsà bareîw~ 
hòkousan, kaà touï~ oðfqalmouï~ 
auðtwùn eðkaîmmusan; mhîpote ãdwsi toê~ 
oðfqalmoê~, kaà toê~ wðsàn aðkouîswsi, 
kaà tšù kardßÞ sunwùsi, kaà 
eðpistreîywsi, kaà áaîswmai auðtouî~.
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uñmwùn deï makaîrioi oâ oðfqalmoà, oôti 
bleîpousi; kaà taï wúta uñmwùn, oôti 
aðkouîei.
aðmhïn gaïr leîgw uñmên oôti polloà 
profhùtai kaà dßkaioi eðpequîmhsan 
ádeên aõ bleîpete, kaà ouðk eëdon; 
kaà aðkouùsai aõ aðkouîete kaà ouðk 
hòkousan.

uñmeê~ ouún aðkouîsate thïn parabolhïn 
touù speßronto~.
pantoï~ aðkouîonto~ toïn loîgon thù~ 
basileßa~ kaà mhï sunieînto~, eòrcetai 
oñ ponhroî~, kaà añrpaîzei toï eðsparmeînon 
eðn tšù kardßÞ auðtouù. ouûtoî~ eðstin oñ 
paraï thïn oñdoïn spareß~.

oñ deï eðpà taï petrwîdh spareß~, ouûtoî~ 
eðstin oñ toïn loîgon aðkouîwn, kaà euðquï~ 
metaï caraù~ lambaînwn auðtoîn;

ouðk eòcei deï rñßzan eðn eñautœù, aðllaï 
proîskairoî~ eðsti; genomeînh~ deï 
qlßyew~ hó diwgmouù diaï toïn loîgon, 
euðquï~ skandalßzetai.

oñ deï eá~ taï~ aðkaînqa~ spareß~, 
ouûtoî~ eðstin oñ toïn loîgon aðkouîwn, kaà 
hñ meîrimna touù aáwùno~ touîtou kaà hñ 
aðpaîth touù plouîtou sumpnßgei toïn 
loîgon, kaà aòkarpo~ gßnetai.

oñ deï eðpà thïn ghùn thïn kalhïn spareß~, 
ouûtoî~ eðstin oñ toïn loîgon aðkouîwn kaà 
suniwîn; oõ~ dhï karpoforeê, kaà poieê, 
oõ meïn eñkatoîn, oõ deï eñxhîkonta, oõ deï 
triaîkonta.

 Ällhn parabolhïn pareîqhken 
auðtoê~, leîgwn, ÒWmoiwîqh hñ basileßa 
twùn ouðranwùn aðnqrwîpœ speßranti 
kaloïn speîrma eðn tœù aðgrœù auðtouù;

eðn deï tœù kaqeuîdein touï~ aðnqrwîpou~, 
húlqen auðtouù oñ eðcqroï~ kaà eòspeire 
zizaînia aðnaï meîson touù sßtou, kaà 
aðphùlqen.
oôte deï eðblaîsthsen oñ coîrto~ kaà 
karpoïn eðpoßhse, toîte eðfaînh kaà taï 
zizaînia.
proselqoînte~ deï oâ douùloi touù 
oákodespoîtou eëpon auðtœù, Kuîrie, 
ouðcà kaloïn speîrma eòspeira~ eðn 
tœù sœù aðgrœù? poîqen ouún eòcei taï 
zizaînia?
oñ deï eòfh auðtoê~, ÑEcqroï~ aònqrwpo~ 
touùto eðpoßhsen. oâ deï douùloi eëpon 
auðtœù, Qeîlei~ ouún aðpelqoînte~ 
sulleîxwmen auðtaî?

Aber selig sind eure Augen, daß 
sie sehen, und eure Ohren, daß sie 
hören.
Wahrlich ich sage euch: Viele 
Propheten und Gerechte haben 
begehrt zu sehen, was ihr sehet, 
und haben‘s nicht gesehen, und zu 
hören, was ihr höret, und haben‘s 
nicht gehört.
So hört nun ihr dieses Gleichnis 
von dem Säemann:
Wenn jemand das Wort von dem 
Reich hört und nicht versteht, so 
kommt der Arge und reißt hinweg, 
was da gesät ist in sein Herz; und 
das ist der, bei welchem an dem 
Wege gesät ist.
Das aber auf das Steinige gesät ist, 
das ist, wenn jemand das Wort 
hört und es alsbald aufnimmt mit 
Freuden;
aber er hat nicht Wurzel in sich, 
sondern ist wetterwendisch; wenn 
sich Trübsal und Verfolgung erhebt 
um des Wortes willen, so ärgert er 
sich alsbald.
Das aber unter die Dornen gesät 
ist, das ist, wenn jemand das Wort 
hört, und die Sorge dieser Welt 
und der Betrug des Reichtums 
erstickt das Wort, und er bringt 
nicht Frucht.
Das aber in das gute Land gesät 
ist, das ist, wenn jemand das 
Wort hört und versteht es und 
dann auch Frucht bringt; und 
etlicher trägt hundertfältig, 
etlicher aber sechzigfältig, etlicher 
dreißigfältig.«

 Er legte ihnen ein anderes 
Gleichnis vor und sprach: »Das 
Himmelreich ist gleich einem 
Menschen, der guten Samen auf 
seinen Acker säte.
Da aber die Leute schliefen, kam 
sein Feind und säte Unkraut 
zwischen den Weizen und ging 
davon.
Da nun das Kraut wuchs und 
Frucht brachte, da fand sich auch 
das Unkraut.
Da traten die Knechte zu dem 
Hausvater und sprachen: ›Herr, 
hast du nicht guten Samen auf 
deinen Acker gesät? Woher hat er 
denn das Unkraut?‹
Er sprach zu ihnen: ›Das hat der 
Feind getan.‹ Da sagten die Knechte: 
›Willst du das wir hingehen und es 
ausjäten?‹
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Er sprach: ›Nein! auf daß ihr nicht 
zugleich den Weizen mit ausraufet, 
so ihr das Unkraut ausjätet.
Lasset beides miteinander 
wachsen bis zur Ernte; und um 
der Ernte Zeit will ich zu den 
Schnittern sagen: »Sammelt zuvor 
das Unkraut und bindet es in 
Bündlein, daß man es verbrenne; 
aber den Weizen sammelt mir in 
meine Scheuer.«‹«
 Ein anderes Gleichnis legte 
er ihnen vor und sprach: »Das 
Himmelreich ist gleich einem 
Senfkorn, das ein Mensch nahm 
und säte es auf seinen Acker;
welches ist das kleinste unter 
allem Samen; wenn er erwächst, 
so ist es das größte unter dem Kohl 
und wird ein Baum, daß die Vögel 
unter dem Himmel kommen und 
wohnen unter seinen Zweigen.«
 Ein anderes Gleichnis redete 
er zu ihnen: »Das Himmelreich 
ist gleich einem Sauerteig, den 
ein Weib nahm und unter drei 
Scheffel Mehl vermengte, bis es 
ganz durchsäuert ward.«
 Solches alles redete Jesus durch 
Gleichnisse zu dem Volk, und ohne 
Gleichnis redete er nicht zu ihnen,
auf das erfüllet würde, was gesagt 
ist durch den Propheten, der da 
spricht: »Ich will meinen Mund 
auftun in Gleichnissen und will 
aussprechen die Heimlichkeiten 
von Anfang der Welt.«
 Da ließ Jesus das Volk von sich 
und kam heim. Und seine Jünger 
traten zu ihm und sprachen: 
»Deute uns das Geheimnis vom 
Unkraut auf dem Acker.«
Er antwortete und sprach zu 
ihnen: »Des Menschen Sohn ist‘s, 
der da Guten Samen sät.
Der Acker ist die Welt. Der gute 
Same sind die Kinder des Reiches. 
Das Unkraut sind die Kinder der 
Bosheit.
Der Feind, der sie sät, ist der Teufel. 
Die Ernte ist das Ende der Welt. Die 
Schnitter sind die Engel.

Gleichwie man nun das Unkraut 
ausjätet und mit Feuer verbrennt, 
so wird‘s auch am Ende dieser Welt 
gehen:
des Menschen Sohn wird seine 
Engel senden; und sie werden 
sammeln aus seinem Reich alle 
Ärgernisse und die da unrecht 
tun,

oñ deî eòfh, Ouò, mhîpote, sulleîgonte~ 
taï zizaînia, eðkrizwîshte aôma auðtoê~ 
toïn sêton.
aòfete sunauxaînesqai aðmfoîtera 
meîcri touù qerismouù; kaà eðn tœù kairœù 
touù qerismouù eðrwù toê~ qeristaê~, 
Sulleîxate prwùton taï zizaînia, kaà 
dhîsate auðtaï eá~ deîsma~ proï~ toï 
katakauùsai auðtaî; toïn deï sêton 
sunagaîgete eá~ thïn aðpoqhîkhn mou.

 Ällhn parabolhïn pareîqhken 
auðtoê~, leîgwn, ÒOmoßa eðstàn hñ 
basileßa twùn ouðranwùn koîkkœ 
sinaîpew~, oõn labwïn aònqrwpo~ 
eòspeiren eðn tœù aðgrœù auðtouù;
oõ mikroîteron meîn eðsti paîntwn twùn 
spermaîtwn; oôtan deï auðxhqšù, meêzon 
twùn lacaînwn eðstà, kaà gßnetai 
deîndron, wôste eðlqeên taï peteinaï touù 
ouðranouù, kaà kataskhnouùn eðn toê~ 
klaîdoi~ auðtouù.
 Ällhn parabolhïn eðlaîlhsen 
auðtoê~, ÒOmoßa eðstàn hñ basileßa twùn 
ouðranwùn zuîmš, hõn labouùsa gunhï 
eðneîkruyen eá~ aðleuîrou saîta trßa, 
eôw~ ouû eðzumwîqh oôlon.

 Tauùta paînta eðlaîlhsen oñ ÑIhsouù~ eðn 
parabolaê~ toê~ oòcloi~, kaà cwrà~ 
parabolhù~ ouðk eðlaîlei auðtoê~;
oôpw~ plhrwqšù toï rñhqeïn diaï touù 
profhîtou, leîgonto~, Ânoßxw eðn 
parabolaê~ toï stoîma mou, eðreuîxomai 
kekrummeîna aðpoï katabolhù~ koîsmou.

 Toîte aðfeà~ touï~ oòclou~ húlqen eá~ 
thïn oákßan oñ ÑIhsouù~; kaà proshùlqon 
auðtœù oâ maqhtaà auðtouù, leîgonte~, 
Fraîson hñmên thïn parabolhïn twùn 
zizanßwn touù aðgrouù.
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, ÒO 
speßrwn toï kaloïn speîrma eðstàn oñ 
uâoï~ touù aðnqrwîpou;
oñ deï aðgroî~ eðstin oñ koîsmo~; toï deï 
kaloïn speîrma, ouûtoß eásin oâ uâoà 
thù~ basileßa~; taï deï zizaîniaî eásin 
oâ uâoà touù ponhrouù;
oñ deï eðcqroï~ oñ speßra~ auðtaî eðstin oñ 
diaîbolo~; oñ deï qerismoï~ sunteîleia 
touù aáwùnoî~ eðstin; oâ deï qeristaà 
aòggeloß eásin.
wôsper ouún sulleîgetai taï zizaînia 
kaà purà katakaßetai, ouôtw~ eòstai 
eðn tšù sunteleßÞ touù aáwùno~ touîtou.

aðposteleê oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou touï~ 
aðggeîlou~ auðtouù, kaà sulleîxousin 
eðk thù~ basileßa~ auðtouù paînta taï 
skaîndala kaà touï~ poiouùnta~ thïn 
aðnomßan,
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kaà balouùsin auðtouï~ eá~ thïn kaîminon 
touù puroî~; eðkeê eòstai oñ klauqmoï~ 
kaà oñ brugmoï~ twùn oðdoîntwn.
toîte oâ dßkaioi eðklaîmyousin 
wñ~ oñ hôlio~ eðn tšù basileßÞ touù 
patroï~ auðtwùn. oñ eòcwn wúta aðkouîein 
aðkoueîtw.

 Paîlin oñmoßa eðstàn hñ basileßa twùn 
ouðranwùn qhsaurœù kekrummeînœ eðn tœù 
aðgrœù, oõn euñrwïn aònqrwpo~ eòkruye; 
kaà aðpoï thù~ caraù~ auðtouù uñpaîgei, 
kaà paînta oôsa eòcei pwleê, kaà 
aðgoraîzei toïn aðgroïn eðkeênon.
 45 Paîlin oñmoßa eðstàn hñ basileßa 
twùn ouðranwùn aðnqrwîpœ eðmpoîrœ 
zhtouùnti kalouï~ margarßta~;

oõ~ euñrwïn eôna poluîtimon margarßthn, 
aðpelqwïn peîprake paînta oôsa eëce, 
kaà hðgoîrasen auðtoîn.
 Paîlin oñmoßa eðstàn hñ basileßa twùn 
ouðranwùn saghînš blhqeßsš eá~ thïn 
qaîlassan, kaà eðk pantoï~ geînou~ 
sunagagouîsš;
hõn, oôte eðplhrwîqh, aðnabibaîsante~ 
eðpà toïn aágialoïn, kaà kaqßsante~, 
suneîlexan taï kalaï eá~ aðggeêa, taï 
deï sapraï eòxw eòbalon.

ouôtw~ eòstai eðn tšù sunteleßÞ touù 
aáwùno~; eðxeleuîsontai oâ aòggeloi, kaà 
aðforiouùsi touï~ ponhrouï~ eðk meîsou 
twùn dikaßwn,
kaà balouùsin auðtouï~ eá~ thïn kaîminon 
touù puroî~; eðkeê eòstai oñ klauqmoï~ 
kaà oñ brugmoï~ twùn oðdoîntwn.

 Leîgei auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Sunhîkate 
tauùta paînta? leîgousin auðtœù, Naß, 
Kuîrie.
oñ deï eëpen auðtoê~, Diaï touùto paù~ 
grammateuï~ maqhteuqeà~ eá~ thïn 
basileßan twùn ouðranwùn oômoioî~ 
eðstin aðnqrwîpœ oákodespoîtš, oôsti~ 
eðkbaîllei eðk touù qhsaurouù auðtouù 
kainaï kaà palaiaî.
 Kaà eðgeîneto oôte eðteîlesen oñ ÑIhsouù~ 
taï~ parabolaï~ tauîta~, methùren 
eðkeêqen;
kaà eðlqwïn eá~ thïn patrßda auðtouù 
eðdßdasken auðtouï~ eðn tšù sunagwgšù 
auðtwùn, wôste eðkplhîttesqai auðtouï~ 
kaà leîgein, Poîqen touîtœ hñ sofßa 
auôth kaà aâ dunaîmei~?
ouðc ouûtoî~ eðstin oñ touù teîktono~ uâoî~? 
ouðcß hñ mhîthr auðtouù leîgetai Mariaîm, 
kaà oâ aðdelfoà auðtouù ÑIaîkwbo~ kaà 
ÑIwshù~ kaà Sßmwn kaà ÑIouîda~?
kaà aâ aðdelfaà auðtouù ouðcà paùsai 
proï~ hñmaù~ eási? poîqen ouún touîtœ 
tauùta paînta?

und werden sie in den Feuerofen 
werfen; da wird sein Heulen und 
Zähneklappen.
Dann werden die Gerechten 
leuchten wie die Sonne in ihres 
Vaters Reich. Wer Ohren hat zu 
hören, der höre!

 Abermals ist gleich das 
Himmelreich einem verborgenem 
Schatz im Acker, welchen ein 
Mensch fand und verbarg ihn 
und ging hin vor Freuden über 
denselben und verkaufte alles, was 
er hatte, und kaufte den Acker.
Abermals ist gleich das 
Himmelreich einem Kaufmann, 
der gute Perlen suchte.
Und da er eine köstliche Perle fand, 
ging er hin und verkaufte alles, 
was er hatte, und kaufte sie.
 Abermals ist gleich das 
Himmelreich einem Netze, das 
ins Meer geworfen ist, womit man 
allerlei Gattung fängt.
Wenn es aber voll ist, so ziehen 
sie es heraus an das Ufer, sitzen 
und lesen die guten in ein Gefäß 
zusammen; aber die faulen werfen 
sie weg.
Also wird es auch am Ende der Welt 
gehen: die Engel werden ausgehen 
und die Bösen von den Gerechten 
scheiden 
und werden sie in den Feuerofen 
werfen; da wird Heulen und 
Zähneklappen sein.«

 Und Jesus sprach zu ihnen: 
»Habt ihr das alles verstanden?« Sie 
sprachen: »Ja, Herr.«
Da sprach er: »Darum ein jeglicher 
Schriftgelehrter, zum Himmelreich 
gelehrt, ist gleich einem Hausvater, 
der aus seinem Schatz Neues und 
Altes hervorträgt.«

 Und es begab sich, da Jesus diese 
Gleichnisse vollendet hatte, ging er 
von dannen 
und kam in seine Vaterstadt und 
lehrte sie in ihrer Schule, also 
auch, daß sie sich entsetzten und 
sprachen: »Woher kommt diesem 
solche Weisheit und Taten?
Ist er nicht eines Zimmermann‘s 
Sohn? Heißt nicht seine Mutter 
Maria? und seine Brüder Jakob 
und Joses und Simon und Judas?
Und seine Schwestern, sind sie 
nicht alle bei uns? Woher kommt 
ihm denn das alles?«
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Und sie ärgerten sich an ihm. 
Jesus aber sprach zu ihnen: »Ein 
Prophet gilt nirgend weniger denn 
in seinem Vaterland und in seinem 
Hause.«
Und er tat daselbst nicht viel 
Zeichen um ihres Unglaubens 
willen.

 Zu der Zeit kam das Gerücht von 
Jesu vor den Vierfürsten Herodes.

Und er sprach zu seinen Knechten: 
»Dieser ist Johannes der Täufer; er 
ist von den Toten auferstanden, 
darum tut er solche Taten.«

Denn Herodes hatte Johannes 
gegriffen und in das Gefängnis 
gelegt wegen der Herodias, seines 
Bruders Philippus Weib.
Denn Johannes hatte zu ihm 
gesagt: »Es ist nicht recht, daß du 
sie habest.«
Und er hätte ihn gern getötet, 
fürchtete sich aber vor dem Volk; 
denn sie hielten ihn für einen 
Propheten.
Da aber Herodes seinen Jahrestag 
beging, da tanzte die Tochter der 
Herodias vor ihnen. Das gefiel 
Herodes wohl.
Darum verhieß er ihr mit einem 
Eide, er wollte ihr geben, was sie 
fordern würde.
Und wie sie zuvor von ihrer Mutter 
angestiftet war, sprach sie: »Gib 
mir her auf einer Schüssel das 
Haupt Johannes des Täufers!«
Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen und derer, die 
mit ihm zu Tische saßen, befahl 
er‘s ihr zu geben.

Und schickte hin und enthauptete 
Johannes im Gefängnis.
Und sein Haupt ward hergetragen 
in einer Schüssel und dem 
Mägdlein gegeben; und sie brachte 
es ihrer Mutter.
Da kamen seine Jünger und 
nahmen seinen Leib und begruben 
ihn; und kamen und verkündigten 
das Jesus.

 Da das Jesus hörte, wich er von 
dannen auf einem Schiff in eine 
Wüste allein. Und da das Volk das 
hörte, folgte es ihm nach zu Fuß 
aus den Städten.

kaà eðskandalßzonto eðn auðtœù. oñ 
deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Ouðk eòsti 
profhîth~ aòtimo~, eá mhï eðn tšù patrßdi 
auñtouù kaà eðn tšù oákßÞ auðtouù.

kaà ouðk eðpoßhsen eðkeê dunaîmei~ 
pollaî~, diaï thïn aðpistßan auðtwùn.

 ÑEn eðkeßnœ tœù kairœù hòkousen 
ÒHrwîdh~ oñ tetraîrch~ thïn aðkohïn 
ÑIhsouù,
kaà eëpe toê~ paisàn auðtouù, Ouûtoî~ 
eðstin ÑIwaînnh~ oñ baptisthî~; auðtoï~ 
hðgeîrqh aðpoï twùn nekrwùn, kaà diaï 
touùto aâ dunaîmei~ eðnergouùsin eðn 
auðtœù.
oñ gaïr ÒHrwîdh~ krathîsa~ toïn ÑIwaînnhn 
eòdhsen auðtoïn kaà eòqeto eðn fulakšù, 
diaï ÒHrwdiaîda thïn gunaêka Filßppou 
touù aðdelfouù auðtouù.
eòlege gaïr auðtœù oñ ÑIwaînnh~, Ouðk 
eòxestß soi eòcein auðthîn.

kaà qeîlwn auðtoïn aðpokteênai, 
eðfobhîqh toïn oòclon, oôti wñ~ profhîthn 
auðtoïn eëcon.

genesßwn deï aðgomeînwn touù ÒHrwîdou, 
wðrchîsato hñ qugaîthr thù~ ÒHrwdiaîdo~ 
eðn tœù meîsœ, kaà hòrese tœù ÒHrwîdš;

oôqen meqÑ oôrkou wñmoloîghsen auðtšù 
douùnai oõ eðaïn aáthîshtai.

hñ deî, probibasqeêsa uñpoï thù~ mhtroï~ 
auðthù~, Doî~ moi, fhsßn, wûde eðpà 
pßnaki thïn kefalhïn ÑIwaînnou touù 
baptistouù.
kaà eðluphîqh oñ basileuî~, diaï deï touï~ 
oôrkou~ kaà touï~ sunanakeimeînou~ 
eðkeîleuse doqhùnai;

kaà peîmya~ aðpekefaîlise toïn ÑIwaînnhn 
eðn tšù fulakšù
kaà hðneîcqh hñ kefalhï auðtouù eðpà 
pßnaki, kaà eðdoîqh tœù korasßœ; kaà 
hònegke tšù mhtrà auðthù~.

kaà proselqoînte~ oâ maqhtaà auðtouù 
húran toï swùma, kaà eòqayan auðtoî; kaà 
eðlqoînte~ aðphîggeilan tœù ÑIhsouù.

 Kaà aðkouîsa~ oñ ÑIhsouù~ aðnecwîrhsen 
eðkeêqen eðn ploßœ eá~ eòrhmon toîpon 
katÑ ádßan; kaà aðkouîsante~ oâ oòcloi 
hðkolouîqhsan auðtœù pezšù aðpoï twùn 
poîlewn.
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kaà eðxelqwïn oñ ÑIhsouù~ eëde poluïn 
oòclon, kaà eðsplagcnßsqh eðpÑ auðtouî~, 
kaà eðqeraîpeuse touï~ aðrrwîstou~ 
auðtwùn.
oðyßa~ deï genomeînh~ proshùlqon auðtœù 
oâ maqhtaà auðtouù, leîgonte~, ÓErhmoî~ 
eðstin oñ toîpo~, kaà hñ wôra hòdh 
parhùlqen; aðpoîluson touï~ oòclou~, 
åna aðpelqoînte~ eá~ taï~ kwîma~ 
aðgoraîswsin eñautoê~ brwîmata.
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Ouð creßan 
eòcousin aðpelqeên; doîte auðtoê~ uñmeê~ 
fageên.
oâ deï leîgousin auðtœù, Ouðk eòcomen 
wûde eá mhï peînte aòrtou~ kaà duîo 
ácquîa~.
oñ deï eëpe, Feîreteî moi auðtouï~ wûde.

kaà keleuîsa~ touï~ oòclou~ 
aðnakliqhùnai eðpà touù coîrtou~, kaà 
labwïn touï~ peînte aòrtou~ kaà touï~ 
duîo ácquîa~, aðnableîya~ eá~ toïn 
ouðranoïn, euðloîghse, kaà klaîsa~ 
eòdwke toê~ maqhtaê~ touï~ aòrtou~, 
oâ deï maqhtaà toê~ oòcloi~.
kaà eòfagon paînte~, kaà 
eðcortaîsqhsan; kaà húran toï 
perisseuùon twùn klasmaîtwn, dwîdeka 
kofßnou~ plhîrei~.
oâ deï eðsqßonte~ húsan aòndre~ wñseà 
pentakiscßlioi, cwrà~ gunaikwùn kaà 
paidßwn.

 Kaà euðqeîw~ hðnaîgkasen oñ ÑIhsouù~ 
touï~ maqhtaï~ auðtouù eðmbhùnai eá~ 
toï ploêon, kaà proaîgein auðtoïn eá~ 
toï peîran, eôw~ ouû aðpoluîsš touï~ 
oòclou~.
kaà aðpoluîsa~ touï~ oòclou~, aðneîbh 
eá~ toï oòro~ katÑ ádßan proseuîxasqai; 
oðyßa~ deï genomeînh~, moîno~ hún eðkeê.

toï deï ploêon hòdh meîson thù~ 
qalaîssh~ hún, basanizoîmenon uñpoï 
twùn kumaîtwn; hún gaïr eðnantßo~ oñ 
aònemo~.
tetaîrtš deï fulakšù thù~ nuktoï~ 
aðphùlqe proï~ auðtouï~ oñ ÑIhsouù~, 
peripatwùn eðpà thù~ qalaîssh~.
kaà ádoînte~ auðtoïn oâ maqhtaà 
eðpà thîn qaîlassan peripatouùnta 
eðtaraîcqhsan, leîgonte~ oôti Faîntasmaî 
eðsti; kaà aðpoï touù foîbou eòkraxan.
euðqeîw~ deï eðlaîlhsen auðtoê~ oñ 
ÑIhsouù~, leîgwn, Qarseête; eðgwî eámi; 
mhï fobeêsqe.
aðpokriqeà~ deï auðtœù oñ Peîtro~ eëpe, 
Kuîrie, eá suï eë, keîleusoîn me proî~ se 
eðlqeên eðpà taï uôdata.

Und Jesus ging hervor und sah 
das große Volk; und es jammerte 
ihn derselben, und er heilte ihre 
Kranken.
Am Abend aber traten seine Jünger 
zu ihm und sprachen: »Dies ist eine 
Wüste, und die Nacht fällt herein; 
Laß das Volk von dir, daß sie hin in 
die Märkte gehen und sich Speise 
kaufen.«
Aber Jesus sprach zu ihnen: »Es ist 
nicht not, daß sie hingehen; gebt 
ihr ihnen zu essen.«
Sie sprachen: »Wir haben hier 
nichts denn fünf Brote und zwei 
Fische.«
Und er sprach: »Bringet sie mir 
her.«
Und er hieß das Volk sich lagern 
auf das Gras und nahm die fünf 
Brote und die zwei Fische, sah 
auf zum Himmel und dankte und 
brach‘s und gab die Brote den 
Jüngern, und die Jünger gaben sie 
dem Volk.
Und sie aßen alle und wurden satt 
und hoben auf, was übrigblieb von 
Brocken, zwölf Körbe voll.

Die aber gegessen hatten waren, 
waren bei fünftausend Mann, 
ohne Weiber und Kinder.

 Und alsbald trieb Jesus seine 
Jünger, daß sie in das Schiff traten 
und vor ihm herüberfuhren, bis er 
das Volk von sich ließe.

Und da er das Volk von sich 
gelassen hatte, stieg er auf einen 
Berg allein, daß er betete. Und am 
Abend war er allein daselbst.
Und das Schiff war schon mitten 
auf dem Meer und litt Not von den 
Wellen; denn der Wind war ihnen 
zuwider.
Aber in der vierten Nachtwache 
kam Jesus zu ihnen und ging auf 
dem Meer.
Und da ihn die Jünger sahen auf 
dem Meer gehen, erschraken sie 
und sprachen: »Es ist ein Gespenst!« 
und schrieen vor Furcht.
Aber alsbald redete Jesus mit ihnen 
und sprach: »Seid getrost, Ich bin‘s; 
fürchtet euch nicht!«
Petrus aber antwortete ihm und 
sprach: »Herr, bist du es, so heiß 
mich zu dir kommen auf dem 
Wasser.«
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Und er sprach: »Komm her!« Und 
Petrus trat aus dem Schiff und 
ging auf dem Wasser, daß er zu 
Jesu käme.
Er sah aber einen starken Wind; da 
erschrak er und hob an zu sinken, 
schrie und sprach: »Herr, hilf mir!«

Jesus reckte alsbald die Hand aus 
und ergriff ihn und sprach zu 
ihm: »O du Kleingläubiger, warum 
zweifeltest du?«
Und sie traten in das Schiff, und 
der Wind legte sich.
Die aber im Schiff waren, kamen 
und fielen vor ihm nieder und 
sprachen: »Du bist wahrlich Gottes 
Sohn!«
 Und sie schifften hinüber und 
kamen in das Land Genezareth.
Und da die Leute am selbigen Ort 
sein gewahr wurden, schickten 
sie aus in das ganze Land umher 
und brachten allerlei Ungesunde 
zu ihm
und baten ihn, daß sie nur seines 
Kleides Saum anrührten. Und 
alle, die ihn anrührten, wurden 
gesund.

 Da kamen zu ihm die 
Schriftgelehrten und Pharisäer 
von Jerusalem und sprachen:
»Warum übertreten deine Jünger 
der Ältesten Aufsätze? Sie waschen 
ihre Hände nicht, wenn sie Brot 
essen.«
Er antwortete und sprach zu ihnen: 
»Warum übertretet denn ihr Gottes 
Gebot um eurer Aufsätze willen?
Gott hat geboten: ›Du sollst Vater 
und Mutter ehren; wer Vater und 
Mutter flucht, der soll des Todes 
sterben.‹
Ihr aber lehret: ›Wer zum Vater 
oder Mutter spricht: »Es ist Gott 
gegeben, was dir sollte von mir zu 
Nutz kommen«, der tut wohl.‹
Damit geschieht es, daß niemand 
hinfort seinen Vater oder seine 
Mutter ehrt, und also habt ihr 
Gottes Gebot aufgehoben um eurer 
Aufsätze willen.
Ihr Heuchler, wohl fein hat 
Jesaja von euch geweissagt und 
gesprochen:
›Dies Volk naht sich zu mir mit 
seinem Munde und ehrt mich mit 
seinen Lippen, aber ihr Herz ist 
fern von mir;

oñ deï eëpen, ÑElqeî. kaà katabaï~ aðpoï 
touù ploßou oñ Peîtro~ periepaîthsen 
eðpà taï uôdata, eðlqeên proï~ toïn 
ÑIhsouùn.
bleîpwn deï toïn aònemon áscuroïn 
eðfobhîqh; kaà aðrxaîmeno~ kata-
pontßzesqai eòkraxe, leîgwn, Kuîrie, 
swùsoîn me.
euðqeîw~ deï oñ ÑIhsouù~ eðkteßna~ thïn 
ceêra, eðpelaîbeto auðtouù, kaà leîgei 
auðtœù, ÑOligoîpiste, eá~ tß eðdßstasa~?
kaà eðmbaîntwn auðtwùn eá~ toï ploêon, 
eðkoîpasen oñ aònemo~;

oâ deï eðn tœù ploßw eðlqoînte~ 
prosekuînhsan auðtœù leîgonte~, 
Âlhqwù~ qeouù uâoï~ eë.

 Kaà diaperaîsante~ húlqon eá~ thïn 
ghùn Gennhsareît.
kaà eðpignoînte~ auðtoïn oâ aòndre~ 
touù toîpou eðkeßnou aðpeîsteilan eá~ 
oôlhn thïn perßcwron eðkeßnhn, kaà 
proshînegkan auðtœù paînta~ touï~ 
kakwù~ eòconta~;
kaà parekaîloun auðtoîn, åna moînon 
aôywntai touù kraspeîdou touù 
âmatßou auðtouù; kaà oôsoi hôyanto 
dieswîqhsan.

 Toîte proseîrcontai tœù ÑIhsouù oâ 
aðpoï ÒIerosoluîmwn grammateê~ kaà 
Farisaêoi, leîgonte~,
Diatß oâ maqhtaß sou parabaßnousi 
thïn paraîdosin twùn presbuteîrwn? ouð 
gaïr nßptontai taï~ ceêra~ auðtwùn, 
oôtan aòrton eðsqßwsin.
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, Diatß 
kaà uñmeê~ parabaßnete thïn eðntolhïn 
touù Qeouù diaï thïn paraîdosin uñmwùn?
oñ gaïr Qeoï~ eðneteßlato, leîgwn, Tßma 
toïn pateîra souù, kaà thïn mhteîra; 
kaß, ÒO kakologwùn pateîra hó mhteîra 
qanaîtœ teleutaîtw;
uñmeê~ deï leîgete, ÖO~ aón eãpš tœù 
patrà hó tšù mhtrß, Dwùron, oõ eðaïn eðx 
eðmouù wðfelhqšù~,

kaà ouð mhï timhîsš toïn pateîra auðtouù 
hó thïn mhteîra auðtouù; kaà hðkurwîsate 
thïn eðntolhïn touù Qeouù diaï thïn 
paraîdosin uñmwùn.

uñpokritaß, kalwù~ proefhîteuse perà 
uñmwùn ÑHsaèa~, leîgwn,

ÑEggßzei moi oñ laoï~ ouûto~ tœù stoîmati 
auðtwùn, kaà toê~ ceßlesß me timÞù; hñ 
deï kardßa auðtwùn poîrrw aðpeîcei aðpÑ 
eðmouù.
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maîthn deï seîbontaß me, didaîskonte~ 
didaskalßa~ eðntaîlmata aðnqrwîpwn.

kaà proskalesaîmeno~ toïn oòclon, 
eëpen auðtoê~, Âkouîete kaà sunßete.

ouð toï eásercoîmenon eá~ toï stoîma 
koinoê toïn aònqrwpon; aðllaï toï 
eðkporeuoîmenon eðk touù stoîmato~, 
touùto koinoê toïn aònqrwpon.
toîte proselqoînte~ oâ maqhtaà 
auðtouù eëpon auðtœù, Oëda~ oôti oâ 
Farisaêoi aðkouîsante~ toïn loîgon 
eðskandalßsqhsan?
oñ deï aðpokriqeà~ eëpe, Paùsa futeßa, 
hõn ouðk eðfuîteusen oñ pathîr mou oñ 
ouðraînio~, eðkrizwqhîsetai.

aòfete auðtouî~; oñdhgoß eási tufloà 
tuflwùn; tufloï~ deï tufloïn eðaïn oñdhgšù, 
aðmfoîteroi eá~ boîqunon pesouùntai.

aðpokriqeà~ deï oñ Peîtro~ eëpen auðtœù, 
Fraîson hñmên thïn parabolhïn tauîthn.
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen, Âkmhïn kaà uñmeê~ 
aðsuînetoß eðste?
ouòpw noeête, oôti paùn toï 
eásporeuoîmenon eá~ toï stoîma eá~ 
thïn koilßan cwreê, kaà eá~ aðfedrwùna 
eðkbaîlletai?
taï deï eðkporeuoîmena eðk touù stoîmato~ 
eðk thù~ kardßa~ eðxeîrcetai, kaðkeêna 
koinoê toïn aònqrwpon.
eðk gaïr thù~ kardßa~ eðxeîrcontai 
dialogismoà ponhroß, foînoi, moiceêai, 
porneêai, klopaß, yeudomarturßai, 
blasfhmßai;
tauùtaî eðsti taï koinouùnta toïn 
aònqrwpon; toï deï aðnßptoi~ cersà 
fageên ouð koinoê toïn aònqrwpon.

 Kaà eðxelqwïn eðkeêqen oñ ÑIhsouù~, 
aðnecwîrhsen eá~ taï meîrh Tuîrou kaà 
Sidwùno~.
kaà ádouî, gunhï Cananaßa aðpoï 
twùn oñrßwn eðkeßnwn eðxelqouùsa, 
eòkrauîgasen auðtœù leîgousa, ÑEleîhsoîn 
me, Kuîrie, uâeï Dabßd; hñ qugaîthr mou 
kakwù~ daimonßzetai.

oñ deï ouðk aðpekrßqh auðtšù loîgon. kaà 
proselqoînte~ oâ maqhtaà auðtouù 
hðrwîtwn auðtoîn, leîgonte~, Âpoîluson 
auðthîn, oôti kraîzei oòpisqen hñmwùn.

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen, Ouðk 
aðpestaîlhn eá mhï eá~ taï proîbata taï 
aðpolwloîta oãkou ÑIsrahîl.

aber vergeblich dienen sie mir, 
dieweil sie lehren solche Lehren, 
die nichts denn Menschengebote 
sind.‹«
Und er rief das Volk zu sich und 
sprach zu ihm: »Höret zu und 
fasset es!
Was zum Munde eingeht, das 
verunreinigt den Menschen nicht; 
sondern was zum Munde ausgeht, 
das verunreinigt den Menschen.«
Da traten seine Jünger zu ihm und 
sprachen: »Weißt du auch, daß sich 
die Pharisäer ärgerten, da sie das 
Wort hörten?«
Aber er antwortete und sprach: 
»Alle Pflanzen, die mein 
himmlischer Vater nicht pflanzte, 
die werden ausgereutet.
Lasset sie fahren! Sie sind blinde 
Blindenleiter. Wenn aber ein 
Blinder den andern leitet, so fallen 
sie beide in die Grube.«
Da antwortete Petrus und sprach zu 
ihm: »Deute uns dieses Gleichnis.«
Und Jesus sprach zu ihnen: »Seid 
ihr denn auch noch unverständig?
Merket ihr noch nicht, daß alles, 
was zum Munde eingeht, das geht 
in den Bauch und wird durch den 
natürlichen Gang ausgeworfen?
Was aber zum Munde herausgeht, 
das kommt aus dem Herzen, und 
das verunreinigt den Menschen.
Denn aus dem Herzen kommen 
arge Gedanken: Mord, Ehebruch, 
Hurerei, Dieberei, falsch Zeugnis, 
Lästerung.
Das sind Stücke, die den 
Menschen verunreinigen. Aber 
mit ungewaschenen Händen 
essen verunreinigt den Menschen 
nicht.«

 Und Jesus ging aus von dannen 
und entwich in die Gegend von 
Tyrus und Sidon.
Und siehe, ein kanaanäisches Weib 
kam aus derselben Gegend und 
schrie ihm nach und sprach: »Ach 
Herr, du Sohn Davids, erbarme 
dich mein! Meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplagt.«
Und er antwortete ihr kein Wort. 
Da traten zu ihm seine Jünger, 
baten ihn und sprachen: »Laß sie 
doch von dir, denn sie schreit uns 
nach.«
Er antwortete aber und sprach: 
»Ich bin nicht gesandt denn nur zu 
den verlorenen Schafen von dem 
Hause Israel.«
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hñ deï eðlqouùsa prosekuînei auðtœù 
leîgousa, Kuîrie, bohîqei moi.

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen, Ouðk eòsti 
kaloïn labeên toïn aòrton twùn teîknwn, 
kaà baleên toê~ kunarßoi~.

hñ deï eëpe, Naß, Kuîrie; kaà gaïr taï 
kunaîria eðsqßei aðpoï twùn yicßwn twùn 
piptoîntwn aðpoï thù~ trapeîzh~ twùn 
kurßwn auðtwùn.
toîte aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtšù, ×W guînai, megaîlh sou hñ pßsti~; 
genhqhîtw soi wñ~ qeîlei~. kaà áaîqh 
hñ qugaîthr auðthù~ aðpoï thù~ wôra~ 
eðkeßnh~.

 Kaà metabaï~ eðkeêqen oñ ÑIhsouù~ 
húlqe paraï thïn qaîlassan thù~ 
Galilaßa~; kaà aðnabaï~ eá~ toï oòro~ 
eðkaîqhto eðkeê.
kaà proshùlqon auðtœù oòcloi polloà, 
eòconte~ meqÑ eñautwùn cwlouî~, 
tuflouî~, kwfouî~, kullouî~, kaà 
eñteîrou~ pollouî~, kaà eòrriyan 
auðtouï~ paraï touï~ poîda~ touù ÑIhsouù 
kaà eðqeraîpeusen auðtouî~;
wôste touï~ oòclou~ qaumaîsai, 
bleîponta~ kwfouï~ lalouùnta~, 
kullouï~ uñgieê~, cwlouï~ 
peripatouùnta~, kaà tuflouï~ 
bleîponta~; kaà eðdoîxasan toïn Qeoïn 
ÑIsrahîl.

 ÒO deï ÑIhsouù~ proskalesaîmeno~ touï~ 
maqhtaï~ auðtouù eëpe, Splagcnßzomai 
eðpà toïn oòclon, oôti hòdh hñmeîra~ treê~ 
prosmeînousß moi, kaà ouðk eòcousi 
tß faîgwsi; kaà aðpoluùsai auðtouï~ 
nhîstei~ ouð qeîlw, mhîpote eðkluqwùsin 
eðn tšù oñdœù.

kaà leîgousin auðtœù oâ maqhtaß 
auðtouù, Poîqen hñmên eðn eðrhmßÞ aòrtoi 
tosouùtoi, wôste cortaîsai oòclon 
tosouùton?
kaà leîgei auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Poîsou~ 
aòrtou~ eòcete? oâ deï eëpon, ÒEptaî, kaà 
oðlßga ácquîdia.
kaà eðkeîleuse toê~ oòcloi~ aðnapeseên 
eðpà thïn ghùn;
kaà labwïn touï~ eñptaï aòrtou~ kaà 
touï~ ácquîa~, euðcaristhîsa~ eòklase, 
kaà eòdwke toê~ maqhtaê~ auðtouù, oâ 
deï maqhtaà tœù oòclœù.
kaà eòfagon paînte~ kaà eðcortaîsqhsan; 
kaà húran toï perisseuùon twùn 
klasmaîtwn, eñptaï spurßda~ plhîrei~.
oâ deï eðsqßonte~ húsan tetrakiscßlioi 
aòndre~, cwrà~ gunaikwùn kaà 
paidßwn.

Sie kam aber und fiel vor ihm 
nieder und sprach: »Herr, hilf 
mir!«
Aber er antwortete und sprach: 
»Es ist nicht fein, daß man den 
Kindern ihr Brot nehme und werfe 
es vor die Hunde.«
Sie sprach: »Ja, Herr; aber doch 
essen die Hündlein von den 
Brosamlein, die von ihrer Herren 
Tisch fallen.«
Da antwortete Jesus und sprach 
zu ihr: »O Weib, dein Glaube ist 
groß! Dir geschehe, wie du willst.« 
Und ihre Tochter ward gesund zu 
derselben Stunde.

 Und Jesus ging von da weiter 
und kam an das Galiläische Meer 
und ging auf einen Berg und setzte 
sich allda.
Und es kam zu ihm viel Volks, die 
hatten mit sich Lahme, Blinde, 
Stumme, Krüppel und viele andere 
und warfen sie Jesu vor die Füße, 
und er heilte sie,

daß sich das Volk verwunderte, 
da sie sahen, daß die Stummen 
redeten, die Krüppel gesund 
waren, die Lahmen gingen, die 
Blinden sahen; und sie priesen den 
Gott Israels.

 Und Jesus rief seine Jünger zu 
sich und sprach: »Es jammert mich 
des Volks; denn sie beharren nun 
wohl drei Tage bei mir und haben 
nichts zu essen; und ich will sie 
nicht ungegessen von mir lassen, 
auf daß sie nicht verschmachten 
auf dem Wege.«
Da sprachen seine Jünger zu ihm: 
»Woher mögen wir so viel Brot 
nehmen in der Wüste, daß wir so 
viel Volks sättigen?«
Und Jesus sprach zu ihnen: »Wie 
viel Brote habt ihr?« Sie sprachen: 
»Sieben und ein wenig Fischlein.«
Und er hieß das Volk sich lagern 
auf die Erde 
und nahm die sieben Brote und die 
Fische, dankte, brach sie und gab 
sie seinen Jüngern; und die Jünger 
gaben sie dem Volk.
Und sie aßen alle und wurden satt; 
und hoben auf, was übrig blieb 
von Brocken, sieben Körbe voll.
Und die da gegessen hatten, 
derer waren viertausend Mann, 
ausgenommen Weiber und 
Kinder.
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kaà aðpoluîsa~ touï~ oòclou~ eðneîbh 
eá~ toï ploêon, kaà húlqen eá~ taï oôria 
Magdalaî.

 Kaà proselqoînte~ oâ Farisaêoi 
kaà Saddoukaêoi peiraîzonte~ 
eðphrwîthsan auðtoïn shmeêon eðk touù 
ouðranouù eðpideêxai auðtoê~.

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, ÑOyßa~ 
genomeînh~ leîgete, Euðdßa; purraîzei 
gaïr oñ ouðranoî~.

kaà prwè, Shîmeron ceimwîn; purraîzei 
gaïr stugnaîzwn oñ ouðranoî~. uñpokritaß, 
toï meïn proîswpon touù ouðranouù 
ginwîskete diakrßnein, taï deï shmeêa 
twùn kairwùn ouð duînasqe?

geneaï ponhraï kaà moicalà~ shmeêon 
eðpizhteê; kaà shmeêon ouð doqhîsetai 
auðtšù, eá mhï toï shmeêon ÑIwnaù touù 
profhîtou. kaà katalipwïn auðtouî~, 
aðphùlqe.

 Kaà eðlqoînte~ oâ maqhtaà auðtouù 
eá~ toï peîran eðpelaîqonto aòrtou~ 
labeên.

oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, ÒOraùte 
kaà proseîcete aðpoï thù~ zuîmh~ twùn 
Farisaßwn kaà Saddoukaßwn.

oâ deï dielogßzonto eðn eñautoê~ 
leîgonte~, oôti Ärtou~ ouðk eðlaîbomen.

gnouï~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Tß 
dialogßzesqe eðn eñautoê~, oðligoîpistoi, 
oôti aòrtou~ ouðk eðlaîbete?

ouòpw noeête, ouðdeï mnhmoneuîete touï~ 
peînte aòrtou~ twùn pentakiscilßwn, 
kaà poîsou~ kofßnou~ eðlaîbete?

ouðdeï touï~ eñptaï aòrtou~ twùn 
tetrakiscilßwn, kaà poîsa~ spurßda~ 
eðlaîbete?
pwù~ ouð noeête, oôti ouð perà aòrtouù 
eëpon uñmên proseîcein aðpoï thù~ zuîmh~ 
twùn Farisaßwn kaà Saddoukaßwn?

toîte sunhùkan oôti ouðk eëpe proseîcein 
aðpoï thù~ zuîmh~ touù aòrtou, aðllÑ aðpoï 
thù~ didachù~ twùn Farisaßwn kaà 
Saddoukaßwn.

Und da er das Volk hatte von sich 
gelassen, trat er in ein Schiff und 
kam in das Gebiet Magdalas.

 Da traten die Pharisäer und 
Sadduzäer zu ihm; die versuchten 
ihn und forderten, daß er sie ein 
Zeichen vom Himmel sehen ließe.

Aber er antwortete und sprach: 
»Des Abends sprecht ihr: ›Es wird 
ein schöner Tag werden, denn der 
Himmel ist rot;‹
und des Morgens sprecht ihr: ›Es 
wird heute Ungewitter sein, denn 
der Himmel ist rot und trübe.‹ 
Ihr Heuchler! über des Himmels 
Gestalt könnt ihr urteilen; könnt 
ihr denn nicht auch über die 
Zeichen dieser Zeit urteilen?
Diese böse und ehebrecherische 
Art sucht ein Zeichen; und soll 
ihr kein Zeichen gegeben werden 
denn das Zeichen des Propheten 
Jona.« Und er ließ sie und ging 
davon.
 Und da seine Jünger waren 
hinübergefahren, hatten sie 
vergessen, Brot mit sich zu 
nehmen.
Jesus aber sprach zu ihnen: 
»Sehet zu und hütet euch vor 
dem Sauerteig der Pharisäer und 
Sadduzäer!«
Da dachten sie bei sich selbst und 
sprachen: »Das wird‘s sein, daß 
wir nicht haben Brot mit uns 
genommen.«
Da das Jesus merkte, sprach er 
zu ihnen: »Ihr Kleingläubigen, 
was bekümmert ihr euch doch, 
daß ihr nicht habt Brot mit euch 
genommen?
Vernehmet ihr noch nichts? 
Gedenket ihr nicht an die fünf 
Brote unter die fünftausend und 
wie viel Körbe ihr da aufhobt?
auch nicht an die sieben Brote 
unter die viertausend und wie viel 
Körbe ihr da aufhobt?
Wie, versteht ihr denn nicht, daß 
ich euch nicht sage vom Brot, 
wenn ich sage: ›Hütet euch vor 
dem Sauerteig der Pharisäer und 
Sadduzäer!‹«
Da verstanden sie, daß er nicht 
gesagt hatte, daß sie sich hüten 
sollten vor dem Sauerteig des 
Brots, sondern vor der Lehre der 
Pharisäer und Sadduzäer.



Evangelium

40 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

41Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

 ÑElqwïn deï oñ ÑIhsouù~ eá~ taï meîrh 
Kaisareßa~ thù~ Filßppou hðrwîta 
touï~ maqhtaï~ auðtouù, leîgwn, Tßna me 
leîgousin oâ aònqrwpoi eënai, toïn uâoïn 
touù aðnqrwîpou?
oâ deï eëpon, Oâ meïn ÑIwaînnhn toïn 
baptisthîn; aòlloi deï ÑHlßan; eôteroi 
deï ÑIeremßan, hó eôna twùn profhtwùn.

leîgei auðtoê~, ÒUmeê~ deï tßna me 
leîgete eënai?
aðpokriqeà~ deï Sßmwn Peîtro~ eëpe, Suï 
eë oñ Cristoî~, oñ uâoï~ touù Qeouù touù 
zwùnto~.
kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtœù, Makaîrio~ eë, Sßmwn Baïr ÑIwnaù, 
oôti saïrx kaà aìma ouðk aðpekaîluyeî 
soi, aðllÑ oñ pathîr mou oñ eðn toê~ 
ouðranoê~.
kaðgwï deî soi leîgw, oôti suï eë Peîtro~, 
kaà eðpà tauîtš tšù peîtrÞ oákodomhîsw 
mou thïn eðkklhsßan, kaà puîlai Þôdou 
ouð katiscuîsousin auðthù~.

kaà dwîsw soi taï~ kleê~ thù~ 
basileßa~ twùn ouðranwùn; kaà oõ eðaïn 
dhîsš~ eðpà thù~ ghù~, eòstai dedemeînon 
eðn toê~ ouðranoê~; kaà oõ eðaïn luîsš~ 
eðpà thù~ ghù~, eòstai lelumeînon eðn toê~ 
ouðranoê~.
toîte diesteßlato toê~ maqhtaê~ 
auðtouù åna mhdenà eãpwsin oôti auðtoî~ 
eðstin ÑIhsouù~ oñ Cristoî~.

 Âpoï toîte hòrxato oñ ÑIhsouù~ deiknuîein 
toê~ maqhtaê~ auðtouù oôti deê auðtoïn 
aðpelqeên eá~ ÒIerosoîluma, kaà pollaï 
paqeên aðpoï twùn presbuteîrwn kaà 
aðrciereîwn kaà grammateîwn, kaà 
aðpoktanqhùnai, kaà tšù trßtš hñmeîrÞ 
eðgerqhùnai.

kaà proslaboîmeno~ auðtoïn oñ Peîtro~ 
hòrxato eðpitimÞùn auðtœù leîgwn, ÕIlewî~ 
soi, Kuîrie; ouð mhï eòstai soi touùto.

oñ deï strafeà~ eëpe tœù Peîtrœ, ÕUpage 
oðpßsw mou, Satanaù, skaîndaloîn mou 
eë; oôti ouð froneê~ taï touù Qeouù, aðllaï 
taï twùn aðnqrwîpwn.

toîte oñ ÑIhsouù~ eëpe toê~ maqhtaê~ 
auðtouù, Eã ti~ qeîlei oðpßsw mou 
eðlqeên, aðparnhsaîsqw eñautoïn, kaà 
aðraîtw toïn stauroïn auðtouù, kaà 
aðkolouqeßtw moi.
oõ~ gaïr aón qeîlš thïn yuchïn auðtouù 
swùsai aðpoleîsei auðthîn; oõ~ dÑ aón 
aðpoleîsš thïn yuchïn auðtouù eôneken 
eðmouù euñrhîsei auðthîn;

 Da kam Jesus in die Gegend der 
Stadt Cäsarea Philippi und fragte 
seine Jünger und sprach: »Wer 
sagen die Leute, daß des Menschen 
Sohn sei?«
Sie sprachen: »Etliche sagen, du 
seist Johannes der Täufer; die 
andern, du seist Elia; etliche du 
seist Jeremia oder der Propheten 
einer.«
Er sprach zu ihnen: »Wer sagt denn 
ihr, daß ich sei?«
Da antwortete Simon Petrus und 
sprach: »Du bist Christus, des 
lebendigen Gottes Sohn!«
Und Jesus antwortete und sprach 
zu ihm: »Selig bist du, Simon, 
Jona‘s Sohn; denn Fleisch und 
Blut hat dir das nicht offenbart, 
sondern mein Vater im Himmel.
Und ich sage dir auch: Du bist 
Petrus, und auf diesen Felsen will 
ich bauen meine Gemeinde, und 
die Pforten der Hölle sollen sie 
nicht überwältigen.
Und ich will dir des Himmelsreichs 
Schlüssel geben: alles, was du auf 
Erden binden wirst, soll auch im 
Himmel gebunden sein, und alles, 
was du auf Erden lösen wirst, soll 
auch im Himmel los sein.«
Da verbot er seinen Jüngern, daß 
sie niemand sagen sollten, daß er, 
Jesus, der Christus wäre.

 Von der Zeit an fing Jesus an 
und zeigte seinen Jüngern, wie 
er müßte hin gen Jerusalem 
gehen und viel leiden von den 
Ältesten und Hohenpriestern 
und Schriftgelehrten und getötet 
werden und am dritten Tage 
auferstehen.
Und Petrus nahm ihn zu sich, fuhr 
ihn an und sprach: »Herr, schone 
dein selbst; das widerfahre dir nur 
nicht!«
Aber er wandte sich um und sprach 
zu Petrus: »Hebe dich, Satan, von 
mir! du bist mir ärgerlich; denn du 
meinst nicht was göttlich, sondern 
was menschlich ist.«
Da sprach Jesus zu seinen Jüngern: 
»Will mir jemand nachfolgen, der 
verleugne sich selbst und nehme 
sein Kreuz auf sich und folge mir.

Denn wer sein Leben erhalten will, 
der wird‘s verlieren; wer aber sein 
Leben verliert um meinetwillen, 
der wird‘s finden.
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tß gaïr wðfeleêtai aònqrwpo~ eðaïn toïn 
koîsmon oôlon kerdhîsš, thïn deï yuchïn 
auðtouù zhmiwqšù? hó tß dwîsei aònqrwpo~ 
aðntaîllagma thù~ yuchù~ auðtouù?

meîllei gaïr oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
eòrcesqai eðn tšù doîxš touù patroï~ 
auðtouù metaï twùn aðggeîlwn auðtouù, kaà 
toîte aðpodwîsei eñkaîstœ kataï thïn 
praùxin auðtouù.

aðmhïn leîgw uñmên, eásß tine~ twùn wûde 
eñsthkoîtwn, oåtine~ ouð mhï geuîswntai 
qanaîtou, eôw~ aón ãdwsi toïn uâoïn touù 
aðnqrwîpou eðrcoîmenon eðn tšù basileßÞ 
auðtouù.

 Kaà meqÑ hñmeîra~ eõx paralambaînei 
oñ ÑIhsouù~ toïn Peîtron kaà ÑIaîkwbon 
kaà ÑIwaînnhn toïn aðdelfoïn auðtouù, kaà 
aðnafeîrei auðtouï~ eá~ oòro~ uñyhloïn 
katÑ ádßan.
kaà metemorfwîqh eòmprosqen auðtwùn, 
kaà eòlamye toï proîswpon auðtouù wñ~ 
oñ hôlio~, taï deï âmaîtia auðtouù eðgeîneto 
leukaï wñ~ toï fwù~.
kaà ádouî, wòfqhsan auðtoê~ Mwshù~ kaà 
ÑHlßa~, metÑ auðtouù sullalouùnte~.

aðpokriqeà~ deï oñ Peîtro~ eëpe tœù 
ÑIhsouù, Kuîrie, kaloîn eðstin hñmaù~ 
wûde eënai; eá qeîlei~, poihîswmen wûde 
treê~ skhnaî~, soà mßan, kaà Mwsšùù 
mßan, kaà mßan ÑHlßÞ.
eòti auðtouù lalouùnto~, ádouî, nefeîlh 
fwteinhï eðpeskßasen auðtouî~; kaà 
ádouî, fwnhï eðk thù~ nefeîlh~, leîgousa, 
Ouûtoî~ eðstin oñ uâoî~ mou oñ aðgaphtoî~, 
eðn œû euðdoîkhsa; auðtouù aðkouîete.

kaà aðkouîsante~ oâ maqhtaà eòpeson 
eðpà proîswpon auðtwùn, kaà eðfobhîqhsan 
sfoîdra.
kaà proselqwïn oñ ÑIhsouù~ hôyato 
auðtwùn kaà eëpen, ÑEgeîrqhte kaà mhï 
fobeêsqe.
eðpaîrante~ deï touï~ oðfqalmouï~ 
auðtwùn, ouðdeîna eëdon, eá mhï toîn 
ÑIhsouùn moînon.

 Kaà katabainoîntwn auðtwùn aðpoï touù 
oòrou~, eðneteßlato auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, 
leîgwn, Mhdenà eãphte toï oôrama, eôw~ 
ouû oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou eðk nekrwùn 
aðnastšù.

kaà eðphrwîthsan auðtoïn oâ maqhtaà 
auðtouù leîgonte~, Tß ouún oâ 
grammateê~ leîgousin oôti ÑHlßan deê 
eðlqeên prwùton?

Was hülfe es dem Menschen, so 
er die ganze Welt gewönne und 
nähme Schaden an seiner Seele? 
Oder was kann der Mensch geben, 
damit er seine Seele wieder löse?
Denn es wird geschehen, daß des 
Menschen Sohn komme in der 
Herrlichkeit seines Vaters mit 
seinen Engeln; und alsdann wird 
er einem jeglichen vergelten nach 
seinen Werken.
Wahrlich ich sage euch: Es stehen 
etliche hier, die nicht schmecken 
werden den Tod, bis daß sie des 
Menschen Sohn kommen sehen in 
seinem Reich.«

 Und nach sechs Tagen nahm 
Jesus zu sich Petrus und Jakobus 
und Johannes, seinen Bruder, und 
führte sie beiseits auf einen hohen 
Berg.
Und er ward verklärt vor ihnen, 
und sein Angesicht leuchtete wie 
die Sonne, und seine Kleider 
wurden weiß wie ein Licht.
Und siehe, da erschienen ihnen 
Mose und Elia; die redeten mit 
ihm.
Petrus aber antwortete und sprach 
zu Jesu: »Herr, hier ist gut sein! 
Willst du, so wollen wir hier drei 
Hütten machen: dir eine, Mose 
eine und Elia eine.«
Da er noch also redete, siehe, da 
überschattete sie eine lichte Wolke. 
Und siehe, eine Stimme aus der 
Wolke sprach: »Dies ist mein lieber 
Sohn, an welchem ich Wohlgefallen 
habe, den sollt ihr hören!«
Da das die Jünger hörten, fielen sie 
auf ihr Angesicht und erschraken 
sehr.
Jesus aber trat zu ihnen, rührte 
sie an und sprach: »Stehet auf und 
fürchtet euch nicht!«
Da sie aber ihre Augen aufhoben, 
sahen sie niemand denn Jesum 
allein.

 Und da sie vom Berge 
herabgingen, gebot ihnen Jesus 
und sprach: »Ihr sollt dies Gesicht 
niemand sagen, bis das des 
Menschen Sohn von den Toten 
auferstanden ist.«
Und seine Jünger fragten ihn und 
sprachen: »Was sagen denn die 
Schriftgelehrten, Elia müsse zuvor 
kommen?«
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oñ deï ÑIhsouù~ aðpokriqeà~ eëpen 
auðtoê~, ÑHlßa~ meïn eòrcetai prwùton, 
kaà aðpokatasthîsei paînta;
leîgw deï uñmên oôti ÑHlßa~ hòdh húlqe, 
kaà ouðk eðpeîgnwsan auðtoîn, aðllÑ 
eðpoßhsan eðn auðtœù oôsa hðqeîlhsan; 
ouôtw kaà oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
meîllei paîscein uñpÑ auðtwùn.

toîte sunhùkan oâ maqhtaà oôti 
perà ÑIwaînnou touù baptistouù eëpen 
auðtoê~.

 Kaà eðlqoîntwn auðtwùn proï~ toïn 
oòclon, proshùlqen auðtœù aònqrwpo~ 
gonupetwùn auðtœù kaà leîgwn,
Kuîrie, eðleîhsoîn mou toïn uâoîn, oôti 
selhniaîzetai kaà kakwù~ paîscei; 
pollaîki~ gaïr pßptei eá~ toï puùr, kaà 
pollaîki~ eá~ toï uôdwr

kaà proshînegka auðtoïn toê~ maqhtaê~ 
sou, kaà ouðk hðdunhîqhsan auðtoïn 
qerapeuùsai.
aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen, ×W 
geneaï aòpisto~ kaà diestrammeînh, 
eôw~ poîte eòsomai meqÑ uñmwùn? eôw~ poîte 
aðneîxomai uñmwùn? feîreteî moi auðtoïn 
wûde.
kaà eðpetßmhsen auðtœù oñ ÑIhsouù~, kaà 
eðxhùlqen aðpÑ auðtouù toï daimoînion, kaà 
eðqerapeuîqh oñ paê~ aðpoï thù~ wôra~ 
eðkeßnh~.
toîte proselqoînte~ oâ maqhtaà tœù 
ÑIhsouù katÑ ádßan eëpon, Diatß hñmeê~ 
ouðk hðdunhîqhmen eðkbaleên auðtoî?

oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Diaï thïn 
aðpistßan uñmwùn. aðmhïn gaïr leîgw uñmên, 
eðaïn eòchte pßstin wñ~ koîkkon sinaîpew~, 
eðreête tœù oòrei touîtœ, Metaîbhqi 
eònteuùqen eðkeê, kaà metabhîsetai; kaà 
ouðdeïn aðdunathîsei uñmên.

touùto deï toï geîno~ ouðk eðkporeuîetai 
eá mhï eðn proseucšù kaà nhsteßÞ.

 Ânastrefomeînwn deï auðtwùn eðn tšù 
GalilaßÞ, eëpen auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, 
Meîllei oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
paradßdosqai eá~ ceêra~ aðnqrwîpwn,
kaà aðpoktenouùsin auðtoîn, kaà tšù 
trßtš hñmeîrÞ eðgerqhîsetai. kaà 
eðluphîqhsan sfoîdra.

 ÑElqoîntwn deï auðtwùn eá~ 
Kapernaouîm, proshùlqon oâ taï 
dßdracma lambaînonte~ tœù Peîtrœ kaà 
eëpon, ÒO didaîskalo~ uñmwùn ouð teleê 
taï dßdracma?

Jesus antwortete und sprach zu 
ihnen: »Elia soll ja zuvor kommen 
und alles zurechtbringen.
Doch ich sage euch: Es ist Elia 
schon gekommen, und sie haben 
ihn nicht erkannt, sondern haben 
an ihm getan, was sie wollten. Also 
wird auch des Menschen Sohn 
leiden müssen von ihnen.«
Da verstanden die Jünger, daß er 
von Johannes dem Täufer zu ihnen 
geredet hatte.

 Und da sie zu dem Volk kamen, 
trat zu ihm ein Mensch und fiel 
ihm zu Füßen
und sprach: »Herr, erbarme dich 
über meinen Sohn! denn er ist 
mondsüchtig und hat ein schweres 
Leiden: er fällt oft ins Feuer und 
oft ins Wasser;
und ich habe ihn zu deinen 
Jüngern gebracht, und sie konnten 
ihm nicht helfen.«
Jesus aber antwortete und sprach: 
»O du ungläubige und verkehrte 
Art, wie lange soll ich bei euch 
sein? wie lange soll ich euch 
dulden? Bringt ihn hierher!«
Und Jesus bedrohte ihn; und der 
Teufel fuhr aus von ihm, und der 
Knabe ward gesund zu derselben 
Stunde.
Da traten zu ihm seine Jünger 
besonders und sprachen: 
»Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben?«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Um eures Unglaubens 
willen. Denn wahrlich ich sage 
euch: So ihr Glauben habt wie 
ein Senfkorn, so mögt ihr sagen 
zu diesem Berge: Hebe dich von 
hinnen dorthin! so wird er sich 
heben; und euch wird nichts 
unmöglich sein.
Aber diese Art fährt nicht aus denn 
durch Beten und Fasten.«

 Da sie aber ihr Wesen hatten in 
Galiläa, sprach Jesus zu ihnen: »Es 
wird geschehen, daß des Menschen 
Sohn überantwortet wird in der 
Menschen Hände;
und sie werden ihn töten, und am 
dritten Tage wird er auferstehen.« 
Und sie wurden sehr betrübt.
 Da sie nun gen Kapernaum 
kamen, gingen zu Petrus, die den 
Zinsgroschen einnahmen, und 
sprachen: »Pflegt euer Meister 
nicht den Zinsgroschen zu geben?«
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leîgei, Naß. kaà oôte eáshùlqen eá~ 
thïn oákßan, proeîfqasen auðtoïn oñ 
ÑIhsouù~, leîgwn, Tß soi dokeê, Sßmwn? 
oâ basileê~ thù~ ghù~ aðpoï tßnwn 
lambaînousi teîlh hó khùnson? aðpoï twùn 
uâwùn auðtwù,n hó aðpoï twùn aðllotrßwn?
leîgei auðtœù oñ Peîtro~, Âpoï twùn 
aðllotrßwn. eòfh auðtœù oñ ÑIhsouù~, 
Ärage eðleuîqeroß eásin oâ uâoß.
åna deï mhï skandalßswmen auðtouî~, 
poreuqeà~ eá~ thïn qaîlassan baîle 
aògkistron, kaà toïn aðnabaînta prwùton 
ácquïn aúron; kaà aðnoßxa~ toï stoîma 
auðtouù euñrhîsei~ stathùra; eðkeênon 
labwïn doï~ auðtoê~ aðntà eðmouù kaà 
souù.

 ÑEn eðkeßnš tšù wôrÞ proshùlqon oâ 
maqhtaà tœù ÑIhsouù, leîgonte~, Tß~ aòra 
meßzwn eðstàn eðn tšù basileßÞ twùn 
ouðranwùn?
kaà proskalesaîmeno~ oñ ÑIhsouù~ 
paidßon eòsthsen auðtoï eðn meîsœ 
auðtwùn,
kaà eëpen, Âmhïn leîgw uñmên, eðaïn mhï 
strafhùte kaà geînhsqe wñ~ taï paidßa, 
ouð mhï eáseîlqhte eá~ thïn basileßan 
twùn ouðranwùn.

oôsti~ ouún tapeinwîsš eñautoïn wñ~ toï 
paidßon touùto, ouûtoî~ eðstin oñ meßzwn 
eðn tšù basileßÞ twùn ouðranwùn.
kaà oõ~ eðaïn deîxhtai paidßon toiouùton 
eôn eðpà tœù oðnoîmatß mou, eðmeï deîcetai;

oõ~ dÑ aón skandalßsš eôna twùn mikrwùn 
touîtwn twùn pisteuoîntwn eá~ eðmeî, 
sumfeîrei auðtœù åna kremasqšù muîlo~ 
oðnikoï~ eðpà toïn traîchlon auðtouù, kaà 
katapontisqšù eðn tœù pelaîgei thù~ 
qalaîssh~.
ouðaà tœù koîsmœ aðpoï twùn skandaîlwn; 
aðnaîgkh gaîr eðstin eðlqeên taï 
skaîndala; plhïn ouðaà tœù aðnqrwîpœ, 
eðkeßnœ, diÑ ouû toï skaîndalon 
eòrcetai.
eá deï hñ ceßr sou hó oñ pouî~ sou 
skandalßzei se, eòkkoyon auðtaï kaà 
baîle aðpoï souù; kaloîn soß eðstàn 
eáselqeên eá~ thïn zwhïn cwloïn hó 
kulloïn, hó duîo ceêra~ hó duîo poîda~ 
eòconta blhqhùnai eá~ toï puùr toï 
aáwînion.
kaà eá oñ oðfqalmoî~ sou skandalßzei 
se, eòxele auðtoïn kaà baîle aðpoï souù; 
kaloîn soß eðstà monoîfqalmon eá~ thïn 
zwhïn eáselqeên, hó duîo oðfqalmouï~ 
eòconta blhqhùnai eá~ thïn geîennan 
touù puroî~.

Er sprach: »Ja.« Und als er heimkam, 
kam ihm Jesus zuvor und sprach: 
»Was dünkt dich, Simon? Von wem 
nehmen die Könige auf Erden den 
Zoll oder Zins? Von Ihren Kindern 
oder von den Fremden?«
Da sprach zu ihm Petrus: »Von den 
Fremden.« Jesus sprach zu ihm: 
»So sind die Kinder frei.
Auf daß aber wir sie nicht ärgern, 
so gehe hin an das Meer und wirf 
die Angel, und den ersten Fisch, 
der herauffährt, den nimm; und 
wenn du seinen Mund auftust, 
wirst du einen Stater finden; den 
nimm und gib ihnen für mich und 
dich.«

 Zu derselben Stunde traten 
die Jünger zu Jesu und sprachen: 
»Wer ist doch der Größte im 
Himmelreich?«
Jesus rief ein Kind zu sich und 
stellte das mitten unter sie

und sprach: »Wahrlich ich sage 
euch: Es sei denn, daß ihr umkehret 
und werdet wie die Kinder, so 
werdet ihr nicht ins Himmelreich 
kommen.
Wer nun sich selbst erniedrigt wie 
dies Kind, der ist der Größte im 
Himmelreich.
Und wer ein solches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der 
nimmt mich auf.
Wer aber ärgert dieser Geringsten 
einen, die an mich glauben, dem 
wäre es besser, daß ein Mühlstein 
an seinen Hals gehängt und er 
ersäuft werde im Meer, da es am 
tiefsten ist.
Weh der Welt der Ärgernisse halben! 
Es muß ja Ärgernis kommen; 
doch weh dem Menschen, durch 
welchen Ärgernis kommt!

So aber deine Hand oder dein Fuß 
dich ärgert, so haue ihn ab und wirf 
ihn von dir. Es ist besser, daß du 
zum Leben lahm oder als Krüppel 
eingehst, denn daß du zwei Hände 
oder zwei Füße hast und wirst in 
das höllische Feuer geworfen.
Und so dich dein Auge ärgert, reiß 
es aus und wirf‘s von dir. Es ist dir 
besser, daß du einäugig zum Leben 
eingehest, denn daß du zwei Augen 
habest und wirst in das höllische 
Feuer geworfen.



Evangelium

44 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

45Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

oñraùte mhï katafronhîshte eñnoï~ twùn 
mikrwùn touîtwn, leîgw gaïr uñmên oôti 
oâ aòggeloi auðtwùn eðn ouðranoê~ diaï 
pantoï~ bleîpousi toï proîswpon touù 
patroî~ mou touù eðn ouðranoê~.
húlqe gaïr oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
swùsai toï aðpolwloî~.

tß uñmên dokeê? eðaïn geînhtaß tini 
aðnqrwîpœ eñkatoïn proîbata, kaà 
planhqšù eõn eðx auðtwùn; ouðcà aðfeê~ 
taï eðnnenhîkontaenneîa, eðpà taï oòrh 
poreuqeà~ zhteê toï planwîmenon?

kaà eðaïn geînhtai euñreên auðtoî, aðmhïn 
leîgw uñmên oôti caßrei eðpÑ auðtœù 
maùllon, hó eðpà toê~ eðnnenhkontaenneîa 
toê~ mhï peplanhmeînoi~.

ouôtw~ ouðk eòsti qeîlhma eòmprosqen 
touù patroï~ uñmwùn touù eðn ouðranoê~, 
åna aðpoîlhtai eì~ twùn mikrwùn 
touîtwn.
 ÑEaïn deï añmarthîsš eá~ seï oñ 
aðdelfoî~ sou, uôpage kaà eòlegxon 
auðtoïn metaxuï souù kaà auðtouù moînou. 
eðaîn sou aðkouîsš, eðkeîrdhsa~ toïn 
aðdelfoîn sou;
eðaïn deï mhï aðkouîsš, paraîlabe metaï 
souù eòti eôna hó duîo, åna eðpà stoîmato~ 
duîo martuîrwn hó triwùn staqšù paùn 
rñhùma;
eðaïn deï parakouîsš auðtwùn, eápeï tšù 
eðkklhsßÞ; eðaïn deï kaà thù~ eðkklhsßa~ 
parakouîsš, eòstw soi wôsper oñ 
eðqnikoï~ kaà oñ telwînh~.
aðmhïn leîgw uñmên, oôsa eðaïn dhîshte 
eðpà thù~ ghù~, eòstai dedemeîna eðn tœù 
ouðranœù; kaà oôsa eðaïn luîshte eðpà thù~ 
ghù~, eòstai lelumeîna eðn tœù ouðranœù.

paîlin leîgw uñmên, oôti eðaïn duîo 
uñmwùn sumfwnhîswsin eðpà thù~ ghù~ 
perà pantoï~ praîgmato~ ouû eðaïn 
aáthîswntai, genhîsetai auðtoê~ paraï 
touù patroî~ mou touù eðn ouðranoê~.
ouû gaîr eási duîo hó treê~ sunhgmeînoi 
eá~ toï eðmoïn oònoma, eðkeê eámi eðn meîsœ 
auðtwùn.

 Toîte proselqwïn auðtœù oñ Peîtro~ 
eëpe, Kuîrie, posaîki~ añmarthîsei eá~ 
eðmeï oñ aðdelfoî~ mou, kaà aðfhîsw auðtœù? 
eôw~ eñptaîki~?

leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, Ouð leîgw soi eôw~ 
eñptaîki~, aðllÑ eôw~ eñbdomhkontaîki~ 
eñptaî.
diaï touùto wñmoiwîqh hñ basileßa 
twùn ouðranwùn aðnqrwîpœ basileê, oõ~ 
hðqeîlhse sunaùrai loîgon metaï twùn 
douîlwn auðtouù.

Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
diesen Kleinen verachtet. Denn ich 
sage euch: Ihre Engel im Himmel 
sehen allezeit in das Angesicht 
meines Vaters im Himmel.
Denn des Menschen Sohn ist 
gekommen, selig zu machen, das 
verloren ist.
Was dünkt euch? Wenn irgend ein 
Mensch hundert Schafe hätte und 
eins unter ihnen sich verirrte: läßt 
er nicht die neunundneunzig auf 
den Bergen, geht hin und sucht 
das verirrte?
Und so sich‘s begibt, daß er‘s 
findet, wahrlich ich sage euch, er 
freut sich darüber mehr denn über 
die neunundneunzig, die nicht 
verirrt sind.
Also auch ist‘s vor eurem Vater 
im Himmel nicht der Wille, 
daß jemand von diesen Kleinen 
verloren werde.
 Sündigt aber dein Bruder an 
dir, so gehe hin und strafe ihn 
zwischen dir und ihm allein. Hört 
er dich, so hast du deinen Bruder 
gewonnen.
Hört er dich nicht, so nimm noch 
einen oder zwei zu dir, auf daß 
alle Sache bestehe auf zweier oder 
dreier Zeugen Mund.
Hört er die nicht, so sage es der 
Gemeinde. Hört er die Gemeinde 
nicht, so halt ihn als einen Zöllner 
oder Heiden.
Wahrlich ich sage euch: Was ihr auf 
Erden binden werdet, soll auch im 
Himmel gebunden sein, und was 
ihr auf Erden lösen werdet, soll 
auch im Himmel los sein.
Weiter sage ich euch: wo zwei 
unter euch eins werden, warum es 
ist, daß sie bitten wollen, das soll 
ihnen widerfahren von meinem 
Vater im Himmel.
Denn wo zwei oder drei versammelt 
sind in meinem Namen, da bin ich 
mitten unter ihnen.«

 Da trat Petrus zu ihm und 
sprach: »Herr, wie oft muß ich 
denn meinem Bruder, der an mir 
sündigt, vergeben? Ist‘s genug 
siebenmal?«
Jesus sprach zu ihm: »Ich sage 
dir: Nicht siebenmal, sondern 
siebzigmal siebenmal.
Darum ist das Himmelreich gleich 
einem König, der mit seinen 
Knechten rechnen wollte.
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Und als er anfing zu rechnen, 
kam ihm einer vor, der war ihm 
zehntausend Pfund schuldig.
Da er‘s nun nicht hatte, zu 
bezahlen, hieß der Herr verkaufen 
ihn und sein Weib und seine 
Kinder und alles, was er hatte, und 
bezahlen.
Da fiel der Knecht nieder und 
betete ihn an und sprach: ›Herr, 
habe Geduld mit mir, ich will dir‘s 
alles bezahlen.‹
Da jammerte den Herrn des 
Knechtes, und er ließ ihn los, und 
die Schuld erließ er ihm auch.
Da ging derselbe Knecht hinaus 
und fand einen seiner Mitknechte, 
der war ihm hundert Groschen 
schuldig; und er griff ihn an und 
würgte ihn und sprach: ›Bezahle 
mir, was du mir schuldig bist!‹
Da fiel sein Mitknecht nieder 
und bat ihn und sprach: ›Habe 
Geduld mit mir; ich will dir‘s alles 
bezahlen.‹
Er wollte aber nicht, sondern ging 
hin und warf ihn ins Gefängnis, 
bis daß er bezahlte, was er schuldig 
war.
Da aber seine Mitknechte solches 
sahen, wurden sie sehr betrübt 
und kamen und brachten vor 
ihren Herrn alles, was sich begeben 
hatte.
Da forderte ihn sein Herr vor 
sich und sprach zu ihm: ›Du 
Schalksknecht, alle diese Schuld 
habe ich dir erlassen, dieweil du 
mich batest;
solltest du denn dich nicht auch 
erbarmen über deinen Mitknecht, 
wie ich mich über dich erbarmt 
habe?‹
Und sein Herr ward sehr zornig 
und überantwortete ihn den 
Peinigern, bis daß er bezahlte alles, 
was er ihm schuldig war.
Also wird euch mein himmlischer 
Vater auch tun, so ihr nicht vergebt 
von eurem Herzen, ein jeglicher 
seinem Bruder seine Fehler.«

 Und es begab sich, da Jesus diese 
Reden vollendet hatte, erhob er 
sich aus Galiläa und kam in das 
Gebiet des jüdischen Landes 
jenseit des Jordans;
und es folgte ihm viel Volks nach, 
und er heilte sie daselbst.

aðrxameînou deï auðtouù sunaßrein, 
proshneîcqh auðtœù eì~ oðfeileîth~ 
murßwn talaîntwn.
mhï eòconto~ deï auðtouù aðpodouùnai 
eðkeîleusen auðtoïn oñ kuîrio~ auðtouù 
praqhùnai, kaà thïn gunaêka auðtouù 
kaà taï teîkna, kaà paînta oôsa eëce, 
kaà aðpodoqhùnai.
peswïn ouún oñ douùlo~ prosekuînei 
auðtœù, leîgwn, Kuîrie, makroquîmhson 
eðpÑ eðmoß, kaà paînta soi aðpodwîsw.

splagcnisqeà~ deï oñ kuîrio~ touù 
douîlou eðkeßnou aðpeîlusen auðtoîn, kaà 
toï daîneion aðfhùken auðtœù.
eðxelqwïn deï oñ douùlo~ eðkeêno~ euûren 
eôna twùn sundouîlwn auðtouù, oõ~ wòfeilen 
auðtœù eñkatoïn dhnaîria, kaà krathîsa~ 
auðtoïn eòpnige, leîgwn, Âpoîdo~ moi oô ti 
oðfeßlei~.

peswïn ouún oñ suîndoulo~ auðtouù eà~ 
touï~ poîda~ auðtouù parekaîlei auðtoïn, 
leîgwn, Makroquîmhson eðpÑ eðmoß, kaà 
paînta aðpodwîsw soi.
oñ deï ouðk hòqelen, aðllÑ aðpelqwïn 
eòbalen auðtoïn eá~ fulakhïn, eôw~ ouû 
aðpodœù toï oðfeiloîmenon.

ádoînte~ deï oâ suîndouloi auðtouù taï 
genoîmena eðluphîqhsan sfoîdra; kaà 
eðlqoînte~ diesaîfhsan tœù kurßœ 
aðutwùn paînta taï genoîmena.

toîte proskalesaîmeno~ auðtoïn oñ 
kuîrio~ auðtouù leîgei auðtœù, Douùle 
ponhreî, paùsan thïn oðfeilhïn eðkeßnhn 
aðfhùkaî soi, eðpeà parekaîlesaî~ me;

ouðk eòdei kaà seï eðlehùsai toïn 
suîndouloîn sou, wñ~ kaà eðgwî se 
hðleîhsa?

kaà oðrgisqeà~ oñ kuîrio~ auðtouù 
pareîdwken auðtoïn toê~ basanistaê~, 
eôw~ ouû aðpodœù paùn toï oðfeiloîmenon 
auðtœù.
ouôtw kaà oñ pathîr mou oñ eðpouraînio~ 
poihîsei uñmên, eðaïn mhï aðfhùte eôkasto~ 
tœù aðdelfœù auðtouù aðpoï twùn kardiwùn 
uñmwùn taï paraptwîmata auðtwùn.

 Kaà eðgeîneto oôte eðteîlesen oñ ÑIhsouù~ 
touï~ loîgou~ touîtou~, methùren aðpoï 
thù~ Galilaßa~, kaà húlqen eá~ 
taï oôria thù~ ÑIoudaßa~ peîran touù 
ÑIordaînou.
kaà hðkolouîqhsan auðtœù oòcloi polloß, 
kaà eðqeraîpeusen auðtouï~ eðkeê.
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 Da traten zu ihm die Pharisäer, 
versuchten ihn und sprachen zu 
ihm: »Ist‘s auch recht, daß sich ein 
Mann scheide von seinem Weibe 
um irgendeine Ursache?«
Er antwortete aber und sprach zu 
ihnen: »Habt ihr nicht gelesen, 
daß, der im Anfang den Menschen 
gemacht hat, der machte, daß ein 
Mann und ein Weib sein sollte,
und sprach: ›Darum wird ein 
Mensch Vater und Mutter verlassen 
und an seinem Weibe hangen, und 
werden die zwei ein Fleisch sein‹?

So sind sie nun nicht zwei, 
sondern ein Fleisch. Was nun Gott 
zusammengefügt hat, das soll der 
Mensch nicht scheiden.«
Da sprachen sie: »Warum hat denn 
Mose geboten, einen Scheidebrief 
zu geben und sich von ihr zu 
scheiden?«
Er sprach zu ihnen: »Mose hat euch 
erlaubt zu scheiden von euren 
Weibern wegen eures Herzens 
Härtigkeit; von Anbeginn aber ist‘s 
nicht also gewesen.
Ich sage aber euch: Wer sich von 
seinem Weibe scheidet (es sei denn 
um der Hurerei willen) und freit 
eine andere, der bricht die Ehe; 
und wer die Abgeschiedene freit, 
der bricht auch die Ehe.«
Da sprachen die Jünger zu ihm: 
»Steht die Sache eines Mannes mit 
seinem Weibe also, so ist‘s nicht 
gut, ehelich werden.«
Er sprach zu ihnen: »Das Wort faßt 
nicht jedermann, sondern denen 
es gegeben ist.
Denn es sind etliche verschnitten, 
die sind aus Mutterleibe also 
geboren; und sind etliche 
verschnitten, die von Menschen 
verschnitten sind; und sind 
etliche verschnitten, die sich 
selbst verschnitten haben um des 
Himmelreiches willen. Wer es 
fassen kann, der fasse es!«

 Da wurden Kindlein zu ihm 
gebracht, daß er die Hände auf sie 
legte und betete. Die Jünger aber 
fuhren sie an.
Aber Jesus sprach: »Lasset die 
Kindlein zu mir kommen und 
wehret ihnen nicht, denn solcher 
ist das Reich Gottes.«
Und legte die Hände auf sie und 
zog von dannen.

 Kaà proshùlqon auðtœù oâ Farisaêoi 
peiraîzonte~ auðtoïn, kaà leîgonte~ 
auðtœù, Eá eòxestin aðnqrwîpœ aðpoluùsai 
thïn gunaêka auðtouù kataï paùsan 
aátßan?
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen auðtoê~, Ouðk 
aðneîgnwte oôti oñ poihîsa~ aðpÑ aðrchù~ 
aòrsen kaà qhùlu eðpoßhsen auðtouî~,

kaà eëpen, ÕEneken touîtou kataleßyei 
aònqrwpo~ toïn pateîra kaà thïn 
mhteîra, kaà proskollhqhîsetai tšù 
gunaikà auðtouù, kaà eòsontai oâ duîo 
eá~ saîrka mßan
wôste ouðkeîti eásà duîo, aðllaï saïrx mßa; 
oõ ouún oñ qeoï~ suneîzeuxen aònqrwpo~ 
mhï cwrizeîtw.

leîgousin auðtœù, Tß ouún Mwshù~ 
eðneteßlato douùnai biblßon 
aðpostasßou, kaà aðpoluùsai auðthîn?

leîgei auðtoê~ oôti Mwshù~ proï~ thïn 
sklhrokardßan uñmwùn eðpeîtreyen uñmên 
aðpoluùsai taï~ gunaêka~ uñmwùn; aðpÑ 
aðrchù~ deï ouð geîgonen ouôtw.

leîgw deï uñmên oôti oõ~ aón aðpoluîsš thïn 
gunaêka auðtouù, eá mhï eðpà porneßÞ 
kaà gamhîsš aòllhn, moicaùtai; kaà oñ 
aðpolelumeînhn gamhîsa~ moicaùtai.

leîgousin auðtœù oâ maqhtaà auðtouù, Eá 
ouôtw~ eðstàn hñ aátßa touù aðnqrwîpou 
metaï thù~ gunaikoî~, ouð sumfeîrei 
gamhùsai.
oñ deï eëpen auðtoê~, Ouð paînte~ 
cwrouùsi toïn loîgon touùton, aðllÑ oì~ 
deîdotai.
eásà gaïr euðnouùcoi, oåtine~ eðk koilßa~ 
mhtroï~ eðgennhîqhsan ouôtw; kaà eásàn 
euðnouùcoi, oåtine~ euðnoucßsqhsan uñpoï 
twùn aðnqrwîpwn; kaà eásàn euðnouùcoi, 
oåtine~ euðnouîcisan eñautouï~ diaï thïn 
basileßan twùn ouðranwùn. oñ dunaîmeno~ 
cwreên cwreßtw.

 Toîte proshneîcqh auðtœù paidßa, 
åna taï~ ceêra~ eðpiqšù auðtoê~, 
kaà proseuîxhtai; oâ deï maqhtaà 
eðpetßmhsan auðtoê~.
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen, Äfete taï paidßa, 
kaà mhï kwluîete auðtaï eðlqeên proî~ me; 
twùn gaïr toiouîtwn eðstàn hñ basileßa 
twùn ouðranwùn.
kaà eðpiqeà~ auðtoê~ taï~ ceêra~ 
eðporeuîqh eðkeêqen.
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 Und siehe, einer trat zu ihm und 
sprach: »Guter Meister, was soll ich 
Gutes tun, daß ich das ewige Leben 
möge haben?«
Er aber sprach zu ihm: »Was 
heißest du mich gut? Niemand ist 
gut denn der einige Gott. Willst du 
aber zum Leben eingehen, so halte 
die Gebote.«
Da sprach er zu ihm: »Welche?« 
Jesus aber sprach: »›Du sollst nicht 
töten‹; ›Du sollst nicht ehebrechen‹; 
›Du sollst nicht stehlen‹; ›Du sollst 
nicht falsch Zeugnis geben‹;
›Ehre Vater und Mutter‹; und: ›Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst‹.«
Da sprach der Jüngling zu ihm: 
»Das habe ich alles gehalten von 
meiner Jugend auf; was fehlt mir 
noch?«
Jesus sprach zu ihm: »Willst du 
vollkommen sein, so gehe hin, 
verkaufe, was du hast, und gib‘s 
den Armen, so wirst du einen 
Schatz im Himmel haben; und 
komm und folge mir nach!«
Da der Jüngling das Wort hörte, 
ging er betrübt von ihm, denn er 
hatte viele Güter.

 Jesus aber sprach zu seinen 
Jüngern: »Wahrlich, ich sage euch: 
Ein Reicher wird schwer ins 
Himmelreich kommen.
Und weiter sage ich euch: Es ist 
leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein 
Reicher ins Reich Gottes komme.«
Da das seine Jünger hörten, 
entsetzten sie sich sehr und 
sprachen: »Ja, wer kann denn selig 
werden?«
Jesus aber sah sie an und sprach 
zu ihnen: »Bei den Menschen ist es 
unmöglich; aber bei Gott sind alle 
Dinge möglich.«
Da antwortete Petrus und sprach 
zu ihm: »Siehe, wir haben alles 
verlassen und sind dir nachgefolgt; 
was wird uns dafür?«
Jesus aber sprach zu ihnen: 
»Wahrlich ich sage euch: Ihr, die ihr 
mir seid nachgefolgt, werdet in der 
Wiedergeburt, da des Menschen 
Sohn wird sitzen auf dem Stuhl 
seiner Herrlichkeit, auch sitzen 
auf zwölf Stühlen und richten die 
zwölf Geschlechter Israels.

 Kaà ádouî, eì~ proselqwïn eëpen 
auðtœù, Didaîskale aðgaqe, tà aðgaqoïn 
poihîsw, åna eòcw zwhïn aáwînion?

oñ deï eëpen auðtœù, Tß me leîgei~ 
aðgaqoîn? ouðdeà~ aðgaqoî~, eá mhï eì~, oñ 
Qeoî~. eá deï qeîlei~ eáselqeên eá~ thïn 
zwhïn, thîrhson taï~ eðntolaî~.

leîgei auðtœù, Poßa~? oñ deï ÑIhsouù~ eëpe, 
Toï ouð foneuîsei~; ouð moiceuîsei~; ouð 
kleîyei~; ouð yeudomarturhîsei~;

tßma toïn pateîra sou kaà thïn mhteîra; 
kaß, aðgaphîsei~ toïn plhsßon sou wñ~ 
seautoîn.
leîgei auðtœù oñ neanßsko~, Paînta 
tauùta eðfulaxaîmhn eðk neoîthtoî~ mou; 
tß eòti uñsterwù?

eòfh auðtœù oñ ÑIhsouù~, Eá qeîlei~ 
teîleio~ eënai, uôpage pwîlhsoîn sou 
taï uñpaîrconta kaà doï~ ptwcoê~, 
kaà eôxei~ qhsauroïn eðn ouðranœù; kaà 
deuùro, aðkolouîqei moi.

aðkouîsa~ deï oñ neanßsko~ toïn loîgon 
aðphùlqe lupouîmeno~; hún gaïr eòcwn 
kthîmata pollaî.

 ÒO deï ÑIhsouù~ eëpe toê~ maqhtaê~ 
auðtouù, Âmhïn leîgw uñmên oôti duskoîlw~ 
plouîsio~ eáseleuîsetai eá~ thïn 
basileßan twùn ouðranwùn.
paîlin deï leîgw uñmên, euðkopwîteroîn 
eðsti kaîmhlon diaï truphîmato~ 
rñafßdo~ dielqeên, hó plouîsion eá~ thïn 
basileßan touù Qeouù eáselqeên.
aðkouîsante~ deï oâ maqhtaà auðtouù 
eðxeplhîssonto sfoîdra, leîgonte~, Tß~ 
aòra duînatai swqhùnai?

eðmbleîya~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, 
Paraï aðnqrwîpoi~ touùto aðduînatoîn 
eðsti, paraï deï Qeœù paînta dunataî 
eðsti.
toîte aðpokriqeà~ oñ Peîtro~ eëpen 
auðtœù, ÑIdouî, hñmeê~ aðfhîkamen paînta 
kaà hðkolouqhîsameîn soi; tß aòra 
eòstai hñmên?
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Âmhïn leîgw 
uñmên oôti uñmeê~ oâ aðkolouqhîsanteî~ 
moi, eðn tšù paliggenesßÞ oôtan kaqßsš 
oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou eðpà qroînou 
doîxh~ auðtouù, kaqßsesqe kaà uñmeê~ 
eðpà dwîdeka qroînou~ krßnonte~ taï~ 
dwîdeka fulaï~ touù ÑIsrahîl.



Evangelium

48 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

49Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

29

30

20
2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

Und wer verläßt Häuser oder 
Brüder oder Schwestern oder Vater 
oder Mutter oder Weib oder Kinder 
oder Äcker um meines Namens 
willen, der wird‘s hundertfältig 
nehmen und das ewige Leben 
ererben.
Aber viele, die da sind die Ersten, 
werden die Letzten, und die 
Letzten werden die Ersten sein.

 Das Himmelreich ist gleich 
einem Hausvater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu mieten in 
seinen Weinberg.
Und da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Groschen zum 
Tagelohn, sandte er sie in seinen 
Weinberg.
Und ging aus um die dritte Stunde 
und sah andere an dem Markte 
müßig stehen
und sprach zu ihnen: ›Gehet ihr 
auch hin in den Weinberg; ich will 
euch geben, was recht ist.‹
Und sie gingen hin. Abermals 
ging er aus um die sechste und die 
neunte Stunde und tat gleichalso.
Um die elfte Stunde aber ging er 
aus und fand andere müßig stehen 
und sprach zu ihnen: ›Was steht ihr 
hier den ganzen Tag müßig?‹
Sie sprachen zu ihm: ›Es hat uns 
niemand gedingt.‹ Er sprach zu 
ihnen: ›Gehet ihr auch hin in den 
Weinberg, und was recht sein wird, 
soll euch werden.‹
Da es nun Abend ward, sprach der 
Herr des Weinberges zu seinem 
Schaffner: ›Rufe die Arbeiter und 
gib ihnen den Lohn und heb an an 
den Letzten bis zu den Ersten.‹
Da kamen, die um die elfte Stunde 
gedingt waren, und empfing ein 
jeglicher seinen Groschen.
Da aber die ersten kamen, meinten 
sie, sie würden mehr empfangen; 
und sie empfingen auch ein 
jeglicher seinen Groschen.
Und da sie den empfingen, 
murrten sie wider den Hausvater
und sprachen: ›Diese haben nur 
eine Stunde gearbeitet, und du 
hast sie uns gleich gemacht, die 
wir des Tages Last und die Hitze 
getragen haben.‹
Er antwortete aber und sagte zu 
einem unter ihnen: ›Mein Freund, 
ich tue dir nicht Unrecht. Bist du 
nicht mit mir eins geworden für 
einen Groschen?

kaà paù~ oô~ aðfhùken oákßa~, hó 
aðdelfouï~, hó aðdelfaî~, hó pateîra, 
hó mhteîra, hó gunaêka, hó teîkna, hó 
aðgrouî~, eôneken touù oðnoîmatoî~ mou, 
eñkatontaplasßona lhîyetai, kaà zwhïn 
aáwînion klhronomhîsei.

polloà deï eòsontai prwùtoi eòscatoi, 
kaà eòscatoi prwùtoi.

 ÒOmoßa gaîr eðstin hñ basileßa twùn 
ouðranwùn aðnqrwîpœ oákodespoîtš, oôsti~ 
eðxhùlqen aôma prwé misqwîsasqai 
eðrgaîta~ eá~ toïn aðmpelwùna auðtouù;
sumfwnhîsa~ deï metaï twùn eðrgatwùn 
eðk dhnarßou thïn hñmeîran, aðpeîsteilen 
auðtouï~ eá~ toïn aðmpelwùna auðtouù.
kaà eðxelqwïn perà thîn trßthn wôran, 
eëden aòllou~ eñstwùta~ eðn tšù aðgorÞù 
aðrgouî~;
kaðkeßnoi~ eëpen, ÒUpaîgete kaà uñmeê~ 
eá~ toïn aðmpelwùna, kaà oõ eðaïn šú 
dßkaion dwîsw uñmên.

oâ deï aðphùlqoîn. paîlin eðxelqwïn perà 
eôkthn kaà eðnnaîthn wôran, eðpoßhsen 
wñsauîtw~.
perà deï thïn eñndekaîthn wôran eðxelqwîn, 
euûren aòllou~ eñstwùta~ aðrgouî~, kaà 
leîgei auðtoê~, Tß wûde eñsthîkate oôlhn 
thïn hñmeîran aðrgoß?
leîgousin auðtœù, ÕOti ouðdeà~ hñmaù~ 
eðmisqwîsato. leîgei auðtoê~, ÒUpaîgete 
kaà uñmeê~ eá~ toïn aðmpelwùna, kaà oõ 
eðaïn šú dßkaion lhîyesqe.

oðyßa~ deï genomeînh~ leîgei oñ kuîrio~ 
touù aðmpelwùno~ tœù eðpitroîpœ auðtouù, 
Kaîleson touï~ eðrgaîta~, kaà aðpoîdo~ 
auðtoê~ toïn misqoîn, aðrxaîmeno~ aðpoï 
twùn eðscaîtwn eôw~ twùn prwîtwn.
kaà eðlqoînte~ oâ perà thïn eñndekaîthn 
wôran eòlabon aðnaï dhnaîrion.

eðlqoînte~ deï oâ prwùtoi eðnoîmisan oôti 
pleêona lhîyontai; kaà eòlabon kaà 
auðtoà aðnaï dhnaîrion.

laboînte~ deï eðgoîgguzon kataï touù 
oákodespoîtou,
leîgonte~ oôti Ouûtoi oâ eòscatoi mßan 
wôran eðpoßhsan, kaà ãsou~ hñmên 
auðtouï~ eðpoßhsa~, toê~ bastaîsasi 
toï baîro~ thù~ hñmeîra~ kaà toïn 
kauîswna.
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen eñnà auðtwùn, 
ÒEtaêre, ouðk aðdikwù se; ouðcà dhnarßou 
sunefwînhsaî~ moi?
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Nimm, was dein ist, und gehe hin! 
Ich will aber diesem letzten geben 
gleich wie dir.
Oder habe ich nicht Macht, zu tun, 
was ich will, mit dem Meinen? 
Siehst du darum so scheel, daß ich 
so gütig bin?‹
Also werden die Letzten die Ersten 
und die Ersten die Letzten sein. 
Denn viele sind berufen, aber 
wenige auserwählt.«
 Und er zog hinauf gen Jerusalem 
und nahm zu sich die zwölf Jünger 
besonders auf dem Wege und 
sprach zu ihnen:
»Siehe, wir ziehen hinauf gen 
Jerusalem, und des Menschen 
Sohn wird den Hohenpriestern 
und Schriftgelehrten über-
antwortet werden; sie werden ihn 
verdammen zum Tode
und werden ihn überantworten 
den Heiden, zu verspotten und 
zu geißeln und zu kreuzigen; und 
am dritten Tage wird er wieder 
auferstehen.«
 Da trat zu ihm die Mutter der 
Kinder des Zebedäus mit ihren 
Söhnen, fiel vor ihm nieder und 
bat etwas von ihm.
Und er sprach zu ihr: »Was willst 
du?« Sie sprach zu ihm: »Laß 
diese meine zwei Söhne sitzen in 
deinem Reich, einen zu deiner 
Rechten und den andern zu deiner 
Linken.«
Aber Jesus antwortete und sprach: 
»Ihr wisset nicht, was ihr bittet. 
Könnt ihr den Kelch trinken, den 
ich trinken werde, und euch taufen 
lassen mit der Taufe, mit der ich 
getauft werde?« Sie sprachen zu 
ihm: »Jawohl.«
Und er sprach zu ihnen: »Meinen 
Kelch sollt ihr zwar trinken, und 
mit der Taufe, mit der ich getauft 
werde, sollt ihr getauft werden; 
aber das sitzen zu meiner Rechten 
und Linken zu geben steht mir 
nicht zu, sondern denen es bereitet 
ist von meinem Vater.«
Da das die zehn hörten, wurden sie 
unwillig über die zwei Brüder.
Aber Jesus rief sie zu sich und 
sprach: »Ihr wisset, daß die 
weltlichen Fürsten herrschen und 
die Obersten haben Gewalt.

So soll es nicht sein unter euch. 
Sondern, so jemand will unter 
euch gewaltig sein, der sei euer 
Diener;

aúron toï soïn kaà uôpage; qeîlw deï 
touîtœ tœù eðscaîtœ douùnai wñ~ kaà 
soß.
hó ouðk eòxestß moi poihùsai oõ qeîlw 
eðn toê~ eðmoê~? eá oñ oðfqalmoî~ sou 
ponhroî~ eðstin, oôti eðgwï aðgaqoî~ eámi?

ouôtw~ eòsontai oâ eòscatoi prwùtoi, 
kaà oâ prwùtoi eòscatoi; polloà gaîr 
eási klhtoß, oðlßgoß deï eðklektoß.

 Kaà aðnabaßnwn oñ ÑIhsouù~ eá~ 
ÒIerosoîluma pareîlabe touï~ dwîdeka 
maqhtaï~ katÑ ádßan eðn tšù oñdœù, kaà 
eëpen auðtoê~,
ÑIdouî, aðnabaßnomen eá~ ÒIerosoîluma, 
kaà oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
paradoqhîsetai toê~ aðrciereuùsi kaà 
grammateuùsi; kaà katakrinouùsin 
auðtoïn qanaîtœ,

kaà paradwîsousin auðtoïn toê~ 
eòqnesin eá~ toï eðmpaêxai kaà 
mastigwùsai kaà staurwùsai; kaà tšù 
trßtš hñmeîrÞ aðnasthîsetai.

 Toîte proshùlqen auðtœù hñ mhîthr 
twùn uâwùn Zebedaßou metaï twùn uâwùn 
auðthù~, proskunouùsa kaà aátouùsaî ti 
parÑ auðtouù.
oñ deï eëpen auðtšù, Tß qeîlei~? leîgei 
auðtœù, Eápeï åna kaqßswsin ouûtoi oâ 
duîo uâoß mou, eì~ eðk dexiwùn sou, 
kaà eì~ eðx euðwnuîmwn, eðn tšù basileßÞ 
sou.

aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen, Ouðk 
oãdate tß aáteêsqe duînasqe pieên 
toï pothîrion oõ eðgwï meîllw pßnein, 
kaà toï baîptisma oô eðgwï baptßzomai 
baptisqhùnai? leîgousin auðtœù, 
Dunaîmeqa.

kaà leîgei auðtoê~, Toï meïn pothîrioîn 
mou pßesqe, kaà toï baîptisma oõ 
eðgwï baptßzomai baptisqhîsesqe; 
toï deï kaqßsai eðk dexiwùn mou kaà 
eðx euðwnuîmwn mou, ouðk eòstin eðmoïn 
douùnai, aðllÑ oì~ hñtoßmastai uñpoï touù 
patroî~ mou.

kaà aðkouîsante~ oâ deîka hðganaîkthsan 
perà twùn duîo aðdelfwùn.
oñ deï ÑIhsouù~ proskalesaîmeno~ 
auðtouï~ eëpen, Oãdate oôti oâ aòrconte~ 
twùn eðqnwùn katakurieuîousin auðtwùn, 
kaà oâ megaîloi katexousiaîzousin 
auðtwùn.
ouðc ouôtw~ deï eòstai eðn uñmên; aðllÑ oõ~ 
eðaïn qeîlš eðn uñmên meîga~ geneîsqai 
eòstw uñmwùn diaîkono~;
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und wer da will der Vornehmste 
sein, der sei euer Knecht,
gleichwie des Menschen Sohn 
ist nicht gekommen, daß er sich 
dienen lasse, sondern daß er diene 
und gebe sein Leben zu einer 
Erlösung für viele.«
 Und da sie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volks nach.

Und siehe, zwei Blinde saßen 
am Wege; und da sie hörten, daß 
Jesus vorüberging, schrieen sie 
und sprachen: »Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich unser!«
Aber das Volk bedrohte sie, daß 
sie schweigen sollten. Aber sie 
schrieen viel mehr und sprachen: 
»Ach Herr, du Sohn Davids, 
erbarme dich unser!«
Jesus aber stand still und rief sie 
und sprach: »Was wollt ihr, daß ich 
euch tun soll?«
Sie sprachen zu ihm: »Herr, daß 
unsere Augen aufgetan werden.«

Und es jammerte Jesum, und er 
rührte ihre Augen an; und alsbald 
wurden ihre Augen wieder sehend, 
und sie folgten ihm nach.

 Da sie nun nahe an Jerusalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Ölberg, sandte Jesus seiner Jünger 
zwei
und sprach zu ihnen: »Gehet hin 
in den Flecken, der vor euch liegt, 
und alsbald werdet ihr eine Eselin 
finden angebunden und ihr Füllen 
bei ihr; löset sie auf und führet sie 
zu mir!
Und so euch jemand etwas wird 
sagen, so sprecht: ›Der Herr bedarf 
ihrer;‹ sobald wird er sie euch 
lassen.«
Das geschah aber alles, auf daß 
erfüllt würde, was gesagt ist durch 
den Propheten, der da spricht:
»Saget der Tochter Zion: Siehe, dein 
König kommt zu dir sanftmütig 
und reitet auf einem Esel und 
auf einem Füllen der lastbaren 
Eselin.«
Die Jünger gingen hin und taten, 
wie ihnen Jesus befohlen hatte,

und brachten die Eselin und das 
Füllen und legten ihre Kleider 
darauf und setzten ihn darauf.

kaà oõ~ eðaïn qeîlš eðn uñmên eënai 
prwùto~ eòstw uñmwùn douùlo~;
wôsper oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou ouðk húlqe 
diakonhqhùnai, aðllaï diakonhùsai, kaà 
douùnai thïn yuchïn auðtouù luîtron aðntà 
pollwùn.

 Kaà eðkporeuomeînwn auðtwùn aðpoï 
ÑIericwî, hðkolouîqhsen auðtœù oòclo~ 
poluî~.
kaà ádouî, duîo tufloà kaqhîmenoi 
paraï thïn oñdoîn, aðkouîsante~ oôti 
ÑIhsouù~ paraîgei, eòkraxan, leîgonte~, 
ÑEleîhson hñmaù~, Kuîrie, uâoï~ Dabßd.

oñ deï oòclo~ eðpetßmhsen auðtoê~ åna 
siwphîswsin oâ deï meêzon eòkrazon, 
leîgonte~, ÑEleîhson hñmaù~, Kuîrie, uâoï~ 
Dabßd.

kaà staï~ oñ ÑIhsouù~ eðfwînhsen auðtouî~, 
kaà eëpe, Tß qeîlete poihîsw uñmên?

leîgousin auðtœù, Kuîrie, åna aðnoicqwùsin 
hñmwùn oâ oðfqalmoß.

splagcnisqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ hôyato 
twùn oðfqalmwùn auðtwùn;, kaà euðqeîw~ 
aðneîbleyan auðtwùn oâ oðfqalmoà, kaà 
hðkolouîqhsan auðtœù.

 Kaà oôte hòggisan eá~ ÒIerosoîluma, 
kaà húlqon eá~ Bhqfaghù proï~ toï oòro~ 
twùn eðlaiwùn, toîte oñ ÑIhsouù~ aðpeîsteile 
duîo maqhtaî~,
leîgwn auðtoê~, Poreuîqhte eá~ thïn 
kwîmhn thïn aðpeînanti uñmwùn, kaà 
euðqeîw~ euñrhîsete oònon dedemeînhn, 
kaà pwùlon metÑ auðthù~; luîsante~ 
aðgaîgeteî moi.

kaà eðaîn ti~ uñmên eãpš ti, eðreête oôti 
ÒO Kuîrio~ auðtwùn creßan eòcei; euðqeîw~ 
deï aðposteleê auðtouî~.

touùto deï oôlon geîgonen, åna plhrwqšù 
toï rñhqeïn diaï touù profhîtou, 
leîgonto~,
Eãpate tšù qugatrà Siwîn, ÑIdouî, oñ 
basileuî~ sou eòrcetaß soi, prauø~ 
kaà eðpibebhkwï~ eðpà oònon kaà pwùlon 
uâoïn uñpozugßou.

poreuqeînte~ deï oâ maqhtaß, kaà 
poihîsante~ kaqwï~ proseîtaxen 
auðtoê~ oñ ÑIhsouù~,
hògagon thïn oònon kaà toïn pwùlon, kaà 
eðpeîqhkan eðpaînw auðtwùn taï âmaîtia, 
auðtwùn, kaà eðpekaîqisan eðpaînw 
auðtwùn.
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Aber viel Volks breitete die Kleider 
auf den Weg; die andern hieben 
Zweige von den Bäumen und 
streuten sie auf den Weg.
Das Volk aber, das vorging und 
nachfolgte, schrie und sprach: 
»Hosianna dem Sohn Davids! 
Gelobt sei, der da kommt in dem 
Namen des Herrn! Hosianna in der 
Höhe!«
Und als er zu Jerusalem einzog, 
erregte sich die ganze Stadt und 
sprach: »Wer ist der?«
Das Volk aber sprach: »Das ist der 
Jesus, der Prophet von Nazareth 
aus Galiläa.«

 Und Jesus ging zum Tempel 
Gottes hinein und trieb heraus alle 
Verkäufer und Käufer im Tempel 
und stieß um der Wechsler Tische 
und die Stühle der Taubenkrämer 

und sprach zu ihnen: »Es steht 
geschrieben: ›Mein Haus soll ein 
Bethaus heißen‹; ihr aber habt eine 
Mördergrube daraus gemacht.«

Und es gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilte 
sie.
Da aber die Hohenpriester 
und Schriftgelehrten sahen 
die Wunder, die er tat, und die 
Kinder, die im Tempel schrieen 
und sagten: »Hosianna dem Sohn 
Davids!« wurden sie entrüstet
und sprachen zu ihm: »Hörst du 
auch, was diese sagen?« Jesus 
sprach zu ihnen: »Ja! Habt ihr 
nie gelesen: ›Aus dem Munde der 
Unmündigen und Säuglinge hast 
du Lob zugerichtet‹?«
Und er ließ sie da und ging zur 
Stadt hinaus gen Bethanien und 
blieb daselbst.

 Als er aber des Morgens wieder 
in die Stadt ging, hungerte ihn;
und er sah einen Feigenbaum am 
Wege und ging hinzu und fand 
nichts daran denn allein Blätter 
und sprach zu ihm: »Nun wachse 
auf dir hinfort nimmermehr eine 
Frucht!« Und der Feigenbaum 
verdorrte alsbald.
Und da das die Jünger sahen, 
verwunderten sie sich und 
sprachen: »Wie ist der Feigenbaum 
so bald verdorrt?«

oñ deï pleêsto~ oòclo~ eòstrwsan 
eñautwùn taï âmaîtia eðn tšù oñdœù; aòlloi 
deï eòkopton klaîdou~ aðpoï twùn deîndrwn, 
kaà eðstrwînnuon eðn tšù oñdœù.
oâ deï oòcloi oâ proaîgonte~ kaà oâ 
aðkolouqouùnte~ eòkrazon, leîgonte~, 
ÒWsannaï tœù uâœù Dabßd; euðloghmeîno~ 
oñ eðrcoîmeno~ eðn oðnoîmati Kurßou; 
ÒWsannaï eðn toê~ uñyßstoi~.

kaà eáselqoînto~ auðtouù eá~ 
ÒIerosoîluma eðseßsqh paùsa hñ poîli~ 
leîgousa, Tß~ eðstin ouûto~?
oâ deï oòcloi eòlegon, Ouûtoî~ eðstin 
ÑIhsouù~ o Òprofhîth~, oñ aðpoï Nazareïq 
thù~ Galilaßa~.

 Kaà eáshùlqen oñ ÑIhsouù~ eá~ toï 
âeroïn touù qeouù, kaà eðxeîbale paînta~ 
touï~ pwlouùnta~ kaà aðgoraîzonta~ 
eðn tœù âerœù, kaà taï~ trapeîza~ 
twùn kollubistwùn kateîstreye, kaà 
taï~ kaqeîdra~ twùn pwlouîntwn taï~ 
peristeraî~
kaà leîgei auðtoê~, Geîgraptai, ÒO oëkoî~ 
mou oëko~ proseuchù~ klhqhîsetai; 
uñmeê~ deï auðtoïn eðpoihîsate sphîlaion 
lšstwùn.

kaà proshùlqon auðtœù tufloà kaà 
cwloà eðn tœù âerœù; kaà eðqeraîpeusen 
auðtouî~.
ádoînte~ deï oâ aðrciereê~ kaà oâ 
grammateê~ taï qaumaîsia aõ eðpoßhse, 
kaà touï~ paêda~ kraîzonta~ eðn tœù 
âerœù, kaà leîgonta~, ÒWsannaï tœù uâœù 
Dabßd, hðganaîkthsan,

kaà eëpon auðtœù, Âkouîei~ tß ouûtoi 
leîgousin? oñ deï ÑIhsouù~ leîgei auðtoê~, 
Naß; ouðdeîpote aðneîgnwte oôti ÑEk 
stoîmato~ nhpßwn kaà qhlazoîntwn 
kathrtßsw aënon?

kaà katalipwïn auðtouï~ eðxhùlqen 
eòxw thù~ poîlew~ eá~ Bhqanßan, kaà 
huðlßsqh eðkeê.

 Prwèa~ deï eðpanaîgwn eá~ thïn poîlin, 
eðpeßnase;
kaà ádwïn sukhùn mßan eðpà thù~ oñdouù, 
húlqen eðpÑ auðthîn, kaà ouðdeïn euûren 
eðn auðtšù eá mhï fuîlla moînon; kaà 
leîgei auðtšù, Mhkeîti eðk souù karpoï~ 
geînhtai eá~ toïn aáwùna. kaà eðxhraînqh 
paracrhùma hñ sukhù.

kaà ádoînte~ oâ maqhtaà eðqauîmasan, 
leîgonte~, Pwù~ paracrhùma eðxhraînqh 
hñ sukhù?
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Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Wahrlich ich sage euch: 
So ihr Glauben habt und nicht 
zweifelt, so werdet ihr nicht allein 
solches mit dem Feigenbaum 
tun, sondern, so ihr werdet sagen 
zu diesem Berge: ›Hebe dich auf 
und wirf dich ins Meer!‹ so wird‘s 
geschehen.
Und alles, was ihr bittet im 
Gebet, so ihr glaubet, werdet ihr‘s 
empfangen.«

 Und als er in den Tempel kam, 
traten zu ihm, als er lehrte, die 
Hohenpriester und die Ältesten im 
Volk und sprachen: »Aus was für 
Macht tust du das? und wer hat dir 
die Macht gegeben?«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Ich will euch auch ein 
Wort fragen; so ihr mir das sagt, 
will ich euch auch sagen aus was 
für Macht ich das tue:
Woher war die Taufe des Johannes? 
War sie vom Himmel oder von den 
Menschen?« Da dachten sie bei 
sich selbst und sprachen: »Sagen 
wir, sie sei vom Himmel gewesen, 
so wird er zu uns sagen: ›Warum 
glaubtet ihr ihm denn nicht?‹
Sagen wir aber, sie sei von 
Menschen gewesen, so müssen wir 
uns vor dem Volk fürchten; denn 
sie halten alle Johannes für einen 
Propheten.«
Und sie antworteten Jesu und 
sprachen: »Wir wissen‘s nicht.« Da 
sprach er zu ihnen: »So sage ich 
euch auch nicht, aus was für Macht 
ich das tue.
Was dünkt euch aber? Es hatte 
ein Mann zwei Söhne und ging 
zu dem ersten und sprach: ›Mein 
Sohn, gehe hin und arbeite heute 
in meinem Weinberg.‹
Er antwortete aber und sprach: ›Ich 
will‘s nicht tun.‹ Darnach reute es 
ihn und er ging hin.
Und er ging zum andern und 
sprach gleichalso. Er antwortete 
aber und sprach: ›Herr, ja!‹ – und 
ging nicht hin.
Welcher unter den zweien hat des 
Vaters Willen getan?« Sie sprachen 
zu ihm: »Der erste.« Jesus sprach zu 
ihnen: »Wahrlich ich sage euch: Die 
Zöllner und Huren mögen wohl 
eher ins Himmelreich kommen 
denn ihr.

aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, 
Âmhïn leîgw uñmên, eðaïn eòchte pßstin, 
kaà mhï diakriqhùte, ouð moînon toï thù~ 
sukhù~ poihîsete, aðllaï kaón tœù oòrei 
touîtœ eãphte, Ärqhti kaà blhîqhti 
eá~ thïn qaîlassan, genhîsetai.

kaà paînta oôsa aón aáthîshte eðn tšù 
proseucšù, pisteuîonte~, lhîyesqe.

 Kaà eðlqoînti auðtœù eá~ toï âeroïn, 
proshùlqon auðtœù didaîskonti oâ 
aðrciereê~ kaà oâ presbuîteroi touù 
laouù, leîgonte~, ÑEn poßÞ eðxousßÞ 
tauùta poieê~? kaà tß~ soi eòdwke thïn 
eðxousßan tauîthn?
aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, ÑErwthîsw uñmaù~ kaðgwï loîgon 
eôna, oõn eðaïn eãphteî moi, kaðgwï uñmên 
eðrwù eðn poßÞ eðxousßÞ tauùta poiwù;

toï baîptisma ÑIwaînnou poîqen hún? 
eðx ouðranouù hó eðx aðnqrwîpwn? oâ deï 
dielogßzonto parð eñautoê~, leîgonte~, 
ÑEaïn eãpwmen, eðx ouðranouù, eðreê hñmên, 
Diatß ouún ouðk eðpisteuîsate auðtœù?

eðaïn deï eãpwmen, eðx aðnqrwîpwn, 
fobouîmeqa toïn oòclon; paînte~ gaïr 
eòcousi toïn ÑIwaînnhn wñ~ profhîthn.

kaà aðpokriqeînte~ tœù ÑIhsouù eëpon, 
Ouðk oãdamen. eòfh auðtoê~ kaà auðtoî~, 
Ouðdeï eðgwï leîgw uñmên eðn poßÞ eðxousßÞ 
tauùta poiwù.

tß deï uñmên dokeê? aònqrwpo~ eëce 
teîkna duîo, kaà proselqwïn tœù prwîtœ 
eëpe, Teîknon, uôpage, shîmeron eðrgaîzou 
eðn tœù aðmpelwùni mou

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen, Ouð qeîlw; 
uôsteron deï metamelhqeß~, aðphùlqe.

kaà proselqwïn tœù deuteîrœ eëpen 
wñsauîtw~. oñ deï aðpokriqeà~ eëpen, 
ÑEgwî, kuîrie; kaà ouðk aðphùlqe.

tß~ eðk twùn duîo eðpoßhse toï qeîlhma 
touù patroî~? leîgousin auðtœù, ÒO 
prwùto~. leîgei auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Âmhïn 
leîgw uñmên, oôti oâ telwùnai kaà aâ 
poîrnai proaîgousin uñmaù~ eá~ thïn 
basileßan touù qeouù.



Evangelium

52 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

53Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

Johannes kam zu euch und lehrte 
euch den rechten Weg, und ihr 
glaubtet ihm nicht; aber die 
Zöllner und Huren glaubten ihm. 
Und ob ihr‘s wohl sahet, tatet ihr 
dennoch nicht Buße, daß ihr ihm 
darnach auch geglaubt hättet.
 Höret ein anderes Gleichnis: Es 
war ein Hausvater, der pflanzte 
einen Weinberg und führte einen 
Zaun darum und grub eine Kelter 
darin und baute einen Turm und 
tat ihn den Weingärtnern aus und 
zog über Land.
Da nun herbeikam die Zeit der 
Früchte, sandte er seine Knechte 
zu den Weingärtnern, daß sie seine 
Früchte empfingen.
Da nahmen die Weingärtner seine 
Knechte; einen stäupten sie, den 
andern töteten sie, den dritten 
steinigten sie.
Abermals sandte er andere Knechte, 
mehr denn der ersten waren; und 
sie taten ihnen gleichalso.
Darnach sandte er seinen Sohn zu 
ihnen und sprach: ›Sie werden sich 
vor meinem Sohn scheuen.‹
Da aber die Weingärtner den Sohn 
sahen, sprachen sie untereinander: 
›Das ist der Erbe; kommt laßt uns 
ihn töten und sein Erbgut an uns 
bringen!‹
Und sie nahmen ihn und stießen 
ihn zum Weinberg hinaus und 
töteten ihn.
Wenn nun der Herr des Weinberges 
kommen wird, was wird er diesen 
Weingärtnern tun?«
Sie sprachen zu ihm: »Er wird 
die Bösewichte übel umbringen 
und seinen Weinberg anderen 
Weingärtnern austun, die ihm die 
Früchte zur rechten Zeit geben.«
Jesus sprach zu ihnen: »Habt ihr 
nie gelesen in der Schrift: ›Der 
Stein, den die Bauleute verworfen 
haben, der ist zum Eckstein 
geworden. Von dem Herrn ist das 
geschehen, und es ist wunderbar 
vor unseren Augen‹?
Darum sage ich euch: Das Reich 
Gottes wird von euch genommen 
und einem Volke gegeben werden, 
das seine Früchte bringt.
Und wer auf diesen Stein fällt, der 
wird zerschellen; auf wen aber er 
fällt, den wird er zermalmen.«
Und da die Hohenpriester und 
Pharisäer seine Gleichnisse 
hörten, verstanden sie, daß er von 
ihnen redete.

húlqe gaïr proï~ uñmaù~ ÑIwaînnh~ eðn oñdœù 
dikaiosuînh~, kaà ouðk eðpisteuîsate 
auðtœù; oâ deï telwùnai kaà aâ poîrnai 
eðpßsteusan auðtœù; uñmeê~ deï ádoînte~ 
ouð metemelhîqhte uôsteron touù 
pisteuùsai auðtœù.

 Ällhn parabolhïn aðkouîsate. 
aònqrwpoî~ ti~ hún oákodespoîth~, 
oôsti~ eðfuîteusen aðmpelwùna kaà 
fragmoïn auðtœù perieîqhke kaà wòruxen 
eðn auðtœù lhnoïn kaà œðkodoîmhse 
puîrgon, kaà eðxeîdoto auðtoïn gewrgoê~, 
kaà aðpedhîmhsen.
oôte deï hòggisen oñ kairoï~ twùn karpwùn, 
aðpeîsteile touï~ douîlou~ auðtouù proï~ 
touï~ gewrgouî~, labeên touï~ karpouï~ 
auðtouù;
kaà laboînte~ oâ gewrgoà touï~ 
douîlou~ auðtouù, oõn meïn eòdeiran, oõn 
deï aðpeîkteinan, oõn deï eðliqoboîlhsan.

paîlin aðpeîsteilen aòllou~ douîlou~ 
pleßona~ twùn prwîtwn; kaà eðpoßhsan 
auðtoê~ wñsauîtw~.
uôsteron deï aðpeîsteile proï~ auðtouï~ 
toïn uâoïn auðtouù, leîgwn, ÑEntraphîsontai 
toïn uâoîn mou.
oâ deï gewrgoà ádoînte~ toïn uâoïn 
eëpon eðn eñautoê~, Ouûtoî~ eðstin oñ 
klhronoîmo~; deuùte, aðpokteßnwmen 
auðtoïn, kaà kataîscwmen thïn 
klhronomßan auðtouù.
kaà laboînte~ auðtoïn eðxeîbalon eòxw 
touù aðmpelwùno~ kaà aðpeîkteinan.

oôtan ouún eòlqš oñ kuîrio~ touù 
aðmpelwùno~, tß poihîsei toê~ gewrgoê~ 
eðkeßnoi~?
leîgousin auðtœù, Kakouï~ kakwù~ 
aðpoleîsei auðtouî~, kaà toïn aðmpelwùna 
eðkdoîsetai aòlloi~ gewrgoê~, oåtine~ 
aðpodwîsousin auðtœù touï~ karpouï~ eðn 
toê~ kairoê~ auðtwùn.
leîgei auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, Ouðdeîpote 
aðneîgnwte eðn taê~ grafaê~, Lßqon 
oõn aðpedokßmasan oâ oákodomouùnte~, 
ouûto~ eðgenhîqh eá~ kefalhïn gwnßa~; 
paraï Kurßou eðgeîneto auôth, kaà eòsti 
qaumasthï eðn oðfqalmoê~ hñmwùn?

diaï touùto leîgw uñmên oôti aðrqhîsetai 
aðfÑ uñmwùn hñ basileßa touù Qeouù, kaà 
doqhîsetai eòqnei poiouùnti touï~ 
karpouï~ auðthù~.
kaà oñ peswïn eðpà toïn lßqon touùton 
sunqlasqhîsetai; eðfÑ oõn dÑ aón peîsš 
likmhîsei auðtoîn.
kaà aðkouîsante~ oâ aðrciereê~ kaà 
oâ Farisaêoi taï~ parabolaï~ auðtouù 
eògnwsan oôti perà auðtwùn leîgei.
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Und sie trachteten darnach, wie sie 
ihn griffen; aber sie fürchteten sich 
vor dem Volk, denn es hielt ihn für 
einen Propheten.

 Und Jesus antwortete und redete 
abermals durch Gleichnisse zu 
ihnen und sprach:
»Das Himmelreich ist gleich einem 
Könige, der seinem Sohn Hochzeit 
machte.
Und sandte seine Knechte aus, daß 
sie die Gäste zur Hochzeit riefen; 
und sie wollten nicht kommen.
Abermals sandte er andere Knechte 
aus und sprach: ›Sagt den Gästen: 
»Siehe, meine Mahlzeit habe ich 
bereitet, meine Ochsen und mein 
Mastvieh ist geschlachtet und alles 
ist bereit; kommt zur Hochzeit!«‹
Aber sie verachteten das und 
gingen hin, einer auf seinen Acker, 
der andere zu seiner Hantierung;
etliche griffen seine Knechte, 
höhnten sie und töteten sie.

Da das der König hörte, ward er 
zornig und schickte seine Heere 
aus und brachte diese Mörder um 
und zündete ihre Stadt an.
Da sprach er zu seinen Knechten: 
›Die Hochzeit ist zwar bereit, aber 
die Gäste waren‘s nicht wert.
Darum gehet hin auf die Straßen 
und ladet zur Hochzeit, wen ihr 
findet.‹
Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen und brachten zusammen, 
wen sie fanden, Böse und Gute; 
und die Tische wurden alle voll.
Da ging der König hinein, die 
Gäste zu besehen, und sah allda 
einen Menschen, der hatte kein 
hochzeitlich Kleid an;
und er sprach zu ihm: ›Freund, wie 
bist du hereingekommen und hast 
doch kein hochzeitlich Kleid an?‹ 
Er aber verstummte.
Da sprach der König zu seinen 
Dienern: ›Bindet ihm Hände 
und Füße und werfet ihn in die 
Finsternis hinaus!‹ da wird sein 
Heulen und Zähneklappen.

Denn viele sind berufen, aber 
wenige sind auserwählt.«

 Da gingen die Pharisäer hin 
und hielten einen Rat, wie sie ihn 
fingen in seiner Rede.

kaà zhtouùnte~ auðtoïn krathùsai 
eðfobhîqhsan touï~ oòclou~, eðpeidhï wñ~ 
profhîthn auðtoïn eëcon.

 Kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ paîlin 
eëpen auðtoê~ eðn parabolaê~, leîgwn,

ÒWmoiwîqh hñ basileßa twùn ouðranwùn 
aðnqrwîpœ basileê, oôsti~ eðpoßhse 
gaîmou~ tœù uâœù auðtouù;
kaà aðpeîsteile touï~ douîlou~ auðtouù 
kaleîsai touï~ keklhmeînou~ eá~ touï~ 
gaîmou~, kaà ouðk hòqelon eðlqeên.
paîlin aðpeîsteilen aòllou~ douîlou~, 
leîgwn, Eãpate toê~ keklhmeînoi~, 
ÑIdouî, toï aòristoîn mou hñtoßmasa, 
oâ tauùroß mou kaà taï sitistaï 
tequmeîna, kaà paînta eôtoima; deuùte 
eá~ touï~ gaîmou~.
oâ deï aðmelhîsante~ aðphùlqon, oñ meïn 
eá~ toïn ãdion aðgroîn, oñ deï eá~ thïn 
eðmporßan auðtouù;
oâ deï loipoà krathîsante~ touï~ 
douîlou~ auðtouù uôbrisan kaà 
aðpeîkteinan.
aðkouîsa~ deï oñ basileuï~ wðrgßsqh, 
kaà peîmya~ taï strateuîmata auðtouù 
aðpwîlese touï~ foneê~ eðkeßnou~, kaà 
thïn poîlin auðtwùn eðneîprhse.
toîte leîgei toê~ douîloi~ auðtouù, 
ÒO meïn gaîmo~ eôtoimoî~ eðstin, oâ 
deï keklhmeînoi ouðk húsan aòxioi. 
poreuîesqe ouún eðpà taï~ diexoîdou~ 
twùn oñdwùn, kaà oôsou~ aón euôrhte, 
kaleîsate eá~ touï~ gaîmou~.
kaà eðxelqoînte~ oâ douùloi eðkeênoi eá~ 
taï~ oñdouï~ sunhîgagon paînta~ oôsou~ 
euûron, ponhrouî~ te kaà aðgaqouî~; kaà 
eðplhîsqh oñ gaîmo~ aðnakeimeînwn.
eáselqwïn deï oñ basileuï~ qeaîsasqai 
touï~ aðnakeimeînou~ eëden eðkeê 
aònqrwpon ouðk eðndedumeînon eònduma 
gaîmou;
kaà leîgei auðtœù, ÒEtaêre, pwù~ 
eáshùlqe~ wûde mhï eòcwn eònduma 
gaîmou? oñ deï eðfimwîqh.

toîte eëpen oñ basileuï~ toê~ diakoînoi~, 
Dhîsante~ auðtouù poîda~ kaà ceêra~, 
aòrate auðtoïn kaà eðkbaîlete eá~ toï 
skoîto~ toï eðxwîteron; eðkeê eòstai 
oñ klauqmoï~ kaà oñ brugmoï~ twùn 
oðdoîntwn.
polloà gaîr eási klhtoß, oðlßgoi deï 
eðklektoß.

 Toîte poreuqeînte~ oâ Farisaêoi 
sumbouîlion eòlabon oôpw~ auðtoïn 
pagideuîswsin eðn loîgœ.
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Und sandten zu ihm ihre Jünger 
samt des Herodes Dienern. Und 
sie sprachen: »Meister, wir wissen, 
daß du wahrhaftig bist und lehrst 
den Weg Gottes recht und du fragst 
nach niemand; denn du achtest 
nicht das Ansehen der Menschen.
Darum sage uns, was dünkt dich: 
Ist‘s recht, daß man dem Kaiser 
den Zins gebe, oder nicht?«
Da nun Jesus merkte ihre 
Schalkheit, sprach er: »Ihr 
Heuchler, was versucht ihr mich?
Weiset mir die Zinsmünze!« Und 
sie reichten ihm einen Groschen 
dar.
Und er sprach zu ihnen: »Wes ist 
das Bild und die Überschrift?«
Sie sprachen zu ihm: »Des Kaisers.« 
Da sprach er zu ihnen: »So gebet 
dem Kaiser, was des Kaisers ist, 
und Gott, was Gottes ist!«
Da sie das hörten, verwunderten 
sie sich und ließen ihn und gingen 
davon.

 An dem Tage traten zu ihm die 
Sadduzäer, die da halten, es sei 
kein Auferstehen, und fragten ihn

und sprachen: »Meister, Mose hat 
gesagt: ›So einer stirbt und hat 
nicht Kinder, so soll sein Bruder 
sein Weib freien und seinem 
Bruder Samen erwecken.‹
Nun sind bei uns gewesen sieben 
Brüder. Der erste freite und starb; 
und dieweil er nicht Samen hatte, 
ließ er sein Weib seinem Bruder;
desgleichen der andere und der 
dritte bis an den siebenten.
Zuletzt nach allen starb auch das 
Weib.
Nun in der Auferstehung, wes Weib 
wird sie sein unter den sieben? Sie 
haben sie ja alle gehabt.«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Ihr irrt und wisset 
die Schrift nicht, noch die Kraft 
Gottes.
In der Auferstehung werden sie 
weder freien noch sich freien 
lassen, sondern sie sind gleichwie 
die Engel Gottes im Himmel.
Habt ihr nicht gelesen von der 
Toten Auferstehung, was euch 
gesagt ist von Gott, der da spricht:
›Ich bin der Gott Abrahams und der 
Gott Isaaks und der Gott Jakobs‹? 
Gott aber ist nicht ein Gott der 
Toten, sondern der Lebendigen.«

kaà aðposteîllousin auðtœù touï~ 
maqhtaï~ auðtwùn metaï twùn ÒHrwdianwùn, 
leîgonte~, Didaîskale, oãdamen oôti 
aðlhqhï~ eë, kaà thïn oñdoïn touù Qeouù 
eðn aðlhqeßÞ didaîskei~, kaà ouð meîlei 
soi perà ouðdenoî~, ouð gaïr bleîpei~ eá~ 
proîswpon aðnqrwîpwn.
eápeï ouún hñmên, tß soi dokeê? eòxesti 
douùnai khùnson Kaßsari, hó ouò?

gnouï~ deï oñ ÑIhsouù~ thïn ponhrßan 
auðtwùn eëpe, Tß me peiraîzete, 
uñpokritaß?
eðpideßxateî moi toï noîmisma touù 
khînsou. oâ deï proshînegkan auðtœù 
dhnaîrion.
kaà leîgei auðtoê~, Tßno~ hñ eákwïn 
auôth kaà hñ eðpigrafhî?
leîgousin auðtœù, Kaßsaro~. toîte leîgei 
auðtoê~, Âpoîdote ouún taï Kaßsaro~ 
Kaßsari; kaà taï touù Qeouù tœù Qeœù.

kaà aðkouîsante~ eðqauîmasan; kaà 
aðfeînte~ auðtoïn aðphùlqon.

 ÑEn eðkeßnš tšù hñmeîrÞ proshùlqon 
auðtœù Saddoukaêoi, oå leîgonte~ mhï 
eënai aðnaîstasin, kaà eðphrwîthsan 
auðtoïn,
leîgonte~, Didaîskale, Mwshù~ eëpen, 
ÑEaîn ti~ aðpoqaînš mhï eòcwn teîkna, 
eðpigambreuîsei oñ aðdelfoï~ auðtouù 
thïn gunaêka auðtouù, kaà aðnasthîsei 
speîrma tœù aðdelfœù auðtouù.
húsan deï parÑ hñmên eñptaï aðdelfoß; kaà 
oñ prwùto~ gaîmhsa~ eðteleuîthse; kaà 
mhï eòcwn speîrma, aðfhùke thïn gunaêka 
auðtouù tœù aðdelfœù auðtouù.
oñmoßw~ kaà oñ deuîtero~, kaà oñ trßto~, 
eôw~ twùn eñptaî.
uôsteron deï paîntwn aðpeîqane kaà hñ 
gunhî.
eðn tšù ouún aðnastaîsei, tßno~ twùn 
eñptaï eòstai gunhî? paînte~ gaïr eòscon 
auðthîn.
aðpokriqeà~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, 
Planaùsqe, mhï eádoîte~ taï~ grafaî~, 
mhdeï thïn duînamin touù Qeouù.

eðn gaïr tšù aðnastaîsei ouòte gamouùsin, 
ouòte eðkgamßzontai, aðllÑ wñ~ aòggeloi 
touù Qeouù eðn ouðranœù eási.

perà deï thù~ aðnastaîsew~ twùn nekrwùn, 
ouðk aðneîgnwte toï rñhqeïn uñmên uñpoï touù 
Qeouù, leîgonto~,
ÑEgwî eámi oñ Qeoï~ Âbraaïm, kaà oñ Qeoï~ 
ÑIsaaïk, kaà oñ Qeoï~ ÑIakwîb? ouðk eòstin 
oñ Qeoï~ Qeoï~ nekrwùn, aðllaï zwîntwn.
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Und da solches das Volk hörte, 
entsetzten sie sich über seine 
Lehre.

 Da aber die Pharisäer hörten, 
wie er den Sadduzäern das Maul 
gestopft hatte, versammelten sie 
sich.
Und einer unter ihnen, ein 
Schriftgelehrter, versuchte ihn 
und sprach:
»Meister, welches ist das 
vornehmste Gebot im Gesetz?«
Jesus aber sprach zu ihm: »›Du 
sollst lieben Gott, deinen Herrn, 
von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele und von ganzem Gemüte.‹
Dies ist das vornehmste und größte 
Gebot.
Das andere aber ist ihm gleich; ›Du 
sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst.‹
In diesen zwei Geboten hängt das 
ganze Gesetz und die Propheten.«

 Da nun die Pharisäer beieinander 
waren, fragte sie Jesus
und sprach: »Wie dünkt euch um 
Christus? Wes Sohn ist er?« Sie 
sprachen: »Davids.«
Er sprach zu ihnen: »Wie nennt ihn 
denn David im Geist einen Herrn, 
da er sagt:
›Der Herr hat gesagt zu meinem 
Herrn: »Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel deiner 
Füße«‹?
So nun David ihn einen Herrn 
nennt, wie ist er denn sein Sohn?«
Und niemand konnte ihm ein 
Wort antworten, und wagte auch 
niemand von dem Tage an hinfort, 
ihn zu fragen.

 Da redete Jesus zu dem Volk und 
zu seinen Jüngern 
und sprach: »Auf Mose‘s Stuhl 
sitzen die Schriftgelehrten und 
Pharisäer.
Alles nun, was sie euch sagen, daß 
ihr halten sollt, das haltet und 
tut‘s; aber nach ihren Werken sollt 
ihr nicht tun: sie sagen‘s wohl, und 
tun‘s nicht.
Sie binden aber schwere und 
unerträgliche Bürden und legen 
sie den Menschen auf den Hals; 
aber sie selbst wollen dieselben 
nicht mit einem Finger regen.

kaà aðkouîsante~ oâ oòcloi 
eðxeplhîssonto eðpà tšù didacšù auðtouù.

 Oâ deï Farisaêoi, aðkouîsante~ 
oôti eðfßmwse touï~ Saddoukaßou~, 
sunhîcqhsan eðpà toï auðtoî.

kaà eðphrwîthsen eì~ eðx auðtwùn 
nomikoî~, peiraîzwn auðtoîn, kaà leîgwn,

Didaîskale, poßa eðntolhï megaîlh eðn 
tœù noîmœ?
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtœù, Âgaphîsei~ 
Kuîrion toïn Qeoîn sou, eðn oôlš tšù 
kardßÞ sou, kaà eðn oôlš tšù yucšù 
sou, kaà eðn oôlš tšù dianoßÞ sou;
auôth eðstà prwîth kaà megaîlh 
eðntolhî.
deuteîra deï oñmoßa auðtšù, Âgaphîsei~ 
toïn plhsßon sou wñ~ seautoîn.

eðn tauîtai~ taê~ dusàn eðntolaê~ oôlo~ 
oñ noîmo~ kaà oâ profhùtai kreîmantai.

 Sunhgmeînwn deï twùn Farisaßwn, 
eðphrwîthsen auðtouï~ oñ ÑIhsouù~,
leîgwn, Tß uñmên dokeê perà touù 
Cristouù? tßno~ uâoî~ eðsti? leîgousin 
auðtœù, Touù Dabßd.
leîgei auðtoê~, Pwù~ ouún Dabàd eðn 
pneuîmati Kuîrion auðtoïn kaleê, 
leîgwn,
Eëpen oñ Kuîrio~ tœù Kurßœ mou, Kaîqou 
eðk dexiwùn mou, eôw~ aón qwù touï~ 
eðcqrouî~ sou uñpopoîdion twùn podwùn 
sou?

eá ouún Dabàd kaleê auðtoïn Kuîrion, 
pwù~ uâoï~ auðtouù eðsti?
kaà ouðdeà~ eðduînato auðtœù 
aðpokriqhùnai loîgon; ouðdeï eðtoîlmhseî 
ti~ aðpÑ eðkeßnh~ thù~ hñmeîra~ 
eðperwthùsai auðtoïn ouðkeîti.

 Toîte oñ ÑIhsouù~ eðlaîlhse toê~ 
oòcloi~ kaà toê~ maqhtaê~ auðtouù,
leîgwn, ÑEpà thù~ Mwseîw~ kaqeîdra~ 
eðkaîqisan oâ grammateê~ kaà oâ 
Farisaêoi;
paînta ouún oôsa aón eãpwsin uñmên 
threên, threête kaà poieête; kataï deï 
taï eòrga auðtwùn mhï poieête, leîgousi 
gaïr kaà ouð poiouùsi.

desmeuîousi gaïr fortßa bareîa kaà 
dusbaîstakta, kaà eðpitiqeîasin eðpà 
touï~ wòmou~ twùn aðnqrwîpwn, tœù deï 
daktuîlœ auðtwùn ouð qeîlousi kinhùsai 
auðtaî.



Evangelium

56 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

57Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

Alle ihre Werke aber tun sie, daß sie 
von den Leuten gesehen werden. 
Sie machen ihre Denkzettel breit 
und die Säume an ihren Kleidern 
groß.
Sie sitzen gern obenan über Tisch 
und in den Schulen

und haben‘s gern, daß sie gegrüßt 
werden auf dem Markt und von 
den Menschen Rabbi genannt 
werden.
Aber ihr sollt euch nicht Rabbi 
nennen lassen; denn einer ist euer 
Meister, Christus; ihr aber seid alle 
Brüder.
Und sollt niemand Vater heißen 
auf Erden, denn einer ist euer 
Vater, der im Himmel ist.
Und ihr sollt euch nicht lassen 
Meister nennen; denn einer ist 
euer Meister, Christus.
Der Größte unter euch soll euer 
Diener sein.
Denn wer sich selbst erhöht, der 
wird erniedrigt; und wer sich 
selbst erniedrigt, der wird erhöht.«
 »Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr 
das Himmelreich zuschließet vor 
den Menschen! Ihr kommt nicht 
hinein, und die hinein wollen, laßt 
ihr nicht hineingehen.«
 »Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr der 
Witwen Häuser fresset und wendet 
lange Gebete vor! Darum werdet 
ihr desto mehr Verdammnis 
empfangen.«

 »Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr 
Land und Wasser umziehet, daß 
ihr einen Judengenossen macht; 
und wenn er‘s geworden ist, macht 
ihr aus ihm ein Kind der Hölle, 
zwiefältig mehr denn ihr seid!«
 »Weh euch, verblendete Leiter, 
die ihr sagt: ›Wer da schwört bei 
dem Tempel, das ist nichts; wer 
aber schwört bei dem Gold am 
Tempel, der ist‘s schuldig.‹
Ihr Narren und Blinden! Was ist 
größer: das Gold oder der Tempel, 
der das Gold heiligt?
›Wer da schwört bei dem Altar, das 
ist nichts; wer aber schwört bei 
dem Opfer, das darauf ist, der ist‘s 
schuldig.‹
Ihr Narren und Blinden! Was ist 
größer: das Opfer oder der Altar, 
der das Opfer heiligt?

paînta deï taï eòrga auðtwùn poiouùsi 
proï~ toï qeaqhùnai toê~ aðnqrwîpoi~; 
platuînousi deï taï fulakthîria auðtwùn, 
kaà megaluînousi taï kraîspeda twùn 
âmatßwn auðtwùn;
filouùsi te thïn prwtoklisßan eðn toê~ 
deßpnoi~, kaà taï~ prwtokaqedrßa~ eðn 
taê~ sunagwgaê~,
kaà touï~ aðspasmouï~ eðn taê~ 
aðgoraê~, kaà kaleêsqai uñpoï twùn 
aðnqrwîpwn, rñabbß, rñabbß;

uñmeê~ deï mhï klhqhùte rñabbß;, eì~ gaîr 
eðstin uñmwùn oñ kaqhghthî~, oñ Cristoî~; 
paînte~ deï uñmeê~ aðdelfoß eðste.

kaà pateîra mhï kaleîshte uñmwùn eðpà 
thù~ ghù~; eì~ gaîr eðstin oñ pathïr uñmwùn, 
oñ eðn toê~ ouðranoê~;
mhdeï klhqhùte kaqhghtaß; eì~ gaïr 
uñmwùn eðstin oñ kaqhghthï~, oñ Cristoï~.

oñ deï meßzwn uñmwùn eòstai uñmwùn 
diaîkono~.
oôsti~ deï uñywîsei eñautoïn, 
tapeinwqhîsetai; kaà oôsti~ 
tapeinwîsei eñautoîn, uñywqhîsetai.
 Ouðaà deï uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti kleßete 
thïn basileßan twùn ouðranwùn 
eòmprosqen twùn aðnqrwîpwn; uñmeê~ 
gaïr ouðk eáseîrcesqe, ouðdeï touï~ 
eásercomeînou~ aðfßete eáselqeên.
 Ouðaà uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti katesqßete 
taï~ oákßa~ twùn chrwùn, kaà profaîsei 
makraï proseucoîmenoi; diaï touùto 
lhîyesqe perissoîteron krßma.

 Ouðaà uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti periaîgete 
thïn qaîlassan kaà thïn xhraïn 
poihùsai eôna proshîluton, kaà oôtan 
geînhtai, poieête auðtoïn uâoïn geeînnh~ 
diploîteron uñmwùn.

 Ouðaà uñmên, oñdhgoà tufloà, oâ 
leîgonte~, ÖO~ aón oðmoîsš eðn tœù naœù, 
ouðdeîn eðstin; oõ~ dÑ aón oðmoîsš eðn tœù 
crusœù touù naouù, oðfeßlei.

mwroà kaà tufloß; tß~ gaïr meßzwn 
eðstßn, oñ crusoï~, hó oñ naoï~ oñ añgiaîzwn 
toïn crusoîn?
kaß, ÖO~ eðaïn oðmoîsš eðn tœù 
qusiasthrßœ, ouðdeîn eðstin; oõ~ dÑ aón 
oðmoîsš eðn tœù dwîrœ tœù eðpaînw auðtouù, 
oðfeßlei.
mwroà kaà tufloß; tß gaïr meêzon, toï 
dwùron, hó toï qusiasthîrion toï añgiaîzon 
toï dwùron?
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Darum, wer da schwört bei dem 
Altar, der schwört bei demselben 
und bei allem, was darauf ist.
Und wer da schwört bei dem 
Tempel, der schwört bei demselben 
und bei dem, der darin wohnt.
Und wer da schwört bei dem 
Himmel, der schwört bei dem 
Stuhl Gottes und bei dem, der 
darauf sitzt.«

»Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr 
verzehntet die Minze, Dill und 
Kümmel, und laßt dahinten das 
Schwerste im Gesetz, nämlich das 
Gericht, die Barmherzigkeit und 
den Glauben! Dies soll man tun 
und jenes nicht lassen.
Ihr verblendeten Leiter, die 
ihr Mücken seihet und Kamele 
verschluckt!«

 »Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr die 
Becher und Schüsseln auswendig 
reinlich haltet, inwendig aber ist‘s 
voll Raubes und Fraßes!
Du blinder Pharisäer, reinige zum 
ersten das Inwendige an Becher 
und Schüssel, auf das auch das 
Auswendige rein werde!«

 »Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr 
gleich seid wie die übertünchten 
Gräber, welche auswendig hübsch 
scheinen, aber inwendig sind sie 
voller Totengebeine und alles 
Unflats!
Also auch ihr: von außen scheint 
ihr den Menschen fromm, aber in 
wendig seid ihr voller Heuchelei 
und Untugend.«

 »Weh euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr 
der Propheten Gräber bauet und 
schmücket der Gerechten Gräber
und sprecht: ›Wären wir zu unsrer 
Väter Zeiten gewesen, so wollten 
wir nicht teilhaftig sein mit ihnen 
an der Propheten Blut!‹
So gebt ihr über euch selbst 
Zeugnis, daß ihr Kinder seid derer, 
die die Propheten getötet haben.
Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß 
eurer Väter!
Ihr Schlangen und Otterngezücht! 
wie wollt ihr der höllischen 
Verdammnis entrinnen?

oñ ouún oðmoîsa~ eðn tœù qusiasthrßœ 
oðmnuîei eðn auðtœù kaà eðn paùsi toê~ 
eðpaînw auðtouù;
kaà oñ oðmoîsa~ eðn tœù naœù oðmnuîei eðn 
auðtœù kaà eðn tœù katoikouùnti auðtoîn;

kaà oñ oðmoîsa~ eðn tœù ouðranœù oðmnuîei 
eðn tœù qroînœ touù Qeouù kaà eðn tœù 
kaqhmeînœ eðpaînw auðtouù.

 Ouðaà uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti 
aðpodekatouùte toï hñduîosmon kaà toï 
aònhqon kaà toï kuîminon, kaà aðfhîkate 
taï baruîtera touù noîmou, thïn krßsin 
kaà toïn eòleon kaà thïn pßstin; tauùta 
eòdei poihùsai, kaðkeêna mhï aðfieînai.

oñdhgoà tufloß, oâ diuölßzonte~ 
toïn kwînwpa, thïn deï kaîmhlon 
katapßnonte~.

 Ouðaà uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti kaqarßzete 
toï eòxwqen touù pothrßou kaà thù~ 
paroyßdo~, eòswqen deï geîmousin eðx 
añrpaghù~ kaà aðkrasßa~.
Farisaêe tufleî, kaqaîrison prwùton 
toï eðntoï~ touù pothrßou kaà thù~ 
paroyßdo~, åna geînhtai kaà toï eðktoï~ 
auðtwùn kaqaroîn.

 Ouðaà uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti 
paromoiaîzete taîfoi~ kekoniameînoi~, 
oåtine~ eòxwqen meïn faßnontai wñraêoi, 
eòswqen deï geîmousin oðsteîwn nekrwùn 
kaà paîsh~ aðkaqarsßa~.

ouôtw kaà uñmeê~ eòxwqen meïn faßnesqe 
toê~ aðnqrwîpoi~ dßkaioi, eòswqen 
deï mestoß eðste uñpokrßsew~ kaà 
aðnomßa~.

 Ouðaà uñmên, grammateê~ kaà 
Farisaêoi, uñpokritaß, oôti oákodomeête 
touï~ taîfou~ twùn profhtwùn, kaà 
kosmeête taï mnhmeêa twùn dikaßwn,
kaà leîgete, Eá hòmen eðn taê~ hñmeîrai~ 
twùn pateîrwn hñmwùn, ouðk aón hòmen 
koinwnoà auðtwùn eðn tœù aåmati twùn 
profhtwùn.
wôste martureête eñautoê~ oôti 
uâoß eðste twùn foneusaîntwn touï~ 
profhîta~;
kaà uñmeê~ plhrwîsate toï meîtron twùn 
pateîrwn uñmwùn.
oòfei~, gennhîmata eðcidnwùn, pwù~ fuîghte 
aðpoï thù~ krßsew~ thù~ geeînnh~?
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Darum siehe, ich sende zu 
euch Propheten und Weise und 
Schriftgelehrte; und deren werdet 
ihr etliche töten und kreuzigen, 
und etliche werdet ihr geißeln 
in ihren Schulen und werdet sie 
verfolgen von einer Stadt zu der 
anderen;
auf daß über euch komme all das 
gerechte Blut, das vergossen ist auf 
Erden, von dem Blut des gerechten 
Abel an bis auf das Blut des 
Zacharias, des Sohnes Berechja‘s, 
welchen ihr getötet habt zwischen 
dem Tempel und dem Altar.
Wahrlich ich sage euch, daß solches 
alles wird über dies Geschlecht 
kommen.«
 »Jerusalem, Jerusalem, die du 
tötest die Propheten und steinigst, 
die zu dir gesandt sind! wie oft 
habe ich deine Kinder versammeln 
wollen, wie eine Henne versammelt 
ihre Küchlein unter ihre Flügel; 
und ihr habt nicht gewollt!

Siehe, euer Haus soll euch wüst 
gelassen werden.
Denn ich sage euch: Ihr werdet 
mich von jetzt an nicht sehen, 
bis ihr sprecht: ›Gelobt sei, der da 
kommt im Namen des Herrn!‹«

 Und Jesus ging hinweg von dem 
Tempel, und seine Jünger traten 
zu ihm, daß sie ihm zeigten des 
Tempels Gebäude.
Jesus aber sprach zu ihnen: »Sehet 
ihr nicht das alles? Wahrlich, ich 
sage euch: Es wird hier nicht ein 
Stein auf dem anderen bleiben, 
der nicht zerbrochen werde.«
 Und als er auf dem Ölberge 
saß, traten zu ihm seine Jünger 
besonders und sprachen: 
»Sage uns, wann wird das alles 
geschehen? Und welches wird das 
Zeichen sein deiner Zukunft und 
des Endes der Welt?«
Jesus aber antwortete und sprach 
zu ihnen: »Sehet zu, daß euch nicht 
jemand verführe.
Denn es werden viele kommen 
unter meinem Namen, und sagen: 
›Ich bin Christus‹ und werden viele 
verführen.
Ihr werdet hören Kriege und 
Geschrei von Kriegen; sehet zu 
und erschreckt euch nicht. Das 
muß zum ersten alles geschehen; 
aber es ist noch nicht das Ende da.

diaï touùto, ádouî, eðgwï aðposteîllw 
proï~ uñmaù~ profhîta~ kaà sofouï~ 
kaà grammateê~; kaà eðx auðtwùn 
aðpokteneête kaà staurwîsete, kaà 
eðx auðtwùn mastigwîsete eðn taê~ 
sunagwgaê~ uñmwùn kaà diwîxete aðpoï 
poîlew~ eá~ poîlin;

oôpw~ eòlqš eðfÑ uñmaù~ paùn aìma 
dßkaion eðkcunoîmenon eðpà thù~ ghù~, 
aðpoï touù aåmato~ Äbel touù dikaßou, 
eôw~ touù aåmato~ Zacarßou uâouù 
Baracßou, oõn eðfoneuîsate metaxuï touù 
naouù kaà touù qusiasthrßou.

aðmhïn leîgw uñmên, hôxei tauùta paînta 
eðpà thïn geneaïn tauîthn.

 ÑIerousalhîm, ÑIerousalhîm, hñ 
aðpokteßnousa touï~ profhîta~ kaà 
liqobolouùsa touï~ aðpestalmeînou~ 
proï~ auðthîn, posaîki~ hðqeîlhsa 
eðpisunagageên taï teîkna sou, oõn 
troîpon eðpisunaîgei oòrni~ taï nossßa 
eñauthù~ uñpoï taï~ pteîruga~, kaà ouðk 
hðqelhîsate.
ádouî, aðfßetai uñmên oñ oëko~ uñmwùn 
eòrhmo~.
leîgw gaïr uñmên, Ouð mhî me ãdhte aðpÑ 
aòrti, eôw~ aón eãphte, Euðloghmeîno~ oñ 
eðrcoîmeno~ eðn oðnoîmati Kurßou.

 Kaà eðxelqwïn oñ ÑIhsouù~ eðporeuîeto 
aðpoï touù âerouù; kaà proshùlqon oâ 
maqhtaà auðtouù eðpideêxai auðtœù taï~ 
oákodomaï~ touù âerouù.
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Ouð bleîpete 
paînta tauùta? aðmhïn leîgw uñmên, ouð mhï 
aðfeqšù wûde lßqo~ eðpà lßqon, oõ~ ouð mhï 
kataluqhîsetai.

 Kaqhmeînou deï auðtouù eðpà touù 
oòrou~ twùn eðlaiwùn, proshùlqon auðtœù 
oâ maqhtaà katÑ ádßan, leîgonte~, Eápeï 
hñmên, poîte tauùta eòstai? kaà tß toï 
shmeêon thù~ shù~ parousßa~, kaà thù~ 
sunteleßa~ touù aáwùno~?

kaà aðpokriqeà~ oñ ÑIhsouù~ eëpen 
auðtoê~, Bleîpete, mhî ti~ uñmaù~ 
planhîsš.
polloà gaïr eðleuîsontai eðpà tœù 
oðnoîmatß mou, leîgonte~, ÑEgwî eámi oñ 
Cristoî~; kaà pollouï~ planhîsousin.

mellhîsete deï aðkouîein poleîmou~ kaà 
aðkoaï~ poleîmwn; oñraùte, mhï qroeêsqe; 
deê gaïr paînta geneîsqai; aðllÑ ouòpw 
eðstà toï teîlo~.
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Denn es wird sich empören ein 
Volk wider das andere und ein 
Königreich gegen das andere, 
und werden sein Pestilenz und 
teure Zeit und Erdbeben hin und 
wieder.
Da wird sich allererst die Not 
anheben.
Alsdann werden sie euch 
überantworten in Trübsal und 
werden euch töten. Und ihr müßt 
gehaßt werden um meines Namens 
willen von allen Völkern.
Dann werden sich viele ärgern und 
werden untereinander verraten 
und werden sich untereinander 
hassen.
Und es werden sich viel falsche 
Propheten erheben und werden 
viele verführen.
und dieweil die Ungerechtigkeit 
wird überhandnehmen, wird die 
Liebe in vielen erkalten.
Wer aber beharret bis ans Ende, 
der wird selig.
Und es wird gepredigt werden 
das Evangelium vom Reich in der 
ganzen Welt zu einem Zeugnis 
über alle Völker, und dann wird 
das Ende kommen.
 Wenn ihr nun sehen werdet den 
Greuel der Verwüstung (davon 
gesagt ist durch den Propheten 
Daniel), daß er steht an der 
heiligen Stätte (wer das liest, der 
merke darauf!),
alsdann fliehe auf die Berge, wer 
im jüdischen Lande ist;
und wer auf dem Dach ist, der 
steige nicht hernieder, etwas aus 
seinem Hause zu holen;
und wer auf dem Felde ist, der 
kehre nicht um, seine Kleider zu 
holen.
Weh aber den Schwangeren und 
Säugerinnen zu der Zeit!

Bittet aber, daß eure Flucht nicht 
geschehe im Winter oder am 
Sabbat.
Denn es wird alsbald eine große 
Trübsal sein, wie nicht gewesen 
ist von Anfang der Welt bisher und 
wie auch nicht werden wird.
Und wo diese Tage nicht verkürzt 
würden, so würde kein Mensch 
selig; aber um der Auserwählten 
willen werden die Tage verkürzt.
So alsdann jemand zu euch wird 
sagen: ›Siehe, hier ist Christus!‹ 
oder: ›Da!‹ so sollt ihr‘s nicht 
glauben.

eðgerqhîsetai gaïr eòqno~ eðpà eòqno~, 
kaà basileßa eðpà basileßan; kaà 
eòsontai limoà kaà loimoà kaà 
seismoà kataï toîpou~.

paînta deï tauùta aðrchï wðdßnwn.

toîte paradwîsousin uñmaù~ eá~ qlêyin, 
kaà aðpoktenouùsin uñmaù~; kaà eòsesqe 
misouîmenoi uñpoï paîntwn twùn eðqnwùn 
diaï toï oònomaî mou.

kaà toîte skandalisqhîsontai polloß, 
kaà aðllhîlou~ paradwîsousi, kaà 
mishîsousin aðllhîlou~.

kaà polloà yeudoprofhùtai 
eðgerqhîsontai, kaà planhîsousi 
pollouî~.
kaà diaï toï plhqunqhùnai thïn aðnomßan, 
yughîsetai hñ aðgaîph twùn pollwùn;

oñ deï uñpomeßna~ eá~ teîlo~, ouûto~ 
swqhîsetai.
kaà khrucqhîsetai touùto toï 
euðaggeîlion thù~ basileßa~ eðn oôlš tšù 
oákoumeînš eá~ martuîrion paùsi toê~ 
eòqnesi; kaà toîte hôxei toï teîlo~.

 ÕOtan ouún ãdhte toï bdeîlugma thù~ 
eðrhmwîsew~, toï rñhqeïn diaï Danihïl touù 
profhîtou, eñstwï~ eðn toîpœ añgßœ, oñ 
aðnaginwîskwn noeßtw,

toîte oâ eðn tšù ÑIoudaßÞ feugeîtwsan 
eðpß taï oòrh;
oñ eðpà touù dwîmato~ mhï katabaineîtw 
aúrai ti eðk thù~ oákßa~ auðtouù;

kaà oñ eðn tœù aðgrœù mhï eðpistreyaîtw 
oðpßsw aúrai taï âmaîtia auðtouù.

ouðaà deï taê~ eðn gastrà eðcouîsai~ 
kaà taê~ qhlazouîsai~ eðn eðkeßnai~ 
taê~ hñmeîrai~.
proseuîcesqe deï åna mhï geînhtai 
hñ fughï uñmwùn ceimwùno~, mhdeï eðn 
sabbaîtœ.
eòstai gaïr toîte qlêyi~ megaîlh, oåa 
ouð geîgonen aðpÑ aðrchù~ koîsmou eôw~ 
touù nuùn, ouðdÑ ouð mhï geînhtai.

kaà eá mhï eðkolobwîqhsan aâ hñmeîrai 
eðkeênai, ouðk aón eðswîqh paùsa saîrx; diaï 
deï touï~ eðklektouï~ kolobwqhîsontai 
aâ hñmeîrai eðkeênai.
toîte eðaîn ti~ uñmên eãpš, ÑIdouî, wûde oñ 
Cristoî~, hò wûde, mhï pisteuîshte.
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Denn es werden falsche Christi 
und falsche Propheten aufstehen 
und große Zeichen und Wunder 
tun, daß verführt werden in dem 
Irrtum (wo es möglich wäre) auch 
die Auserwählten.
Siehe, ich habe es euch zuvor 
gesagt.
Darum, wenn sie zu euch sagen 
werden: ›Siehe, er ist in der Wüste!‹ 
so gehet nicht hinaus, - ›Siehe, er ist 
in der Kammer!‹ so glaubt nicht.
Denn gleichwie ein Blitz ausgeht 
vom Aufgang und scheint bis zum 
Niedergang, also wird auch sein 
die Zukunft des Menschensohnes.
Wo aber ein Aas ist, da sammeln 
sich die Adler.

 Bald aber nach der Trübsal 
derselben Zeit werden Sonne 
und Mond den Schein verlieren, 
und Sterne werden vom Himmel 
fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden sich bewegen.

Und alsdann wird erscheinen das 
Zeichen des Menschensohnes am 
Himmel. Und alsdann werden 
heulen alle Geschlechter auf Erden 
und werden sehen kommen des 
Menschen Sohn in den Wolken 
des Himmels mit großer Kraft und 
Herrlichkeit.
Und er wird senden seine Engel mit 
hellen Posaunen, und sie werden 
sammeln seine Auserwählten von 
den vier Winden, von einem Ende 
des Himmels zu dem anderen.

 An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichnis: wenn sein Zweig jetzt 
saftig wird und Blätter gewinnt, so 
wißt ihr, daß der Sommer nahe ist.

Also auch wenn ihr das alles sehet, 
so wisset, daß es nahe vor der Tür 
ist.
Wahrlich ich sage euch: Dies 
Geschlecht wird nicht vergehen, 
bis daß dieses alles geschehe.
Himmel und Erde werden 
vergehen; aber meine Worte 
werden nicht vergehen.
Von dem Tage aber und von der 
Stunde weiß niemand, auch die 
Engel nicht im Himmel, sondern 
allein mein Vater.
Aber gleichwie es zur Zeit Noah‘s 
war, also wird auch sein die 
Zukunft des Menschensohnes.

eðgerqhîsontai gaïr yeudoîcristoi kaà 
yeudoprofhùtai, kaà dwîsousi shmeêa 
megaîla kaà teîrata, wôste planhùsai, 
eá dunatoîn, kaà touï~ eðklektouî~.

ádouî, proeßrhka uñmên.

eðaïn ouún eãpwsin uñmên, ÑIdouî, eðn tšù 
eðrhîmœ eðstß, mhï eðxeîlqhte; ÑIdouî, eðn 
toê~ tameßoi~, mhï pisteuîshte.

wôsper gaïr hñ aðstraphï eðxeîrcetai aðpoï 
aðnatolwùn kaà faßnetai eôw~ dusmwùn, 
ouôtw~ eòstai kaà hñ parousßa touù 
uâouù touù aðnqrwîpou.
oôpou gaïr eðaïn šú toï ptwùma, eðkeê 
sunacqhîsontai oâ aðetoß.

 Euðqeîw~ deï metaï thïn qlêyin 
twùn hñmerwùn eðkeßnwn, oñ hôlio~ 
skotisqhîsetai, kaà hñ selhînh ouð 
dwîsei toï feîggo~ auðthù~, kaà oâ 
aðsteîre~ pesouùntai aðpoï touù ouðranouù, 
kaà aâ dunaîmei~ twùn ouðranwùn 
saleuqhîsontai.
kaà toîte fanhîsetai toï shmeêon touù 
uâouù touù aðnqrwîpou eðn tœù ouðranœù; 
kaà toîte koîyontai paùsai aâ fulaà 
thù~ ghù~, kaà oòyontai toïn uâoïn touù 
aðnqrwîpou eðrcoîmenon eðpà twùn nefelwùn 
touù ouðranouù metaï dunaîmew~ kaà 
doîxh~ pollhù~.

kaà aðposteleê touï~ aðggeîlou~ auðtouù 
metaï saîlpiggo~ fwnhù~ megaîlh~, kaà 
eðpisunaîxousi touï~ eðklektouï~ auðtouù 
eðk twùn tessaîrwn aðneîmwn, aðpÑ aòkrwn 
ouðranwùn eôw~ aòkrwn auðtwùn.

 Âpoï deï thù~ sukhù~ maîqete thïn 
parabolhîn; oôtan hòdh oñ klaîdo~ 
auðthù~ geînhtai añpaloî~, kaà taï 
fuîlla eðkfuîš, ginwîskete oôti eðgguï~ 
toï qeîro~;
ouôtw kaà uñmeê~, oôtan ãdhte paînta 
tauùta, ginwîskete oôti eðgguî~ eðstin 
eðpà quîrai~.
aðmhïn leîgw uñmên, ouð mhï pareîlqš hñ 
geneaï auôth, eôw~ aón paînta tauùta 
geînhtai.
oñ ouðranoï~ kaà hñ ghù pareleuîsontai, 
oâ deï loîgoi mou ouð mhï pareîlqwsi.

perà deï thù~ hñmeîra~ eðkeßnh~ kaà thù~ 
wôra~ ouðdeà~ oëden, ouðdeï oâ aòggeloi 
twùn ouðranwùn, eá mhï oñ pathîr mou 
moîno~.
wôsper deï aâ hñmeîrai touù Nwùe, ouôtw~ 
eòstai kaà hñ parousßa touù uâouù touù 
aðnqrwîpou.
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Denn gleichwie sie waren in den 
Tagen vor der Sintflut, sie aßen, sie 
tranken, sie freiten und ließen sich 
freien, bis an den Tag, da Noah zu 
der Arche einging.
und achteten‘s nicht, bis die 
Sintflut kam und nahm sie alle 
dahin, also wird auch sein die 
Zukunft des Menschensohnes.
Dann werden zwei auf dem Felde 
sein; einer wird angenommen, 
und der andere wird verlassen 
werden.
Zwei werden mahlen auf der 
Mühle; eine wird angenommen, 
und die andere wird verlassen 
werden.
Darum wachet, denn ihr wisset 
nicht, welche Stunde euer Herr 
kommen wird.
Das sollt ihr aber wissen: Wenn der 
Hausvater wüßte, welche Stunde 
der Dieb kommen wollte, so würde 
er ja wachen und nicht in sein 
Haus brechen lassen.
Darum seid ihr auch bereit; denn 
des Menschen Sohn wird kommen 
zu einer Stunde, da ihr‘s nicht 
meinet.
Welcher ist aber nun ein treuer 
und kluger Knecht, den der Herr 
gesetzt hat über sein Gesinde, daß 
er ihnen zu rechter Zeit Speise 
gebe?
Selig ist der Knecht, wenn sein 
Herr kommt und findet ihn also 
tun.
Wahrlich ich sage euch: Er wird 
ihn über alle seine Güter setzen.

So aber jener, der böse Knecht, 
wird in seinem Herzen sagen: 
›Mein Herr kommt noch lange 
nicht‹,
und fängt an zu schlagen seine 
Mitknechte, ißt und trinkt mit den 
Trunkenen:
so wird der Herr des Knechtes 
kommen an dem Tage, des er 
sich nicht versieht, und zu einer 
Stunde, die er nicht meint,
und wird ihn zerscheitern und 
wird ihm den Lohn geben mit den 
Heuchlern: da wird sein Heulen 
und Zähneklappen.

 Dann wird das Himmelreich 
gleich sein zehn Jungfrauen, die 
ihre Lampen nahmen und gingen 
aus, dem Bräutigam entgegen.

wôsper gaïr húsan eðn taê~ hñmeîrai~ 
taê~ proï touù kataklusmouù 
trwîgonte~ kaà pßnonte~, gamouùnte~ 
kaà eðkgamßzonte~, aòcri hû~ hñmeîra~ 
eáshùlqe Nwùe eá~ thïn kibwtoîn,
kaà ouðk eògnwsan, eôw~ húlqen oñ 
kataklusmoï~ kaà húren aôpanta~, 
ouôtw~ eòstai kaà hñ parousßa touù 
uâouù touù aðnqrwîpou.
toîte duîo eòsontai eðn tœù aðgrœù; oñ eì~ 
paralambaînetai, kaà oñ eì~ aðfßetai.

duîo aðlhîqousai eðn tœù muîlwni; mßa 
paralambaînetai, kaà mßa aðfßetai.

grhgoreête ouún, oôti ouðk oãdate poßÞ 
wôrÞ oñ Kuîrio~ uñmwùn eòrcetai.

eðkeêno deï ginwîskete, oôti eá šòdei 
oñ oákodespoîth~ poßÞ fulakšù oñ 
kleîpth~ eòrcetai, eðgrhgoîrhsen aón, 
kaà ouðk aón eãase diorughùnai thïn 
oákßan auðtouù.
diaï touùto kaà uñmeê~ gßnesqe eôtoimoi; 
oôti šû wôra ouð dokeête, oñ uâoï~ touù 
aðnqrwîpou eòrcetai.

tß~ aòra eðstàn oñ pistoï~ douùlo~ kaà 
froînimo~, oõn kateîsthsen oñ kuîrio~ 
auðtouù eðpà thù~ qerapeßa~ auðtouù, 
touù didoùnai auðtoê~ thïn trofhïn eðn 
kairœù?
makaîrio~ oñ douùlo~ eðkeêno~, oõn 
eðlqwïn oñ kuîrio~ auðtouù euñrhîsei 
poiouùnta ouôtw~.
aðmhïn leîgw uñmên, oôti eðpà paùsi toê~ 
uñpaîrcousin auðtouù katasthîsei 
auðtoîn.
eðaïn deï eãpš oñ kakoï~ douùlo~ eðkeêno~ 
eðn tšù kardßÞ auðtouù, Cronßzei oñ 
kuîrio~ mou eðlqeên,

kaà aòrxhtai tuîptein touï~ 
sundouîlou~, eðsqßein deï kaà pßnein 
metaï twùn mequoîntwn,
hôxei oñ kuîrio~ touù douîlou eðkeßnou eðn 
hñmeîrÞ šû ouð prosdokÞù, kaà eðn wôrÞ šû 
ouð ginwîskei,

kaà dicotomhîsei auðtoïn, kaà toï 
meîro~ auðtouù metaï twùn uñpokritwùn 
qhîsei; eðkeê eòstai oñ klauqmoï~ kaà oñ 
brugmoï~ twùn oðdoîntwn.

 Toîte oñmoiwqhîsetai hñ basileßa twùn 
ouðranwùn deîka parqeînoi~, aåtine~ 
labouùsai taï~ lampaîda~ aðutwùn 
eðxhùlqon eá~ aðpaînthsin touù numfßou.
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Aber fünf unter ihnen waren 
töricht, und fünf waren klug.
Die törichten nahmen Öl in ihren 
Lampen; aber sie nahmen nicht Öl 
mit sich.
Die klugen aber nahmen Öl 
in ihren Gefäßen samt ihren 
Lampen.
Da nun der Bräutigam verzog, 
wurden sie alle schläfrig und 
schliefen ein.
Zur Mitternacht aber ward ein 
Geschrei: ›Siehe, der Bräutigam 
kommt; geht aus ihm entgegen!‹
Da standen diese Jungfrauen alle 
auf und schmückten ihre Lampen.

Die törichten aber sprachen zu den 
klugen: ›Gebt uns von eurem Öl, 
denn unsere Lampen verlöschen.‹
Da antworteten die klugen und 
sprachen: ›Nicht also, auf daß nicht 
uns und euch gebreche; geht aber 
hin zu den Krämern und kauft für 
euch selbst.‹
Und da sie hingingen, zu kaufen, 
kam der Bräutigam; und die bereit 
waren, gingen mit ihm hinein 
zur Hochzeit, und die Tür ward 
verschlossen.
Zuletzt kamen auch die anderen 
Jungfrauen und sprachen: ›Herr, 
Herr, tu uns auf!‹
Er antwortete aber und sprach: 
›Wahrlich ich sage euch: Ich kenne 
euch nicht.‹
Darum wachet; denn ihr wisset 
weder Tag noch Stunde, in welcher 
des Menschen Sohn kommen 
wird.

 Gleichwie ein Mensch, der über 
Land zog, rief seine Knechte und 
tat ihnen seine Güter aus;

und einem gab er fünf Zentner, 
dem andern zwei, dem dritten 
einen, einem jedem nach seinem 
Vermögen, und zog bald hinweg.
Da ging der hin, der fünf Zentner 
empfangen hatte, und handelte 
mit ihnen und gewann andere 
fünf Zentner.
Desgleichen, der zwei Zentner 
empfangen hatte, gewann auch 
zwei andere.
Der aber einen empfangen hatte, 
ging hin und machte eine Grube 
in die Erde und verbarg seines 
Herrn Geld.

peînte deï húsan eðx auðtwùn froînimoi, 
kaà aâ peînte mwraß.
aåtine~ mwraß, labouùsai taï~ 
lampaîda~ eñautwùn, ouðk eòlabon meqÑ 
eñautwùn eòlaion;
aâ deï froînimoi eòlabon eòlaion eðn toê~ 
aðggeßoi~ auðtwùn metaï twùn lampaîdwn 
aðutwùn.
cronßzonto~ deï touù numfßou, 
eðnuîstaxan paùsai kaà eðkaîqeudon.

meîsh~ deï nuktoï~ kraughï geîgonen, 
ÑIdouî, oñ numfßo~ eòrcetai, eðxeîrcesqe 
eá~ aðpaînthsin auðtouù.
toîte hðgeîrqhsan paùsai aâ parqeînoi 
eðkeênai, kaà eðkoîsmhsan taï~ 
lampaîda~ aðutwùn.
aâ deï mwraà taê~ fronßmoi~ eëpon, 
Doîte hñmên eðk touù eðlaßou uñmwùn, oôti 
aâ lampaîde~ hñmwùn sbeînnuntai.
aðpekrßqhsan deï aâ froînimoi, 
leîgousai, Mhîpote ouðk aðrkeîsš hñmên 
kaà uñmên; poreuîesqe deï maùllon proï~ 
touï~ pwlouùnta~ kaà aðgoraîsate 
eñautaê~.
aðpercomeînwn deï auðtwùn aðgoraîsai, 
húlqen oñ numfßo~; kaà aâ eôtoimoi 
eáshùlqon metÑ auðtouù eá~ touï~ 
gaîmou~, kaà eðkleßsqh hñ quîra.

uôsteron deï eòrcontai kaà aâ loipaà 
parqeînoi, leîgousai, Kuîrie, kuîrie, 
aònoixon hñmên.
oñ deï aðpokriqeà~ eëpen, Âmhïn leîgw 
uñmên, ouðk oëda uñmaù~.

grhgoreête ouún, oôti ouðk oãdate thïn 
hñmeîran ouðdeï thïn wôran, eðn šû oñ uâoï~ 
touù aðnqrwîpou eòrcetai.

 ÕWsper gaïr aònqrwpo~ aðpodhmwùn 
eðkaîlese touï~ ádßou~ douîlou~, kaà 
pareîdwken auðtoê~ taï uñpaîrconta 
auðtouù;
kaà œû meïn eòdwke peînte taîlanta, œû deï 
duîo, œû deï eôn, eñkaîstœ kataï thïn ádßan 
duînamin; kaà aðpedhîmhsen euðqeîw~.

poreuqeà~ deï oñ taï peînte taîlanta 
labwïn eárgaîsato eðn auðtoê~, kaà 
eðpoßhsen aòlla peînte taîlanta.

wñsauîtw~ kaà oñ taï duîo eðkeîrdhse kaà 
auðtoï~ aòlla duîo.

oñ deï toï eõn labwïn aðpelqwïn wòruxen eðn 
tšù gšù kaà aðpeîkruye toï aðrguîrion touù 
kurßou auðtouù.
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Über eine lange Zeit kam der 
Herr dieser Knechte und hielt 
Rechenschaft mit ihnen.
Da trat herzu, der fünf Zentner 
empfangen hatte, und legte andere 
fünf Zentner dar und sprach: ›Herr, 
du hast mir fünf Zentner ausgetan; 
siehe da, ich habe damit andere 
fünf Zentner gewonnen.‹
Da sprach sein Herr zu ihm: ›Ei, du 
frommer und getreuer Knecht, du 
bist über wenigem getreu gewesen, 
ich will dich über viel setzen; gehe 
ein zu deines Herrn Freude!‹
Da trat auch herzu, der zwei 
Zentner erhalten hatte, und sprach: 
›Herr, du hast mir zwei Zentner 
gegeben; siehe da, ich habe mit 
ihnen zwei andere gewonnen.‹
Sein Herr sprach zu ihm: ›Ei du 
frommer und getreuer Knecht, du 
bist über wenigem getreu gewesen, 
ich will dich über viel setzen; gehe 
ein zu deines Herrn Freude!‹
Da trat auch herzu, der einen 
Zentner empfangen hatte, und 
sprach: ›Herr, ich wußte, das du ein 
harter Mann bist: du schneidest, wo 
du nicht gesät hast, und sammelst, 
wo du nicht gestreut hast;
und fürchtete mich, ging hin und 
verbarg deinen Zentner in die 
Erde. Siehe, da hast du das Deine.‹
Sein Herr aber antwortete und 
sprach zu ihm: ›Du Schalk und 
fauler Knecht! wußtest du, daß ich 
schneide, da ich nicht gesät habe, 
und sammle, da ich nicht gestreut 
habe?
So solltest du mein Geld zu den 
Wechslern getan haben, und wenn 
ich gekommen wäre, hätte ich 
das Meine zu mir genommen mit 
Zinsen.
Darum nehmt von ihm den 
Zentner und gebt es dem, der zehn 
Zentner hat.
Denn wer da hat, dem wird 
gegeben werden, und er wird 
die Fülle haben; wer aber nicht 
hat, dem wird auch, was er hat, 
genommen werden.
Und den unnützen Knecht werft 
hinaus in die Finsternis; da wird 
sein Heulen und Zähneklappen.‹

 Wenn aber des Menschen 
Sohn kommen wird in seiner 
Herrlichkeit und alle heiligen 
Engel mit ihm, dann wird er sitzen 
auf dem Stuhl seiner Herrlichkeit,

metaï deï croînon poluïn eòrcetai oñ 
kuîrio~ twùn douîlwn eðkeßnwn, kaà 
sunaßrei metÑ auðtwùn loîgon.
kaà proselqwïn oñ taï peînte taîlanta 
labwïn proshînegken aòlla peînte 
taîlanta, leîgwn, Kuîrie, peînte taîlantaî 
moi pareîdwka~; ãde, aòlla peînte 
taîlanta eðkeîrdhsan eðpð auðtoê~.

eòfh deï auðtœù oñ kuîrio~ auðtouù, Euú, 
douùle aðgaqeï kaà pisteî, eðpà oðlßga hú~ 
pistoî~, eðpà pollwùn se katasthîsw; 
eãselqe eá~ thïn caraïn touù kurßou 
sou.
proselqwïn deï kaà oñ taï duîo taîlanta 
labwîn eëpe, Kuîrie, duîo taîlantaî moi 
pareîdwka~; ãde, aòlla duîo taîlanta 
eðkeîrdhsa eðpÑ auðtoê~.

eòfh auðtœù oñ kuîrio~ auðtouù, Euú, douùle 
aðgaqeï kaà pisteî, eðpà oðlßga hú~ 
pistoî~, eðpà pollwùn se katasthîsw; 
eãselqe eá~ thïn caraïn touù kurßou 
sou.
proselqwïn deï kaà oñ toï eõn taîlanton 
eálhfwï~ eëpe, Kuîrie, eògnwn se oôti 
sklhroï~ eë aònqrwpo~, qerßzwn oôpou 
ouðk eòspeira~, kaà sunaîgwn oôqen ouð 
dieskoîrpisa~;

kaà fobhqeà~, aðpelqwïn eòkruya toï 
taîlantoîn sou eðn tšù gšù; ãde, eòcei~ 
toï soîn.
aðpokriqeà~ deï oñ kuîrio~ auðtouù eëpen 
auðtœù, Ponhreï douùle kaà oðknhreî, 
šòdei~ oôti qerßzw oôpou ouðk eòspeira, 
kaà sunaîgw oôqen ouð dieskoîrpisa;

eòdei ouún se baleên toï aðrguîrioîn mou 
toê~ trapezßtai~, kaà eðlqwïn eðgwï 
eðkomisaîmhn aón toï eðmoïn suïn toîkœ.

aòrate ouún aðpÑ auðtouù toï taîlanton, kaà 
doîte tœù eòconti taï deîka taîlanta.

tœù gaïr eòconti pantà doqhîsetai, kaà 
perisseuqhîsetai; aðpoï deï touù mhï 
eòconto~, kaà oõ eòcei, aðrqhîsetai aðpÑ 
auðtouù.

kaà toïn aðcreêon douùlon eðkbaîllete 
eá~ toï skoîto~ toï eðxwîteron eðkeê 
eòstai oñ klauqmoï~ kaà oñ brugmoï~ 
twùn oðdoîntwn.

 ÕOtan deï eòlqš oñ uâoï~ touù aðnqrwîpou 
eðn tšù doîxš auðtouù, kaà paînte~ oâ 
aôgioi aòggeloi metÑ auðtouù, toîte 
kaqßsei eðpà qroînou doîxh~ auðtouù,
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und werden vor ihm alle Völker 
versammelt werden. Und er wird 
sie voneinander scheiden, gleich 
als ein Hirte die Schafe von den 
Böcken scheidet,
und wird die Schafe zu seiner 
Rechten stellen und die Böcke zu 
seiner Linken.
Da wird dann der König sagen zu 
denen zu seiner Rechten: ›Kommt 
her, ihr Gesegneten meines Vaters 
ererbt das Reich, das euch bereitet 
ist von Anbeginn der Welt!
Denn ich bin hungrig gewesen, 
und ihr habt mich gespeist. Ich bin 
durstig gewesen, und ihr habt mich 
getränkt. Ich bin Gast gewesen, 
und ihr habt mich beherbergt.
Ich bin nackt gewesen und ihr 
habt mich bekleidet. Ich bin 
krank gewesen, und ihr habt mich 
besucht. Ich bin gefangen gewesen, 
und ihr seid zu mir gekommen.‹
Dann werden ihm die Gerechten 
antworten und sagen: ›Wann 
haben wir dich hungrig gesehen 
und haben dich gespeist? oder 
durstig und haben dich getränkt?
Wann haben wir dich als einen 
Gast gesehen und beherbergt? oder 
nackt und dich bekleidet?
Wann haben wir dich krank oder 
gefangen gesehen und sind zu dir 
gekommen?‹
Und der König wird antworten und 
sagen zu ihnen: ›Wahrlich ich sage 
euch: Was ihr getan habt einem 
unter diesen meinen geringsten 
Brüdern, das habt ihr mir getan.‹
Dann wird er auch sagen zu denen 
zur Linken: ›Gehet hin von mir, ihr 
Verfluchten, in das ewige Feuer, 
das bereitet ist dem Teufel und 
seinen Engeln!
Ich bin hungrig gewesen, und ihr 
habt mich nicht gespeist. Ich bin 
durstig gewesen, und ihr habt 
mich nicht getränkt.
Ich bin ein Gast gewesen, und ihr 
habt mich nicht beherbergt. Ich 
bin nackt gewesen, und ihr habt 
mich nicht bekleidet. Ich bin krank 
und gefangen gewesen, und ihr 
habt mich nicht besucht.‹
Da werden sie ihm antworten und 
sagen: ›Herr, wann haben wir dich 
gesehen hungrig oder durstig oder 
als einen Gast oder nackt oder 
krank oder gefangen und haben 
dir nicht gedient?‹

kaà sunacqhîsetai eòmprosqen auðtouù 
paînta taï eòqnh, kaà aðforieê auðtouï~ 
aðpÑ aðllhîlwn, wôsper oñ poimhïn aðforßzei 
taï proîbata aðpoï twùn eðrßfwn;

kaà sthîsei taï meïn proîbata eðk dexiwùn 
auðtouù, taï deï eðrßfia eðx euðwnuîmwn.

toîte eðreê oñ basileuï~ toê~ eðk dexiwùn 
auðtouù, Deuùte, oâ euðloghmeînoi touù 
patroî~ mou, klhronomhîsate thïn 
hñtoimasmeînhn uñmên basileßan aðpoï 
katabolhù~ koîsmou.
eðpeßnasa gaîr, kaà eðdwîkateî moi 
fageên; eðdßyhsa, kaà eðpotßsateî me; 
xeîno~ hòmhn, kaà sunhgaîgeteî me;

gumnoî~, kaà periebaîleteî me; 
hðsqeînhsa, kaà eðpeskeîyasqeî me; eðn 
fulakšù hòmhn, kaà hòlqete proî~ me.

toîte aðpokriqhîsontai auðtœù oâ 
dßkaioi, leîgonte~, Kuîrie, poîte seï 
eãdomen peinwùnta, kaà eðqreîyamen hó 
diywùnta, kaà eðpotßsamen?

poîte deî se eãdomen xeînon, kaà 
sunhgaîgomen hó gumnoîn, kaà 
periebaîlomen?
poîte deî se eãdomen aðsqenhù, hó eðn 
fulakšù, kaà hòlqomen proî~ se?

kaà aðpokriqeà~ oñ basileuï~ eðreê 
auðtoê~, Âmhïn leîgw uñmên, eðfÑ oôson 
eðpoihîsate eñnà touîtwn twùn aðdelfwùn 
mou twùn eðlacßstwn, eðmoà eðpoihîsate.

toîte eðreê kaà toê~ eðx euðwnuîmwn, 
Poreuîesqe aðpÑ eðmouù, oâ kathrameînoi, 
eá~ toï puùr toï aáwînion, toï 
hñtoimasmeînon tœù diaboîlœ kaà toê~ 
aðggeîloi~ auðtouù.
eðpeßnasa gaïr, kaà ouðk eðdwîkateî moi 
fageên; eðdßyhsa, kaà ouðk eðpotßsateî 
me;

xeîno~ hòmhn, kaà ouð sunhgaîgeteî 
me; gumnoî~, kaà ouð periebaîleteî me; 
aðsqenhî~, kaà eðn fulakšù, kaà ouðk 
eðpeskeîyasqeî me.

toîte aðpokriqhîsontai auðtœù kaà 
auðtoß, leîgonte~, Kuîrie, poîte seï 
eãdomen peinwùnta, hó diywùnta, hó xeînon, 
hó gumnoîn, hó aðsqenhù, hó eðn fulakšù, 
kaà ouð dihkonhîsameîn soi?
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Dann wird er ihnen antworten und 
sagen: ›Wahrlich ich sage euch: Was 
ihr nicht getan habt einem unter 
diesen Geringsten, das habt ihr 
mir auch nicht getan.‹
Und sie werden in die ewige Pein 
gehen, aber die Gerechten in das 
ewige Leben.«

 Und es begab sich, da Jesus alle 
diese Reden vollendet hatte, sprach 
er zu seinen Jüngern:
»Ihr wisset, daß nach zwei Tagen 
Ostern wird; und des Menschen 
Sohn wird überantwortet werden, 
daß er gekreuzigt werde.«
Da versammelten sich 
die Hohenpriester und 
Schriftgelehrten und die 
Ältesten im Volk in den Palast 
des Hohenpriesters, der da hieß 
Kaiphas,
und hielten Rat, wie sie Jesus mit 
List griffen und töteten.
Sie sprachen aber: »Ja nicht auf 
das Fest, auf daß nicht ein Aufruhr 
werde im Volk!«

 Da nun Jesus war zu Bethanien im 
Hause Simons, des Aussätzigen,
da trat zu ihm ein Weib, das hatte 
ein Glas mit köstlichem Wasser 
und goß es auf sein Haupt, da er zu 
Tische saß.
Da das seine Jünger sahen, wurden 
sie unwillig und sprachen: »Wozu 
diese Vergeudung?
Dieses Wasser hätte mögen teuer 
verkauft und den Armen gegeben 
werden.«
Da das Jesus merkte, sprach er zu 
ihnen: »Was bekümmert ihr das 
Weib? Sie hat ein gutes Werk an 
mir getan.
Ihr habt allezeit Arme bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit.
Daß sie dies Wasser hat auf meinen 
Leib gegossen, hat sie getan, daß 
sie mich zum Grabe bereite.
Wahrlich ich sage euch: Wo dies 
Evangelium gepredigt wird in der 
ganzen Welt, da wird man auch 
sagen zu ihrem Gedächtnis, was 
sie getan hat.«

 Da ging hin der Zwölf einer, mit 
Namen Judas Ischariot, zu den 
Hohenpriestern

toîte aðpokriqhîsetai auðtoê~, leîgwn, 
Âmhïn leîgw uñmên, eðfÑ oôson ouðk 
eðpoihîsate eñnà touîtwn twùn eðlacßstwn, 
ouðdeï eðmoà eðpoihîsate.

kaà aðpeleuîsontai ouûtoi eá~ koîlasin 
aáwînion; oâ deï dßkaioi eá~ zwhïn 
aáwînion.

 Kaà eðgeîneto oôte eðteîlesen oñ ÑIhsouù~ 
paînta~ touï~ loîgou~ touîtou~, eëpe 
toê~ maqhtaê~ auðtouù,
Oãdate oôti metaï duîo hñmeîra~ toï 
paîsca gßnetai, kaà oñ uâoï~ touù 
aðnqrwîpou paradßdotai eá~ toï 
staurwqhùnai.
toîte sunhîcqhsan oâ aðrciereê~ kaà oâ 
grammateê~ kaà oâ presbuîteroi touù 
laouù eá~ thïn auðlhïn touù aðrciereîw~ 
touù legomeînou Kaçaîfa,

kaà sunebouleuîsanto åna toïn ÑIhsouùn 
krathîswsi doîlœ kaà aðpokteßnwsin.
eòlegon deî, Mhï eðn tšù eñortšù, åna mhï 
qoîrubo~ geînhtai eðn tœù laœù.

 Touù deï ÑIhsouù genomeînou eðn BhqanßÞ 
eðn oákßÞ Sßmwno~ touù leprouù,
proshùlqen auðtœù gunhï aðlaîbastron 
muîrou eòcousa barutßmou, kaà 
kateîceen eðpà thùn kefalhïn auðtouù 
aðnakeimeînou.
ádoînte~ deï oâ maqhtaà auðtouù 
hðganaîkthsan, leîgonte~, Eá~ tß hñ 
aðpwîleia auôth?
hðduînato gaïr touùto toï muîron 
praqhùnai pollouù, kaà doqhùnai 
ptwcoê~.
gnouï~ deï oñ ÑIhsouù~ eëpen auðtoê~, Tß 
koîpou~ pareîcete tšù gunaikß? eòrgon 
gaïr kaloïn eárgaîsato eá~ eðmeî.

paîntote gaïr touï~ ptwcouï~ eòcete meqÑ 
eñautwùn, eðmeï deï ouð paîntote eòcete.
balouùsa gaïr auôth toï muîron touùto 
eðpà touù swîmatoî~ mou, proï~ toï 
eðntafiaîsai me eðpoßhsen.
aðmhïn leîgw uñmên, oôpou eðaïn khrucqšù 
toï euðaggeîlion touùto eðn oôlœ tœù 
koîsmœ, lalhqhîsetai kaà oõ eðpoßhsen 
auôth, eá~ mnhmoîsunon auðthù~.

 Toîte poreuqeà~ eì~ twùn dwîdeka, oñ 
legoîmeno~ ÑIouîda~ ÑIskariwîth~, proï~ 
touï~ aðrciereê~,
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und sprach: »Was wollt ihr mir 
geben? Ich will ihn euch verraten.« 
Und sie boten ihm dreißig 
Silberlinge.
Und von dem an suchte er 
Gelegenheit, daß er ihn verriete.

 Aber am ersten Tag der süßen 
Brote traten die Jünger zu Jesus 
und sprachen zu ihm: »Wo willst 
du, daß wir dir bereiten das 
Osterlamm zu essen?«
Er sprach: »Gehet hin in die Stadt 
zu einem und sprecht: ›Der Meister 
läßt dir sagen: »Meine Zeit ist nahe; 
ich will bei dir Ostern halten mit 
meinen Jüngern.«‹«
Und die Jünger taten wie ihnen 
Jesus befohlen hatte, und 
bereiteten das Osterlamm.
Und am Abend setzte er sich zu 
Tische mit den Zwölfen.
Und da sie aßen, sprach er: 
»Wahrlich ich sage euch: Einer 
unter euch wird mich verraten.«
Und sie wurden sehr betrübt und 
hoben an, ein jeglicher unter 
ihnen, und sagten zu ihm: »Herr, 
bin ich‘s?«
Er antwortete und sprach: »Der mit 
der Hand mit mir in die Schüssel 
tauchte, der wird mich verraten.
Des Menschen Sohn geht zwar 
dahin, wie von ihm geschrieben 
steht; doch weh dem Menschen, 
durch welchen des Menschen Sohn 
verraten wird! Es wäre ihm besser, 
daß er nie geboren wäre.«
Da antwortete Judas, der ihn 
verriet, und sprach: »Bin ich‘s 
Rabbi?« Er sprach zu ihm: »Du 
sagst es.«
Da sie aber aßen, nahm Jesus das 
Brot, dankte und brach‘s und gab‘s 
den Jüngern und sprach: »Nehmet, 
esset; das ist mein Leib.«

Und er nahm den Kelch und 
dankte, gab ihnen den und sprach: 
»Trinket alle daraus;
das ist mein Blut des neuen 
Testaments, welches vergossen 
wird für viele zur Vergebung der 
Sünden.
Ich sage euch: Ich werde von nun 
an nicht mehr von diesen Gewächs 
des Weinstocks trinken bis an den 
Tag, da ich‘s neu trinken werde mit 
euch in meines Vaters Reich.«
 Und da sie den Lobgesang 
gesprochen hatte, gingen sie 
hinaus an den Ölberg.

eëpe, Tß qeîleteî moi douùnai, kaðgwï 
uñmên paradwîsw auðtoîn? oâ deï eòsthsan 
auðtœù triaîkonta aðrguîria.

kaà aðpoï toîte eðzhîtei euðkairßan åna 
auðtoïn paradœù.

 Tšù deï prwîtš twùn aðzuîmwn proshùlqon 
oâ maqhtaà tœù ÑIhsouù, leîgonte~, auðtœù, 
Pouù qeîlei~ eñtoimaîswmeîn soi fageên 
toï paîsca?

oñ deï eëpen, ÒUpaîgete eá~ thïn poîlin 
proï~ toïn deêna, kaà eãpate auðtœù, ÒO 
didaîskalo~ leîgei, ÒO kairoî~ mou 
eðgguî~ eðsti; proï~ seï poiwù toï paîsca 
metaï twùn maqhtwùn mou.
kaà eðpoßhsan oâ maqhtaà wñ~ 
suneîtaxen auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, kaà 
hñtoßmasan toï paîsca.
ÑOyßa~ deï genomeînh~ aðneîkeito metaï 
twùn dwîdeka.
kaà eðsqioîntwn auðtwùn eëpen, Âmhïn 
leîgw uñmên oôti eì~ eðx uñmwùn paradwîsei 
me.
kaà lupouîmenoi sfoîdra hòrxanto 
leîgein auðtœù eôkasto~ auðtwùn, Mhîti 
eðgwî eámi, Kuîrie?

oñ deï aðpokriqeà~ eëpen, ÒO eðmbaîya~ 
metÑ eðmouù eðn tœù trublßœ thïn ceêra, 
ouûtoî~ me paradwîsei.
oñ meïn uâoï~ touù aðnqrwîpou uñpaîgei, 
kaqwï~ geîgraptai perà auðtouù; ouðaà 
deï tœù aðnqrwîpœ eðkeßnœ, diÑ ouû oñ uâoï~ 
touù aðnqrwîpou paradßdotai; kaloïn hún 
auðtœù eá ouðk eðgennhîqh oñ aònqrwpo~ 
eðkeêno~.
aðpokriqeà~ deï ÑIouîda~ oñ paradidouï~ 
auðtoïn eëpe, Mhîti eðgwî eámi, rñabbß? 
leîgei auðtœù, Suï eëpa~.

eðsqioîntwn deï auðtwùn, labwïn oñ ÑIhsouù~ 
toïn aòrton, kaà euðloghîsa~, eòklase 
kaà eðdßdou toê~ maqhtaê~, kaà eëpe, 
Laîbete, faîgete; touùtoî eðsti toï swùmaî 
mou.
kaà labwïn toï pothîrion, kaà 
euðcaristhîsa~, eòdwken auðtoê~, leîgwn, 
Pßete eðx auðtouù paînte~;
touùto gaîr eðsti toï aìmaî mou, toï thù~ 
kainhù~ diaqhîkh~, toï perà pollwùn 
eðkcunoîmenon eá~ aòfesin añmartiwùn.

leîgw deï uñmên oôti ouð mhï pßw aðpÑ 
aòrti eðk touîtou touù gennhîmato~ thù~ 
aðmpeîlou, eôw~ thù~ hñmeîra~ eðkeßnh~ 
oôtan auðtoï pßnw meqÑ uñmwùn kainoïn eðn 
tšù basileßÞ touù patroî~ mou.
 Kaà uñmnhîsante~ eðxhùlqon eá~ toï 
oòro~ twùn eðlaiwùn.
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 Da sprach Jesus zu ihnen: »In 
dieser Nacht werdet ihr euch 
alle ärgern an mir. Denn es steht 
geschrieben: ›Ich werde den Hirten 
schlagen, und die Schafe der Herde 
werden sich zerstreuen.‹
Wenn ich aber auferstehe, will ich 
vor euch hingehen nach Galiläa.«
Petrus aber antwortete und sprach 
zu ihm: »Wenn sich auch alle an 
dir ärgerten, so will ich doch mich 
nimmermehr ärgern.«
Jesus sprach zu ihm: »Wahrlich ich 
sage dir: In dieser Nacht, ehe der 
Hahn kräht, wirst du mich dreimal 
verleugnen.«
Petrus sprach zu ihm: »Und wenn 
ich mit dir sterben müßte, so 
will ich dich nicht verleugnen.« 
Desgleichen sagten auch alle 
Jünger.

 Da kam Jesus mit ihnen zu einem 
Hofe, der hieß Gethsemane, und 
sprach zu seinen Jüngern: »Setzet 
euch hier, bis daß ich dorthin gehe 
und bete.«
Und nahm zu sich Petrus und die 
zwei Söhne des Zebedäus und fing 
an zu trauern und zu zagen.
Da sprach Jesus zu ihnen: »Meine 
Seele ist betrübt bis an den Tod; 
bleibet hier und wachet mit mir!«
Und ging hin ein wenig, fiel nieder 
auf sein Angesicht und betete und 
sprach: »Mein Vater, ist‘s möglich, 
so gehe dieser Kelch von mir; doch 
nicht, wie ich will, sondern wie du 
willst!«
Und er kam zu seinen Jüngern 
und fand sie schlafend und sprach 
zu Petrus: »Könnet ihr denn nicht 
eine Stunde mit mir wachen?
Wachet und betet, daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet! Der Geist 
ist willig; aber das Fleisch ist 
schwach.«
Zum andernmal ging er wieder 
hin, betete und sprach: »Mein 
Vater, ist‘s nicht möglich, daß 
dieser Kelch von mir gehe, ich 
trinke ihn denn, so geschehe dein 
Wille!«
Und er kam und fand sie abermals 
schlafend, und ihre Augen waren 
voll Schlafs.
Und er ließ sie und ging abermals 
hin und betete zum drittenmal 
und redete dieselben Worte.

 Toîte leîgei auðtoê~ oñ ÑIhsouù~, 
Paînte~ uñmeê~ skandalisqhîsesqe eðn 
eðmoà eðn tšù nuktà tauîtš; geîgraptai 
gaîr, Pataîxw toïn poimeîna, kaà 
diaskorpisqhîsetai taï proîbata thù~ 
poßmnh~.
metaï deï toï eðgerqhùnaß me, proaîxw 
uñmaù~ eá~ thïn Galilaßan.
aðpokriqeà~ deï oñ Peîtro~ eëpen auðtœù, 
Eá kaà paînte~ skandalisqhîsontai 
eðn soß, eðgwï ouðdeîpote 
skandalisqhîsomai.
eòfh auðtœù oñ ÑIhsouù~, Âmhïn leîgw soi 
oôti eðn tauîtš tšù nuktà, pràn aðleîktora 
fwnhùsai, trà~ aðparnhîsš me.

leîgei auðtœù oñ Peîtro~, Kaón deîš 
me suïn soà aðpoqaneên, ouð mhî se 
aðparnhîsomai. oñmoßw~ kaà paînte~ oâ 
maqhtaà eëpon.

 Toîte eòrcetai metÑ auðtwùn oñ ÑIhsouù~ 
eá~ cwrßon legoîmenon Geqshmanhù, 
kaà leîgei toê~ maqhtaê~, Kaqßsate 
auðtouù, eôw~ ouû aðpelqwïn proseuîxwmai 
eðkeê.
kaà paralabwïn toïn Peîtron kaà 
touï~ duîo uâouï~ Zebedaßou, hòrxato 
lupeêsqai kaà aðdhmoneên.
toîte leîgei auðtoê~, Perßlupoî~ eðstin hñ 
yuchî mou eôw~ qanaîtou; meßnate wûde 
kaà grhgoreête metÑ eðmouù.
kaà proelqwïn mikroîn, eòpesen eðpà 
proîswpon auðtouù proseucoîmeno~ kaà 
leîgwn, Paîter mou, eá dunatoîn eðsti, 
parelqeîtw aðpÑ eðmouù toï pothîrion 
touùto; plhïn ouðc wñ~ eðgwï qeîlw, aðllÑ 
wñ~ suî.
kaà eòrcetai proï~ touï~ maqhtaî~, kaà 
euñrßskei auðtouï~ kaqeuîdonta~, kaà 
leîgei tœù Peîtrœ, Ouôtw~ ouðk áscuîsate 
mßan wôran grhgorhùsai metÑ eðmouù?
grhgoreête kaà proseuîcesqe, åna 
mhï eáseîlqhte eá~ peirasmoîn; toï 
meïn pneuùma proîqumon, hñ deï saïrx 
aðsqenhî~.
paîlin eðk deuteîrou aðpelqwïn 
proshuîxato, leîgwn, Paîter mou, eá ouð 
duînatai touùto toï pothîrion parelqeên 
aðpð eðmouù, eðaïn mhï auðtoï pßw, genhqhîtw 
toï qeîlhmaî sou.

kaà eðlqwïn euñrßskei auðtouï~ paîlin 
kaqeuîdonta~, húsan gaïr auðtwùn oâ 
oðfqalmoà bebarhmeînoi.
kaà aðfeà~ auðtouï~ aðpelqwïn paîlin 
proshuîxato eðk trßtou, toïn auðtoïn 
loîgon eápwîn.
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Da kam er zu seinen Jüngern und 
sprach zu ihnen: »Ach wollt ihr 
nur schlafen und ruhen? Siehe, die 
Stunde ist hier, daß des Menschen 
Sohn in der Sünder Hände 
überantwortet wird.
Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, 
er ist da, der mich verrät!«

 Und als er noch redete, siehe, da 
kam Judas, der Zwölf einer, und 
mit ihm eine große Schar, mit 
Schwertern und mit Stangen, von 
den Hohenpriestern und Ältesten 
des Volks.
Und der Verräter hatte ihnen 
ein Zeichen gegeben und gesagt: 
»Welchen ich küssen werde, der 
ist‘s; den greifet.«
Und alsbald trat er zu Jesus und 
sprach: »Gegrüßet seist du, Rabbi!« 
und küßte ihn.
Jesus aber sprach zu ihm: 
»Mein Freund, warum bist du 
gekommen?« Da traten sie hinzu 
und legten die Hände an Jesus und 
griffen ihn.
Und siehe, einer aus denen, die 
mit Jesus waren, reckte die Hand 
aus und zog sein Schwert aus und 
schlug des Hohenpriesters Knecht 
und hieb ihm ein Ohr ab.
Da sprach Jesus zu ihm; »Stecke 
dein Schwert an seinen Ort! Denn 
wer das Schwert nimmt, der soll 
durchs Schwert umkommen.

Oder meinst du, daß ich nicht 
könnte meinen Vater bitten, daß 
er mir zuschickte mehr denn zwölf 
Legionen Engel?
Wie würde aber die Schrift erfüllet? 
Es muß also gehen.«
Zu der Stunde sprach Jesus zu den 
Scharen: »Ihr seid ausgegangen wie 
zu einem Mörder, mit Schwertern 
und Stangen, mich zu fangen. Bin 
ich doch täglich gesessen bei euch 
und habe gelehrt im Tempel, und 
ihr habt mich nicht gegriffen.
Aber das ist alles geschehen, daß 
erfüllet würden die Schriften der 
Propheten.« Da verließen ihn die 
Jünger und flohen.

 Die aber Jesus gegriffen 
hatten, führten ihn zu dem 
Hohenpriester Kaiphas, dahin die 
Schriftgelehrten und Ältesten sich 
versammelt hatten.

toîte eòrcetai proï~ touï~ maqhtaï~ 
auðtouù, kaà leîgei auðtoê~, Kaqeuîdete 
toï loipoïn kaà aðnapauîesqe; ádouî, 
hòggiken hñ wôra, kaà oñ uâoï~ touù 
aðnqrwîpou paradßdotai eá~ ceêra~ 
añmartwlwùn.
eðgeßresqe, aògwmen ádouî, hòggiken oñ 
paradidouî~ me.

 Kaà eòti auðtouù lalouùnto~, ádouî, 
ÑIouîda~ eì~ twùn dwîdeka húlqe, kaà metÑ 
auðtouù oòclo~ poluï~ metaï macairwùn 
kaà xuîlwn, aðpoï twùn aðrciereîwn kaà 
presbuteîrwn touù laouù.

oñ deï paradidouï~ auðtoïn eòdwken auðtoê~ 
shmeêon, leîgwn, ÖOn aón filhîsw, auðtoî~ 
eðsti; krathîsate auðtoîn.

kaà euðqeîw~ proselqwïn tœù ÑIhsouù 
eëpe, Caêre, rñabbß; kaà katefßlhsen 
auðtoîn.
oñ deï ÑIhsouù~ eëpen auðtœù, ÒEtaêre, 
eðfÑ œû paîrei? toîte proselqoînte~ 
eðpeîbalon taï~ ceêra~ eðpà toïn ÑIhsouùn, 
kaà eðkraîthsan auðtoîn.

kaà ádouî, eì~ twùn metaï ÑIhsouù, 
eðkteßna~ thïn ceêra, aðpeîspasen thïn 
maîcairan auðtouù, kaà pataîxa~ toïn 
douùlon touù aðrciereîw~ aðfeêlen auðtouù 
toï wðtßon.
toîte leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, 
Âpoîstreyoîn sou thïn maîcairan eá~ 
toïn toîpon auðthù~; paînte~ gaïr oâ 
laboînte~ maîcairan eðn macaßrÞ 
aðpolouùntai.
hó dokeê~ oôti ouð duînamai aòrti 
parakaleîsai toïn pateîra mou, kaà 
parasthîsei moi pleßou~ hó dwîdeka 
legewùna~ aðggeîlwn?
pwù~ ouún plhrwqwùsin aâ grafaß, oôti 
ouôtw deê geneîsqai?
eðn eðkeßnš tšù wôrÞ eëpen oñ ÑIhsouù~ 
toê~ oòcloi~, ÒW~ eðpà lšsthïn eðxhîlqete 
metaï macairwùn kaà xuîlwn sullabeên 
me? kaqÑ hñmeîran proï~ uñmaù~ 
eðkaqezoîmhn didaîskwn eðn tœù âerœù, 
kaà ouðk eðkrathîsateî me.

touùto deï oôlon geîgonen, åna 
plhrwqwùsin aâ grafaà twùn profhtwùn. 
toîte oâ maqhtaà paînte~ aðfeînte~ 
auðtoïn eòfugon.

 Oâ deï krathîsante~ toïn ÑIhsouùn 
aðphîgagon proï~ Kaçaîfan toïn 
aðrciereîa, oôpou oâ grammateê~ kaà oâ 
presbuîteroi sunhîcqhsan.

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57



Evangelium

70 Textum ReceptumLuther 1912

VERKÜNDET-Distomos

nach Matthäus

71Textum Receptum Luther 1912

© VERKÜNDET

Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne bis in den Palast des 
Hohenpriesters und ging hinein 
und setzte sich zu den Knechten, 
auf daß er sähe, wo es hinaus 
wollte.
Die Hohenpriester aber und die 
Ältesten und der ganze Rat suchten 
falsch Zeugnis gegen Jesus, auf daß 
sie ihn töteten,
und fanden keins. Und wiewohl 
viel falsche Zeugen herzutraten, 
fanden sie doch keins. Zuletzt 
traten herzu zwei falsche Zeugen
und sprachen: »Er hat gesagt: Ich 
kann den Tempel Gottes abbrechen 
und in drei Tagen ihn bauen.«
Und der Hohepriester stand auf 
und sprach zu ihm: »Antwortest 
du nichts zu dem, was diese wider 
dich zeugen?«
Aber Jesus schwieg still. Und der 
Hohepriester antwortete und 
sprach zu ihm: »Ich beschwöre 
dich bei dem lebendigen Gott, daß 
du uns sagest, ob du seist Christus, 
der Sohn Gottes.«
Jesus sprach zu ihm: »Du sagst es. 
Doch ich sage euch: Von nun an 
wird‘s geschehen, daß ihr werdet 
sehen des Menschen Sohn sitzen 
zur Rechten der Kraft und kommen 
in den Wolken des Himmels.«
Da zerriß der Hohepriester seine 
Kleider und sprach: »Er hat Gott 
gelästert! Was bedürfen wir 
weiteres Zeugnis? Siehe, jetzt habt 
ihr seine Gotteslästerung gehört.
Was dünkt euch?« Sie antworteten 
und sprachen: Er ist des Todes 
schuldig!«
Da spieen sie aus in sein Angesicht 
und schlugen ihn mit Fäusten. 
Etliche aber schlugen ihn ins 
Angesicht
und sprachen: »Weissage uns, 
Christe, wer ist‘s, der dich schlug?«

 Petrus aber saß draußen im Hof; 
und es trat zu ihm eine Magd und 
sprach: »Und du warst auch mit 
dem Jesus aus Galiläa.«
Er leugnete aber vor ihnen allen 
und sprach: »Ich weiß nicht, was 
du sagst.«
Als er aber zur Tür hinausging, 
sah ihn eine andere und sprach zu 
denen, die da waren: »Dieser war 
auch mit dem Jesus von Nazareth.«
Und er leugnete abermals und 
schwur dazu: »Ich kenne den 
Menschen nicht.«

oñ deï Peîtro~ hðkolouîqei auðtœù 
aðpoï makroîqen, eôw~ thù~ auðlhù~ 
touù aðrciereîw~, kaà eáselqwïn eòsw 
eðkaîqhto metaï twùn uñphretwùn, ádeên 
toï teîlo~.

oâ deï aðrciereê~ kaà oâ presbuîteroi 
kaà toï suneîdrion oôlon eðzhîtoun 
yeudomarturßan kataï touù ÑIhsouù, 
oôpw~ auðtoïn qanatwîswsi.
kaà ouðc euûron; kaà pollwùn 
yeudomartuîrwn proselqoîntwn, ouðc 
euûron. uôsteron deï proselqoînte~ duîo 
yeudomaîrture~
eëpon, Ouûto~ eòfh, Duînamai kataluùsai 
toïn naoïn touù qeouù, kaà diaï triwùn 
hñmerwùn oákodomhùsai auðtoîn.
kaà aðnastaï~ oñ aðrciereuï~ eëpen 
auðtœù, Ouðdeïn aðpokrßnš? tß ouûtoß sou 
katamarturouùsin?

oñ deï ÑIhsouù~ eðsiwîpa. kaà aðpokriqeà~ 
oñ aðrciereuï~ eëpen auðtœù, ÑExorkßzw 
se kataï touù Qeouù touù zwùnto~, åna 
hñmên eãpš~ eá suï eë oñ Cristoî~, oñ 
uâoï~ touù Qeouù.

leîgei auðtœù oñ ÑIhsouù~, Suï eëpa~ plhïn 
leîgw uñmên, aðpÑ aòrti oòyesqe toïn uâoïn 
touù aðnqrwîpou kaqhîmenon eðk dexiwùn 
thù~ dunaîmew~ kaà eðrcoîmenon eðpà twùn 
nefelwùn touù ouðranouù.

toîte oñ aðrciereuï~ dieîrrhxe taï âmaîtia 
auðtouù, leîgwn oôti ÑEblasfhîmhse; tß 
eòti creßan eòcomen martuîrwn? ãde, nuùn 
hðkouîsate thïn blasfhmßan auðtouù.

tß uñmên dokeê? oâ deï aðpokriqeînte~ 
eëpon, ÓEnoco~ qanaîtou eðstß.

toîte eðneîptusan eá~ toï proîswpon 
auðtouù kaà eðkolaîfisan auðtoîn; oâ deï 
eðrraîpisan,

leîgonte~, Profhîteuson hñmên, Cristeî, 
tß~ eðstin oñ paßsa~ se?

 69 ÒO deï Peîtro~ eòxw eðkaîqhto eðn 
tšù auðlšù; kaà proshùlqen auðtœù mßa 
paidßskh, leîgousa, Kaà suï húsqa 
metaï ÑIhsouù touù Galilaßou.
oñ deï hðrnhîsato eòmprosqen paîntwn, 
leîgwn, Ouðk oëda tß leîgei~.

eðxelqoînta deï auðtoïn eá~ toïn pulwùna, 
eëden auðtoïn aòllh, kaà leîgei toê~ 
eðkeê, Kaà ouûto~ hún metaï ÑIhsouù touù 
Nazwraßou.
kaà paîlin hðrnhîsato meqÑ oôrkou oôti 
Ouðk oëda toïn aònqrwpon.
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Und über eine kleine Weile traten 
die hinzu, die dastanden, und 
sprachen zu Petrus: »Wahrlich du 
bist auch einer von denen; denn 
deine Sprache verrät dich.«
Da hob er an sich zu verfluchen 
und zu schwören: »Ich kenne 
diesen Menschen nicht.« Und 
alsbald krähte der Hahn.
Mat 26:75 Da dachte Petrus an die 
Worte Jesu, da er zu ihm sagte: 
»Ehe der Hahn krähen wird, wirst 
du mich dreimal verleugnen«, und 
ging hinaus und weinte bitterlich.

 Des Morgens aber hielten alle 
Hohenpriester und die Ältesten 
des Volks einen Rat über Jesus, daß 
sie ihn töteten.
Und banden ihn, führten ihn hin 
und überantworteten ihn dem 
Landpfleger Pontius Pilatus.
 Da das sah Judas, der ihn verraten 
hatte, daß er verdammt war zum 
Tode, gereute es ihn, und brachte 
wieder die dreißig Silberlinge den 
Hohenpriestern und den Ältesten
und sprach: »Ich habe übel getan, 
daß ich unschuldig Blut verraten 
habe.« Sie sprachen: »Was geht uns 
das an? Da siehe du zu!«
Und er warf die Silberlinge in den 
Tempel, hob sich davon, ging hin 
und erhängte sich selbst.
Aber die Hohenpriester nahmen 
die Silberlinge und sprachen: »Es 
taugt nicht, daß wir sie in den 
Gotteskasten legen, denn es ist 
Blutgeld.«
Sie hielten aber einen Rat und 
kauften den Töpfersacker darum 
zum Begräbnis der Pilger.
Daher ist dieser Acker genannt 
der Blutacker bis auf den heutigen 
Tag.
Da ist erfüllt, was gesagt ist durch 
den Propheten Jeremia, da er 
spricht: »Sie haben genommen 
dreißig Silberlinge, damit bezahlt 
war der Verkaufte, welchen sie 
kauften von den Kindern Israel,
und haben sie gegeben um den 
Töpfersacker, wie mir der Herr 
befohlen hat.«

 Jesus aber stand vor dem 
Landpfleger; und der Landpfleger 
fragte ihn und sprach: »Bist du der 
Juden König?« Jesus aber sprach zu 
ihm: »Du sagst es.«

metaï mikroïn deï proselqoînte~ oâ 
eñstwùte~ eëpon tœù Peîtrœ, Âlhqwù~ kaà 
suï eðx auðtwùn eë; kaà gaïr hñ laliaî 
sou dhùloîn se poieê.

toîte hòrxato katanaqematßzein kaà 
oðmnuîein oôti Ouðk oëda toïn aònqrwpon. 
kaà euðqeîw~ aðleîktwr eðfwînhse.

kaà eðmnhîsqh oñ Peîtro~ touù rñhîmato~ 
touù ÑIhsouù eárhkoîto~ auðtœù oôti Pràn 
aðleîktora fwnhùsai, trà~ aðparnhîsš me 
kaà eðxelqwïn eòxw eòklause pikrwù~.

 Prwèa~ deï genomeînh~, sumbouîlion 
eòlabon paînte~ oâ aðrciereê~ kaà oâ 
presbuîteroi touù laouù kataï touù 
ÑIhsouù, wôste qanatwùsai auðtoîn;
kaà dhîsante~ auðtoïn aðphîgagon kaà 
pareîdwkan auðtoïn Pontßœ Pilaîtœ tœù 
hñgemoîni.
 Toîte ádwïn ÑIouîda~ oñ paradidouï~ 
auðtoïn oôti katekrßqh, metamelhqeà~ 
aðpeîstreye taï triaîkonta aðrguîria toê~ 
aðrciereuùsi kaà toê~ presbuteîroi~,

leîgwn, ÕHmarton paradouï~ aìma 
aðqwùon. oâ deï eëpon, Tß proï~ hñmaù~? 
suï oòyei.

kaà rñßya~ taï aðrguîria eôn tœù naœù, 
aðnecwîrhse; kaà aðpelqwïn aðphîgxato.

oâ deï aðrciereê~ laboînte~ taï aðrguîria 
eëpon, Ouðk eòxesti baleên auðtaï eá~ 
toïn korbanaùn, eðpeà timhï aåmatoî~ 
eðsti.

sumbouîlion deï laboînte~ hðgoîrasan 
eðx auðtwùn toïn aðgroïn touù kerameîw~, 
eá~ tafhïn toê~ xeînoi~.
dioï eðklhîqh oñ aðgroï~ eðkeêno~ aðgroï~ 
aåmato~, eôw~ thù~ shîmeron.

toîte eðplhrwîqh toï rñhqeïn diaï ÑIeremßou 
touù profhîtou, leîgonto~, Kaà eòlabon 
taï triaîkonta aðrguîria, thïn timhïn touù 
tetimhmeînou, oõn eðtimhîsanto aðpoï uâwùn 
ÑIsrahîl;

kaà eòdwkan auðtaï eá~ toïn aðgroïn 
touù kerameîw~, kaqaï suneîtaxeî moi 
Kuîrio~.

 ÒO deï ÑIhsouù~ eòsth eòmprosqen touù 
hñgemoîno~; kaà eðphrwîthsen auðtoïn oñ 
hñgemwîn, leîgwn, Suï eë oñ basileuï~ twùn 
ÑIoudaßwn? oñ deï ÑIhsouù~ eòfh auðtœù, Suï 
leîgei~.
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Und da er verklagt ward von den 
Hohenpriestern und Ältesten, 
antwortete er nicht.
Da sprach Pilatus zu ihm: »Hörst du 
nicht, wie hart sie dich verklagen?«
Und er antwortete ihm nicht auf 
ein Wort, also daß der Landpfleger 
sich verwunderte.
Auf das Fest aber hatte der 
Landpfleger die Gewohnheit, 
dem Volk einen Gefangenen 
loszugeben, welchen sie wollten.
Er hatte aber zu der Zeit einen 
Gefangenen, einen sonderlichen 
vor anderen, der hieß Barabbas.
Und da sie versammelt waren, 
sprach Pilatus zu ihnen: »Welchen 
wollt ihr, daß ich euch losgebe? 
Barabbas oder Jesus, von dem 
gesagt wird, er sei Christus?«
Denn er wußte wohl, daß sie ihn 
aus Neid überantwortet hatten.
Und da er auf dem Richtstuhl saß, 
schickte sein Weib zu ihm und ließ 
ihm sagen: »Habe du nichts zu 
schaffen mit diesem Gerechten; 
ich habe heute viel erlitten im 
Traum seinetwegen.«
Aber die Hohenpriester und die 
Ältesten überredeten das Volk, daß 
sie um Barabbas bitten sollten und 
Jesus umbrächten.
Da antwortete nun der Landpfleger 
und sprach zu ihnen: »Welchen 
wollt ihr unter diesen zweien, 
den ich euch soll losgeben?« Sie 
sprachen: »Barabbas.«
Pilatus sprach zu ihnen: »Was soll 
ich denn machen mit Jesus, von 
dem gesagt wird er sei Christus?« 
Sie sprachen alle: »Laß ihn 
kreuzigen!«
Der Landpfleger sagte: »Was hat er 
denn Übles getan?« Sie schrieen 
aber noch mehr und sprachen: 
»Laß ihn kreuzigen!«
Da aber Pilatus sah, daß er nichts 
schaffte, sondern daß ein viel 
größer Getümmel ward, nahm er 
Wasser und wusch die Hände vor 
dem Volk und sprach: »Ich bin 
unschuldig an dem Blut dieses 
Gerechten, sehet ihr zu!«
Da antwortete das ganze Volk und 
sprach: »Sein Blut komme über 
uns und unsere Kinder.«
Da gab er ihnen Barabbas los; 
aber Jesus ließ er geißeln und 
überantwortete ihn, daß er 
gekreuzigt würde.

kaà eðn tœù kathgoreêsqai auðtoïn uñpoï 
twùn aðrciereîwn kaà twùn presbuteîrwn, 
ouðdeïn aðpekrßnato.
toîte leîgei auðtœù oñ Pilaùto~, Ouðk 
aðkouîei~ poîsa souù katamarturouùsi?
kaà ouðk aðpekrßqh auðtœù proï~ 
ouðdeï eõn rñhùma, wôste qaumaîzein toïn 
hñgemoîna lßan.
kataï deï eñorthïn eáwîqei oñ hñgemwïn 
aðpoluîein eôna tœù oòclœ deîsmion, oõn 
hòqelon.

eëcon deï toîte deîsmion eðpßshmon, 
legoîmenon Barabbaùn.

sunhgmeînwn ouún auðtwùn, eëpen auðtoê~ 
oñ Pilaùto~, Tßna qeîlete aðpoluîsw 
uñmên Barabbaùn, hó ÑIhsouùn toïn 
legoîmenon Cristoîn?

šòdei gaïr oôti diaï fqoînon pareîdwkan 
auðtoîn.
kaqhmeînou deï auðtouù eðpà touù 
bhîmato~, aðpeîsteile proï~ auðtoïn hñ 
gunhï auðtouù, leîgousa, Mhdeîn soi kaà 
tœù dikaßœ eðkeßnœ; pollaï gaïr eòpaqon 
shîmeron katÑ oònar diÑ auðtoîn.

oâ deï aðrciereê~ kaà oâ presbuîteroi 
eòpeisan touï~ oòclou~ åna aáthîswntai 
toïn Barabbaùn toïn deï ÑIhsouùn 
aðpoleîswsin.
aðpokriqeà~ deï oñ hñgemwïn eëpen auðtoê~, 
Tßna qeîlete aðpoï twùn duîo aðpoluîsw 
uñmên? oâ deï eëpon, Barabbaùn.

leîgei auðtoê~ oñ Pilaùto~, Tß ouún 
poihîsw ÑIhsouùn toïn legoîmenon 
Cristoîn? leîgousin auðtœù paînte~, 
Staurwqhîtw.

oñ deï hñgemwïn eòfh, Tß gaïr kakoïn 
eðpoßhsen? oâ deï perisswù~ eòkrazon, 
leîgonte~, Staurwqhîtw.

ádwïn deï oñ Pilaîto~ oôti ouðdeïn wðfeleê, 
aðllaï maùllon qoîrubo~ gßnetai, 
labwïn uôdwr, aðpenßyato taï~ ceêra~ 
aðpeînanti touù oòclou, leîgwn, Âqwùoî~ 
eámi aðpoï touù aåmato~ touù dikaßou 
touîtou; uñmeê~ oòyesqe.

kaà aðpokriqeà~ paù~ oñ laoï~ eëpe, 
Toï aìma auðtouù eðfÑ hñmaù~ kaà eðpà taï 
teîkna hñmwùn.
toîte aðpeîlusen auðtoê~ toïn Barabbaùn; 
toïn deï ÑIhsouùn fragellwîsa~ 
pareîdwken åna staurwqšù.
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 Da nahmen die Kriegsknechte 
des Landpflegers Jesus zu sich in 
das Richthaus und sammelten 
über ihn die ganze Schar 
und zogen ihn aus und legten ihm 
einen Purpurmantel an
und flochten eine Dornenkrone 
und setzten sie auf sein Haupt und 
ein Rohr in seine rechte Hand und 
beugten die Kniee vor ihm und 
verspotteten ihn und sprachen: 
Gegrüßet seist du, der Juden 
König!
und spieen ihn an und nahmen 
das Rohr und schlugen damit sein 
Haupt.
Und da sie ihn verspottet hatten, 
zogen sie ihm seine Kleider an 
und führten ihn hin, daß sie ihn 
kreuzigten.

 Und indem sie hinausgingen, 
fanden sie einen Menschen von 
Kyrene mit Namen Simon; den 
zwangen sie, daß er ihm sein Kreuz 
trug.
Und da sie an die Stätte kamen 
mit Namen Golgatha, das ist 
verdeutscht Schädelstätte,
gaben sie ihm Essig zu trinken 
mit Galle vermischt; und da er‘s 
schmeckte, wollte er nicht trinken.
Da sie ihn aber gekreuzigt hatten, 
teilten sie seine Kleider und 
warfen das Los darum, auf daß 
erfüllet würde, was gesagt ist 
durch den Propheten: »Sie haben 
meine Kleider unter sich geteilt, 
und über mein Gewand haben sie 
das Los geworfen.«
Und sie saßen allda und hüteten 
sein.
Und oben zu seinen Häupten 
setzten sie die Ursache seines 
Todes, und war geschrieben: Dies 
ist Jesus, der Juden König.
Und da wurden zwei Mörder mit 
ihm gekreuzigt, einer zur Rechten 
und einer zur Linken.
Die aber vorübergingen, lästerten 
ihn und schüttelten ihre Köpfe

und sprachen: »Der du den Tempel 
Gottes zerbrichst und baust ihn in 
drei Tagen, hilf dir selber! Bist du 
Gottes Sohn, so steig herab von 
Kreuz.«
Desgleichen auch die 
Hohenpriester spotteten sein samt 
den Schriftgelehrten und Ältesten 
und sprachen:

 Toîte oâ stratiwùtai touù hñgemoîno~, 
paralaboînte~ toïn ÑIhsouùn eá~ toï 
praitwîrion, sunhîgagon eðpÑ auðtoïn 
oôlhn thïn speêran;
kaà eðkduîsante~ auðtoïn, perieîqhkan 
auðtœù clamuîda kokkßnhn.
kaà pleîxante~ steîfanon eðx aðkanqwùn, 
eðpeîqhkan eðpà thïn kefalhïn auðtouù, 
kaà kaîlamon eðpà thïn dexiaïn auðtouù; 
kaà gonupethîsante~ eòmprosqen 
auðtouù eðneîpaizon auðtœù, leîgonte~, 
Caêre, oñ basileuï~ twùn ÑIoudaßwn;

kaà eðmptuîsante~ eá~ auðtoïn, eòlabon 
toïn kaîlamon, kaà eòtupton eá~ thïn 
kefalhïn auðtouù.
kaà oôte eðneîpaixan auðtœù, eðxeîdusan 
auðtoïn thïn clamuîda, kaà eðneîdusan 
auðtoïn, taï âmaîtia auðtouù, kaà 
aðphîgagon auðtoïn eá~ toï staurwùsai.

 ÑExercoîmenoi deï euûron aònqrwpon 
Kurhnaêon oðnoîmati Sßmwna; touùton 
hðggaîreusan åna aòrš toïn stauroïn 
auðtouù.

kaà eðlqoînte~ eá~ toîpon legoîmenon 
Golgoqaù, oô~ eðsti legoîmeno~ kranßou 
toîpo~,
eòdwkan auðtœù pieên oòxo~ metaï colhù~ 
memigmeînon; kaà geusaîmeno~ ouðk 
hòqelen pieên.
staurwîsante~ deï auðtoïn, diemerßsanto 
taï âmaîtia auðtouù, baîllonte~ klhùron; 
åna plhrwqšù toï rñhqeïn uñpoï touù 
profhîtou, Diemerßsanto taï âmaîtiaî 
mou eñautoê~, kaà eðpà toïn âmatismoîn 
mou eòbalon klhùron.

kaà kaqhîmenoi eðthîroun auðtoïn eðkeê.

kaà eðpeîqhkan eðpaînw thù~ kefalhù~ 
auðtouù thïn aátßan auðtouù gegrammeînhn, 
Ouûtoî~ eðstin ÑIhsouù~ oñ basileuù~ twùn 
ÑIoudaßwn.
toîte staurouùntai suïn auðtœù duîo 
lšstaß, eì~ eðk dexiwùn kaà eì~ eðx 
euðwnuîmwn.
oâ deï paraporeuoîmenoi eðblasfhîmoun 
auðtoïn, kinouùnte~ taï~ kefalaï~ 
auðtwùn,
kaà leîgonte~, ÒO kataluîwn toïn naoïn 
kaà eðn trisàn hñmeîrai~ oákodomwùn, 
swùson seautoîn; eá uâoï~ eë touù Qeouù, 
kataîbhqi aðpoï touù staurouù.

oñmoßw~ deï kaà oâ aðrciereê~ 
eðmpaßzonte~ metaï twùn grammateîwn 
kaà presbuteîrwn eòlegon,
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»Andern hat er geholfen, und kann 
sich selber nicht helfen. Ist er der 
König Israels, so steige er nun vom 
Kreuz, so wollen wir ihm glauben.
Er hat Gott vertraut; der erlöse ihn 
nun, hat er Lust zu ihm; denn er 
hat gesagt: ›Ich bin Gottes Sohn.‹«
Desgleichen schmähten ihn auch 
die Mörder, die mit ihm gekreuzigt 
waren.

 Und von der sechsten Stunde 
an ward eine Finsternis über das 
ganze Land bis zu der neunten 
Stunde.
Und um die neunte Stunde schrie 
Jesus laut und sprach: »Eli, Eli, 
lama asabthani?« das heißt: »Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du 
mich verlassen?«
Etliche aber, die dastanden, da sie 
das hörten, sprachen sie: »Der ruft 
den Elia.«
Und alsbald lief einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm und füllte 
ihn mit Essig und steckte ihn an 
ein Rohr und tränkte ihn.
Die andern aber sprachen: »Halt, 
laß sehen, ob Elia komme und ihm 
helfe.«
Aber Jesus schrie abermals laut 
und verschied.
Und siehe da, der Vorhang im 
Tempel zerriß in zwei Stücke von 
obenan bis untenaus. Und die Erde 
erbebte, und die Felsen zerrissen,
die Gräber taten sich auf, und 
standen auf viele Leiber der 
Heiligen, die da schliefen,
und gingen aus den Gräbern nach 
seiner Auferstehung und kamen in 
die heilige Stadt und erschienen 
vielen.
Aber der Hauptmann und die bei 
ihm waren und bewahrten Jesus, 
da sie sahen das Erdbeben und was 
da geschah, erschraken sie sehr 
und sprachen: »Wahrlich dieser ist 
Gottes Sohn gewesen!«
Und es waren viele Weiber da, die 
von ferne zusahen, die da Jesus 
waren nachgefolgt aus Galiläa und 
hatten ihm gedient;
unter welchen war Maria 
Magdalena und Maria, die Mutter 
der Kinder des Zebedäus.

 Am Abend aber kam ein reicher 
Mann von Arimathia, der hieß 
Joseph, welcher auch ein Jünger 
Jesu war.

Ällou~ eòswsen, eñautoïn ouð duînatai 
swùsai eá basileuï~ ÑIsrahîl eðsti, 
katabaîtw nuùn aðpoï touù staurouù, kaà 
pisteuîsomen auðtœù.
peîpoiqen eðpà toïn Qeoîn; rñusaîsqw nuùn 
auðtoîn, eá qeîlei auðtoîn. eëpe gaïr oôti 
Qeouù eámi uâoî~.
toï dÑ auðtoï kaà oâ lšstaà oâ 
sustaurwqeînte~ auðtœù wðneßdizon 
auðtœù.

 Âpoï deï eôkth~ wôra~ skoîto~ 
eðgeîneto eðpà paùsan thïn ghùn eôw~ wôra~ 
eðnnaîth~;

perà deï thïn eðnnaîthn wôran aðneboîhsen 
oñ ÑIhsouù~ fwnšù megaîlš, leîgwn, ÑHlß, 
ÑHlß, lamaï sabacqanß? touùtÑ eòsti, Qeeî 
mou, Qeeî mou, ânatß me eðgkateîlipe~?

tineï~ deï twùn eðkeê eñstwîtwn 
aðkouîsante~ eòlegon oôti ÑHlßan fwneê 
ouûto~.
kaà euðqeîw~ dramwïn eì~ eðx auðtwùn, kaà 
labwïn spoîggon, plhîsa~ te oòxou~, kaà 
periqeà~ kalaîmœ, eðpoîtizen auðtoîn.

oâ deï loipoà eòlegon, Äfe~ ãdwmen eá 
eòrcetai ÑHlßa~ swîswn auðtoîn.

oñ deï ÑIhsouù~ paîlin kraîxa~ fwnšù 
megaîlš aðfhùke toï pneuùma.
kaà ádouî, toï katapeîtasma touù naouù 
eðscßsqh eá~ duîo aðpoï aònwqen eôw~ 
kaîtw; kaà hñ ghù eðseßsqh; kaà aâ 
peîtrai eðscßsqhsan;
kaà taï mnhmeêa aðneœîcqhsan; kaà 
pollaï swîmata twùn kekoimhmeînwn 
añgßwn hðgeîrqh;
kaà eðxelqoînte~ eðk twùn mnhmeßwn 
metaï thïn eògersin auðtouù eáshùlqon eá~ 
thïn añgßan poîlin, kaà eðnefanßsqhsan 
polloê~.
oñ deï eñkatoîntarco~ kaà oâ metÑ auðtouù 
throuùnte~ toïn ÑIhsouùn, ádoînte~ toïn 
seismoïn kaà taï genoîmena, eðfobhîqhsan 
sfoîdra, leîgonte~, Âlhqwù~ Qeouù uâoï~ 
hún ouûto~.

húsan deï eðkeê gunaêke~ pollaà 
aðpoï makroîqen qewrouùsai, aåtine~ 
hðkolouîqhsan tœù ÑIhsouù aðpoï thù~ 
Galilaßa~, diakonouùsai auðtœù;
eðn aì~ hún Marßa hñ Magdalhnhï, 
kaà Marßa hñ touù ÑIakwîbou kaà 
ÑIwshï mhîthr, kaà hñ mhîthr twùn uâwùn 
Zebedaßou.

 ÑOyßa~ deï genomeînh~, húlqen 
aònqrwpo~ plouîsio~ aðpoï Ãrimaqaßa~, 
touònoma ÑIwshîf, oõ~ kaà auðtoï~ 
eðmaqhîteuse tœù ÑIhsouù;
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Der ging zu Pilatus und bat ihn um 
den Leib Jesus. Da befahl Pilatus 
man sollte ihm ihn geben.
Und Joseph nahm den Leib 
und wickelte ihn in eine reine 
Leinwand
und legte ihn in sein eigenes 
Grab, welches er hatte lassen in 
einen Fels hauen, und wälzte 
einen großen Stein vor die Tür des 
Grabes und ging davon.
Es war aber allda Maria Magdalena 
und die andere Maria, die setzten 
sich gegen das Grab.
 Des andern Tages, der da folgt 
nach dem Rüsttage, kamen die 
Hohenpriester und Pharisäer 
sämtlich zu Pilatus
und sprachen: »Herr, wir haben 
gedacht, daß dieser Verführer 
sprach, da er noch lebte: ›Ich will 
nach drei Tagen auferstehen.‹
Darum befiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, 
auf daß nicht seine Jünger kommen 
und stehlen ihn und sagen dem 
Volk: ›Er ist auferstanden von den 
Toten‹, und werde der letzte Betrug 
ärger denn der erste.«
Pilatus sprach zu ihnen: »Da habt 
ihr die Hüter; gehet hin und 
verwahret, wie ihr wisset.«
Sie gingen hin und verwahrten das 
Grab mit Hütern und versiegelten 
den Stein.

 Als aber der Sabbat um war 
und der erste Tag der Woche 
anbrach, kam Maria Magdalena 
und die andere Maria, das Grab zu 
besehen.
Und siehe, es geschah ein großes 
Erdbeben. Denn der Engel des 
Herrn kam vom Himmel herab, 
trat hinzu und wälzte den Stein 
von der Tür und setzte sich darauf.
Und seine Gestalt war wie der Blitz 
und sein Kleid weiß wie Schnee.
Die Hüter aber erschraken vor 
Furcht und wurden, als wären sie 
tot.
Aber der Engel antwortete und 
sprach zu den Weibern: »Fürchtet 
euch nicht! Ich weiß, daß ihr Jesus, 
den Gekreuzigten, sucht.
Er ist nicht hier; er ist auferstanden, 
wie er gesagt hat. Kommt her und 
seht die Stätte, da der Herr gelegen 
hat.

ouûto~ proselqwïn tœù Pilaîtœ, šðthîsato 
toï swùma touù ÑIhsouù. toîte oñ Pilaùto~ 
eðkeîleuse aðpodoqhùnai toï swùma.
kaà labwïn toï swùma oñ ÑIwshïf 
eðnetuîlixen auðtoï sindoîni kaqarÞù,

kaà eòqhken auðtoï eðn tœù kainœù auðtouù 
mnhmeßœ, oõ eðlatoîmhsen eðn tšù peîtrÞ; 
kaà proskulßsa~ lßqon meîgan tšù 
quîrÞ touù mnhmeßou, aðphùlqen.

hún deï eðkeê Mariaî hñ Magdalhnhï, kaà 
hñ aòllh Marßa, kaqhîmenai aðpeînanti 
touù taîfou.
 Tšù deï eðpauîrion, hôti~ eðstà metaï 
thïn Paraskeuhîn, sunhîcqhsan oâ 
aðrciereê~ kaà oâ Farisaêoi proï~ 
Pilaùton,
leîgonte~, Kuîrie, eðmnhîsqhmen oôti 
eðkeêno~ oñ plaîno~ eëpen eòti zwùn, 
Metaï treê~ hñmeîra~ eðgeßromai.

keîleuson ouún aðsfalisqhùnai toïn 
taîfon eôw~ thù~ trßth~ hñmeîra~; mhîpote 
eðlqoînte~ oâ maqhtaà auðtouù nuktoï~ 
kleîywsin auðtoïn, kaà eãpwsi tœù laœù, 
ÑHgeîrqh aðpoï twùn nekrwùn; kaà eòstai hñ 
eðscaîth plaînh ceßrwn thù~ prwîth~.

eòfh deï auðtoê~ oñ Pilaùto~, ÓEcete 
koustwdßan; uñpaîgete, aðsfalßsasqe 
wñ~ oãdate.
oâ deï poreuqeînte~ hðsfalßsanto toïn 
taîfon, sfragßsante~ toïn lßqon, metaï 
thù~ koustwdßa~.

 ÑOyeï deï sabbaîtwn, tšù eðpifwskouîsš 
eá~ mßan sabbaîtwn, húlqe Mariaï 
hñ Magdalhnhï, kaà hñ aòllh Marßa, 
qewrhùsai toïn taîfon.

kaà ádouî, seismoï~ eðgeîneto meîga~; 
aòggelo~ gaïr Kurßou katabaï~ eðx 
ouðranouù, proselqwïn aðpekuîlise toïn 
lßqon aðpoï thù~ quîra~, kaà eðkaîqhto 
eðpaînw auðtouù.
hún deï hñ ádeîa auðtouù wñ~ aðstraphî, kaà 
toï eònduma auðtouù leukoïn wñseà ciwîn.
aðpoï deï touù foîbou auðtouù eðseßsqhsan 
oâ throuùnte~ kaà eðgeînonto wñseà 
nekroß.
aðpokriqeà~ deï oñ aòggelo~ eëpe taê~ 
gunaixß, Mhï fobeêsqe uñmeê~; oëda 
gaïr oôti ÑIhsouùn toïn eðstaurwmeînon 
zhteête;
ouðk eòstin wûde; hðgeîrqh gaïr, kaqwï~ 
eëpe deuùte, ãdete toïn toîpon oôpou 
eòkeito oñ Kuîrio~.
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Und gehet eilend hin und 
sagt es seinen Jüngern, daß er 
auferstanden sei von den Toten. 
Und siehe, er wird vor euch 
hingehen nach Galiläa; da werdet 
ihr ihn sehen. Siehe, ich habe es 
euch gesagt.«
Und sie gingen eilend zum Grabe 
hinaus mit Furcht und großer 
Freude und liefen, daß sie es 
seinen Jüngern verkündigten. Und 
da sie gingen seinen Jüngern zu 
verkündigen,
siehe, da begegnete ihnen Jesus 
und sprach: »Seid gegrüßet!« Und 
sie traten zu ihm und griffen an 
seine Füße und fielen vor ihm 
nieder.

Da sprach Jesus zu ihnen: 
»Fürchtet euch nicht! Geht hin und 
verkündigt es meinen Brüdern, 
daß sie gehen nach Galiläa; 
daselbst werden sie mich sehen.«

 Da sie aber hingingen, siehe, 
da kamen etliche von den Hütern 
in die Stadt und verkündigten 
den Hohenpriestern alles, was 
geschehen war.
Und sie kamen zusammen mit den 
Ältesten und hielten einen Rat und 
gaben den Kriegsknechten Geld 
genug 
und sprachen: »Saget: ›Seine Jünger 
kamen des Nachts und stahlen ihn, 
dieweil wir schliefen.‹
Und wo es würde auskommen bei 
dem Landpfleger, wollen wir ihn 
stillen und schaffen, daß ihr sicher 
seid.«
Und sie nahmen das Geld und 
taten, wie sie gelehrt waren. 
Solches ist eine gemeine Rede 
geworden bei den Juden bis auf 
den heutigen Tag.

 Aber die elf Jünger gingen nach 
Galiläa auf einen Berg, dahin Jesus 
sie beschieden hatte.
Und da sie ihn sahen, fielen sie 
vor ihm nieder; etliche aber 
zweifelten.
Und Jesus trat zu ihnen, redete mit 
ihnen und sprach: »Mir ist gegeben 
alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden.
Darum gehet hin und lehret alle 
Völker und taufet sie im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geistes,

kaà tacuï poreuqeêsai eãpate toê~ 
maqhtaê~ auðtouù oôti ÑHgeîrqh aðpoï twùn 
nekrwùn; kaà ádouî, proaîgei uñmaù~ eá~ 
thïn Galilaßan; eðkeê auðtoïn oòyesqe; 
ádouî, eëpon uñmên.

kaà eðxelqouùsai tacuï aðpoï touù 
mnhmeßou metaï foîbou kaà caraù~ 
megaîlh~, eòdramon aðpaggeêlai toê~ 
maqhtaê~ auðtouù.

wñ~ deï eðporeuîonto aðpaggeêlai toê~ 
maqhtaê~ auðtouù, kaà ádouî, oñ ÑIhsouù~ 
aðphînthsen auðtaê~, leîgwn, Caßrete. aâ 
deï proselqouùsai eðkraîthsan auðtouù 
touï~ poîda~, kaà prosekuînhsan 
auðtœù.
toîte leîgei auðtaê~ oñ ÑIhsouù~; Mhï 
fobeêsqe; uñpaîgete, aðpaggeßlate toê~ 
aðdelfoê~ mou åna aðpeîlqwsin eá~ thïn 
Galilaßan, kaðkeê me oòyontai.

 Poreuomeînwn deï auðtwùn, ádouî, tineï~ 
thù~ koustwdßa~ eðlqoînte~ eá~ thïn 
poîlin aðphîggeilan toê~ aðrciereuùsin 
aôpanta taï genoîmena.

kaà sunacqeînte~ metaï twùn 
presbuteîrwn, sumbouîlioîn te 
laboînte~, aðrguîria âkanaï eòdwkan 
toê~ stratiwîtai~,
leîgonte~, Eãpate oôti Oâ maqhtaà 
auðtouù nuktoï~ eðlqoînte~ eòkleyan 
auðtoïn hñmwùn koimwmeînwn.
kaà eðaïn aðkousqšù touùto eðpà touù 
hñgemoîno~, hñmeê~ peßsomen auðtoïn, kaà 
uñmaù~ aðmerßmnou~ poihîsomen.

oâ deï laboînte~ taï aðrguîria eðpoßhsan 
wñ~ eðdidaîcqhsan. kaà diefhmßsqh oñ 
loîgo~ ouûto~ paraï ÑIoudaßoi~ meîcri 
thù~ shîmeron.

 Oâ deï eôndeka maqhtaà eðporeuîqhsan 
eá~ thïn Galilaßan, eá~ toï oòro~ ouû 
eðtaîxato auðtoê~ oñ ÑIhsouù~.
kaà ádoînte~ auðtoïn prosekuînhsan 
auðtœù; oâ deï eðdßstasan.

kaà proselqwïn oñ ÑIhsouù~ eðlaîlhsen 
auðtoê~, leîgwn, ÑEdoîqh moi paùsa 
eðxousßa eðn ouðranœù kaà eðpà ghù~.

poreuqeînte~ ouún maqhteuîsate paînta 
taï eòqnh, baptßzonte~ auðtouï~ eá~ toï 
oònoma touù Patroï~ kaà touù Uâouù kaà 
touù Ãgßou Pneuîmato~;
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nach Matthäus
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didaîskonte~ auðtouï~ threên paînta 
oôsa eðneteilaîmhn uñmên; kaà ádouî, eðgwï 
meqÑ uñmwùn eámi paîsa~ taï~ hñmeîra~ 
eôw~ thù~ sunteleßa~ touù aáwùno~. 
Âmhîn.

und lehret sie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und siehe, ich 
bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende.«
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